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Der Classensekretär Herr von Pr a nt I · legte eme Ab­

handlung des Herrn U n ger vor: 

.Die Zeiten des Zen on von Kition und Anti­

gonos Gonatas." 

Es wird schwerlich einen Philosophen des Alterthums 
geben, über dessen Lebensgeschichte so viel gute zeitge­
nössische Berichte auf die Spätflren gekommen sind, dessen 
biographische Oata aber gleichwohl so widersprechend von 
diesen angegeben werden, wie das mit Zenon von Kition dem 
Gründer der stoischen Schule der Fall ist. Sein vieljähriger 
Schüler und Hausgenosse, Persaios von Kition hatte in 
mehreren Schriften von ihm erzählt: aus ihm theilt Diogenes 
von Laerte (welcher VII 1-159 von Zenon handelt) mit, 
wie alt dieser bei der Ankunft in Athen und bei seinem 
Tode gewesen ist. Noch älter wol als Persaios ist Timokrates 
von Lampsakos - sein Bruder Metrodoros, Epikurs Nach­
folger, war 330 geboren -, zuerst Schüler dann Gegner 
des Epikuros (gest. 271), mit welchem er Streitschriften 
gewechselt hat: aus ihm weiss Diogenes zu berichten, wie 
lange Zenon den Stilpon und Xenokrates gehört hat. Einer 
späteren Generation, deren Jugendzeit in Zenons alte Tage 
fiel, gehören Antigonos von Karystos und Eratosthenes von 
Kyrene an: jener, nach Eusebios praep. XIV, 18, 19 noch 
ein Zeitgenosse des ersten Skeptikers Pyrrhon (gest. um 270), 
widmete dem ersten Rtoiker eme von seinen Biographien; 
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dieser, in dessen Chronographie Zenon sicher gleich anderen 
berühmten Philosophen einen Platz gefunden hat, nannte 

sich in seiner Biographie Aristons einen Bekannten des 
Zenon. Offenbar waren diese Schriftsteller mit Zenons Zeit­

verhältnissen genau bekannt. Wenn trotzdem sein Alter bei 
der Ankunft in Athen, die Dauer seiner Schülerschaft, das 

Jahr seines Todes in verschiedener Weifle bestimmt wird, 
über die Dauer seines Lebens aber nicht weniger als vier 
erheblich von einander abweichende Angaben (72, 90, 98, 

101 J.) gemacht werden, so liegt die Vermuthung nahe, 
dass die Abweichungen vom Richtigen erst in späteren Zeiten 

auf deru Grunde von Missverständnissen erwachsen seien; in 
der That verdanken die zuletzt erwähnten - um in dieser 

Beziehung das Ergebniss der Untersuchung gleich mitzu­
theilen - ihren Ursprung theils der falschen Auslegung 
einer Urkunde theils der Benützung unächter Briefe. 

Die Aufgabe, für Zenons Leben die Hauptdata zu er­

mitteln, ist von der Frage, wann sein Verehrer Antigonos 

Gonatas König Makedoniens wurde, abhängig, wie anderer­
seits für die Frage, wann dieser den chremonideischen Krieg 
beendigt hat, nur in der Geschichte Zenons einll Andeutung 

zu finden ist; daher suchen wir, nachdem im Philo­
logus XXXVIII (1879) p. 457 ff. 467 fg. die Regierungszeit 
der Nachfolger Alexander des Gr. in Makedonien bis Lysi­

machos behandelt worden ist, hier die verwickelte, bei 

Droysen völlig im Argen liegende Chronologie der Nach­
folger des LYl:iimacbos in Ordnung zu bringen. 

I. Zenon. 

1. Clinton II 368 setzt, indem er die 72 Lebensjahre, 
welche Persaios bei Diogenes VII 28 dem Zen on gibt, durch 
Conjectur in 92 verwandelt und in Bezug auf die Todeszeit 

sich an eine Variante des Eusebios anschliesst, das Leben 

Zenol1s von 355-263. Ihm folgt Droysen Hellenismus UI 223 

Unge1' : Die Z eiten des Z enIln und .dntigOll1l8 Gonrr.tas. 103 

betreffs der Lebensdauer und folgert, indem er (unrichtig) 
in dem Athener Thrason bei Diog. VII 15 (vgl. 10) einen 
Gesandten des Antigonos findet, ｾｵｳ＠ diesem gute Beziehungen 
zwischen Athen und dem König vorausseb:enden Verhältnisse, 

der Philosoph müsse vor dem chremonideischen Krieg, etwa 

267 gestorben (mithin 339 geboren) sein. Nach Zell er Gesch. 
d. gr. Ph. III 1 28 ist Zenon um 342 geboren, um 270 
gestorben. Allgemeinen Beifall hat zuletzt Th. Gomperz 
gefunden, welcher die erwähnte Variante des Eusebios durch 
eine Angabe der herculanischen Stoikergeschichte bestätigt 

findet und den Tod Zenons in den letzten Monat von 01. 129, 

1. 264/3 setzt, die Angaben über andere Epochen seines 
Lebens aber auf sich beruhen lässt (Rhein. Mus. XXXIV 54, 

vgl. denselben in d. Jena. Literaturz. 1875 Sp. 539). 
Keine von diesen Bestimmungen des Todesjahres nimmt 

auf eine Stelle des Strabon I 2, 2 p. 15 Rücksicht, in wel­

eber, offenbar auf Grund einer Aeusserung des Eratosthenes 

selbst, dieser ein Schüler (rvc:. ｾｌｦｌｏｾＩ＠ Zenons genannt wird. 
Strabon selbst ein AnhänO"er der Stoa, macht es EratostheneR 

, 0 I I 

zum Vorwurf, dass er ｚｾｶｷｶｯｾ＠ -rou ｋｌＭｲｌￜｵｾ＠ ｲｊｊｗ･ｌｦｌｏｾ＠ r 8JJO-

ｐｅｊｬｏｾ＠ ａＮ｛ｽｾｬｉＱｪ｡ｌ＠ -reJv PEv eX8LJlO'JI owae;afdJlwv ｯｶ｡･Ｇｊｉｯｾ＠ fdf.L-
) , , \ l' .1' .1' \ '.1' I 

'I/,}-raL Ｍｲｯｶｾ＠ 0' eX8L'JIltl ｏｌＸＧｊＱＸｸＮ｛ｽ･ｊｬＭｲ｡ｾ＠ xaL WJI utauoX1j OVU8fLLa 
I I) - , \ \ \:>-

ClW'8'rat, ＭｲｯｶＮＬ［ｯｶｾ＠ a'JI&1jaaL pr;aL xa-ra -rOJl ｘ｡ｌｾｏＧｊｉ＠ eX8L'JI0'JI. 

Vorher citirt er einen Ausspruch desselben (illl Ariston): 

irEJlOJl-ro Ｇｙ･ｘｾ＠ ｣ｩｊｾ＠ ovOinou, xa-reX -rou-rOJl -rO'JI ｘ｡ｌｾｏＧｊｉ＠ (nach 
Zenons Tod) vg/ eJla ｭｾｬｻｊｯｊＮＮｯｊｬ＠ xaL piaJl 1COJ..L'JI (Athen) 01 

xu-r' Ae1anu'JIa xaL ａｾｸ･｡ｩｊＮＮ｡ｯＧｊｉ＠ rpLJ..oaorpoL. Eratosthenes war 

nach Suidas, dessen Angaben über ihn von Niemand be­
stritten werden, 01. 126 = 276/272 v. Ch. geboren, wurde 
von Ptolemaios III (reg. 245-221) aus Athen nach Alexan­
dreia berufen und starb 80 Jahre alt unter Ptolemaios V (reg. 

204-180); nach Censorinus 15 erreichte er das 81. Lebens­

jahr, [LucianJ macrob. 27 gibt ihm 82. Er war also in 

dem vermeintlichen Todesjahr Zenons (129, 1. 264/3) erst 
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8-12 Jahre alt und müsst.e bei seiner Ankunft in Athen 

noch jünger gewesen sein: Knaben dieses Alters pflegte man 

aber nicht Studien halber in" weite Ferne zu schicken; ebenso 

wenig lässt sich annehmen, dass der greise Zenon sich mit 

solchen befasst oder dass man ihnen die Benennung YJlWQlf-tOg 

gegeben haben würde. Der Tod Zenons muss also um 
mehrere Jahre später als 264 gesetzt werden. 

2. Die Gründe, welche Gomperz für 129, 1. 264/3 als 
Todesjahr Zenons beibringt, sind keineswegs so triftig, wie 

es auf den ersten Blick scheinen kann. In dem von Com­

paretti, Papiro Ercolanese, Turin 1875, herausgegebenen und 

ergänzten Papyrus, welcher eine Geschichte . der Stoa ent­

hält, heisst es co1. 29 - o.Y:f"lJl In' cxQXOY(7:og) /.t(!ta7:oCPOyovg 

If.a(t) ＷＺｾｙ＠ ｡ｘｯａＮｾｹ＠ Ota( xa7:a )axetv sn' E1:1} (7:)QlclX( ov)w xal. 

o('vo); das letzte Wort von Gomperz nach neuer Besichtigung 

der Rolle hergestellt; Comparetti hatte i(x7:w) gelesen und 

ergänzt. Die vorhergehenden Zeilen sind nicht erhalten; 

indem Goruperz mit Comparetti das Ende derselben auf 

yeyoJlEYat KAe ]tXJI.9-'lY ergänzt und Aristophanes für den Ar­

chonten von 112, 2. 331 erklärt, gewinnt er mit den 

99 Jahren, welche Valerius Max. VIII 7 ext. 11 und [Ll1c.] 

macrob. 19 auf seine Lebensdauer rechnen, für den Nach­

folger Zenons das Todesdatum 137, 1. 232, für Zenon selbst 

aber 129, 1. 264; also dasselbe, welches bei Hieronymus 

dem lateinischen Uebersetzer des eusebischen Kanons vor­

liegt. Es steht indess keineswegs fest, dass das Datum: 

Arch. Aristophanes der Geburt des Kleanthes gilt; man 

kann es ebenso gut auf den Antritt der Schulvorstandschaft 

nach dem T ode Zenons beziehen, was wegen der Fortsetzung 

xal. u;v ｡ｸｯａＮ ｾｶ＠ o/axa7:aaxeiJl sogar passender erscheint und 

von den Neueren nur desswegen verschmäht wird, weil sie 

(irriger Weise) Arrheneides für den Archonten halten, unter 

welchem Zenon gestorben ist. Wir ergänzen also: ｚｾＱＬＨ Ｎ ＨＩｊｬｯｧ＠

OIUOOXOJl yeyoYtvat KAe]u11.9-1]Y und balten Aristophanes für 

Ungel'; Die Z eiten des Z enon und Antigonos Gonatas. 105 

einen .späteren Archonten dieses Namens, unter welchem 

Zenon entweder starb oder (§ 10) Athen verliess. 

3. Darauf, dass der lateinische Uebersetzer die An­

merkung des eusebischen Kanons, welche den Tod Zenons 

angibt, in 129, 1. 264 setzt, ist sehr wenig zu geben: nicht 

bloss weil der armenische dieselbe um 5 Jahre früher 1) 
bringt, sondern weil, wie den Kennern bewusst ist, die 

Datierung sämmtlicher Anmerkungen, auch wo beide Ueber­

setzungen zusammenstimmen, wegen ihrer zahlreichen Ver­

schiebungen . nur einen ungefähren W erth ｢･ｾｩｴｺｴ＠ und eine 

Fehlerweite von nicht wenigen Jahren zulässt. Man ver­

gleiche z. B . die obiger Notiz benachbarten Anmerkungen, 

deren wahres, von Eusebios vorgefundenes Datum sich er­

mitteln lässt. 

ａｲｭ･ｮＮｾＩ＠ Lat. S) In Wirklichkeit 

285 284 Krotons Einnahme durch die Römer 477/277 

280 274 Milon übergibt Tarent 482/272 

275 276 Hinrichtung einer Vestalin 481/273 

271 268 Städte Siciliens werden römisch 490/264 

268 272 Calabrien besiegt, Messana verbündet 488/266 

267 268 römische Colonien 490/264 

265 266 Selbstmord einer Vestalin 489/265 

263 263 die Römer gegen Syrakusai 491/263 

261 260 röm. Seesieg, Eroberungen 497 und 498 

253 252 90 römische Sehiffe gefaugen 505/249 

227 227 40000 Kelten niedergehauen 529/225 

1) Dem Text nach bloss um vier: 128, I; aber der armenische 
Uebersetzer hat unrichtig 01. I , 1 mit Abrah . 1240 (anstatt 1241) 
gleichgesetzt und in Folge dessen die Olympiaden um I Jahr herab­
geschoben ; hierüber s. vorläufig CIlnton IU 303. 

2) und 3) Der Kürze wegen hier statt 01. 123,4.285/4 124,1. 
284/3 u. s. w. bloBs 285 284 u. s. w. Die Olympiadendata des Ar­
meniers habe ich um 1 Jahr zurückverlegt. Bei Hieronymus ist das 
Datum der besten Hdss. (PMA) gewählt, und wo diese von einander 
abweichen, P vorgezogen, beides nach dem Vorgang Gutschmids. 
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Armen. Lat. In Wirklichkeit 
212 213 Syrakusai belagert 540/214 
211 212 Capua und Sicilien gewonnen 543/211 
209 210 Sieg des AntiocllOs über Ptolemaios IV 218 
202 197 neue Insel bei Thera 197/6 
199 198 Antiochos gewinnt Koilesyrien 198. 

Von 17 Angaben finden wir nur eine einzige in beiden 
Uebersetznngen, ausser ihr noch zwei in der einen, zwei in 
der anderen richtig bestimmt; zwölf gibt der Armenier um 
1-8 Jahre, ebenso viele Hieronymus um 1-7 Jahre zu 
hoch, zwei jener um 2 und bezw. 9, zwei dieser um 1, 
resp. 8 Jahre zu niedrig. Aehnlich steht es in den anderen 
Partien des Werkes. Man vergleiche z. B. wie in den An­
merkungen des Kanons die Liste der Seeherrschaften nach 
dem Troerkrieg (Euseb. ChrOll. I 225) des Einzelnen vertheilt 
ist. Die lydische beginnt im Jahre Abrahams 848 arm., 
842 lat. und dauert 92 Jahre; die zweite, pelasgische be­
steht von 928 arm., 960 lat. an 85 Jahre; die dritte und 
ｶｩｾｲｴ･＠ fehlen bei dem Armenier (Ursache die Lücke 1031-1099), 
ｈｬ･ｲｯｾｹｭｵｳ＠ bringt die dritte dreimal, unter 1009 1050 1055, 
und nach ihren 79 Jahren die vierte unter 1101; nach 
23 Jahren 8011 die fünfte beginnen, sie steht 1113 arm., 
1123 bei Hieronymus; in derselben Weise geht es weiter. 

4. Bei solcher Sachlage ist es unmöglich, den eusebi­
schen Varianten 127, 4. 269 arm. und 129, 1. 264 lat. 
irgend einen Werth beizulegen, wenn es sich um genaue 
Bestimmung des Todesjahres handelt; vielmehr steht uns in 
dieser Beziehung nur eine einzige Angabe zu Gebot, welche 
aber bloss die Friihgrem;e liefert: Diog. VII 6 (Persaios) 
ｾｸｦｬ｡ｾ･＠ xar;a n;JI ｲ［ｦｬｴ｡ｸｏ｡ｲ［ｾｊｉ＠ xat. ｅｸ｡ｲ［ｏ｡ｲ［ｾｊｉ＠ OAvfl/euxoa, ｾｯＱｊ＠
yefl0Jll;og oJlr;og r;ov ｚｾｊｉＨｴｊｊｬｯｧＮ＠ Hienach ist Zenon frühestens 
131, 1. 256 gestorben J) und dieses an sich unverdächtiae ., 

1) Wie Niebuhr kl. hist. Schft. 459 erkannt hat; ebenso Meier 
(§ 8). Ueber die Grundlage des Datums 01. 130 s. § 11. 

Unge,·: lJie Zeiten des Zenon und Antigonos Gonatas. 107 

Zeuglliss stimmt vortrefflich zu dem Schlusse, welcher aus 
der Geburtszeit des Eratosthenes zu ziehen ist (256 war 
dieser 16-20 Jahre alt), eine Uebereinstimmung, welche 
uns auch zu Klarheit über die wichtigste Variante der Lebens­
dauer verhilft. 

Bei 72 Lebensjahren, die dem Text des Diog. VII 28 
zufolge Persaios angegeben hat, würde seine Geburt frühe­
stens 328, und, da er nach Persaios bei seiner Ankunft in 
Athen 22 Jahre gezählt hat, sein Eintritt in die Schule des 
Kynikers Krates nicht vor 306 fallen. Aber nach Timo­
ｫｲ｡ｴｾｳ＠ (bei Diog. VII 2) einem nicht minder gewichtigen 
Zeugen J) hat er später auch den Stilpon und· Xenohates 
10 Jahre lang gehört und Xenokrates ist schon 116, 3. 314 
gestorben (Diog. IV 14), während dem Obigen zu folge ihn 
Zenon bis mindestens 295 gehört haben müsste. Ein Irr­
thum auf Seiten des Persaios lässt sich nicht annehmen, 
wohl aber ein Textfehler und da die 72 Jahre um 19 
(= 314 - 295) oder mehr, also auf mindestens 91 erhöht 
werden müssen, so ergibt sich, dass Clinton mit der Con­
jectur 92 das Richtige getroffen hat. Eine einfachere und 
gefälligere Aenderung lässt sich gar nicht denken: ｅｊｬ･ｊｬｾﾭ

xopra und ｅｦｊｯｏＡｬｾｘｯｊｬｲ［｡＠ werden, wie jener nachweist, nicht 
selten mit einander vertauscht, was sich leicht begreift, wenn 
man die Aehnlichkeit der entsprechenden Zahlzeichen (0 und Q) 
beachtet. 

5. Mit den 92 Jahren Lebensdauer ist nun auch das 
Geburts- und das Todesdattim annähernd, d. i. bis auf die 

1) Der Zweifel Zellers an der Richtigkeit dieser Mittheilung 
geht von der Annahme aus, dass Zenon während jener 10 Jahre bloss 
Stilpon und Xenokrates gehört habe; aber bei Diogenes heisst es: 
auch den Stilpon und Xenokrates, also neben Krates j wie denn auch 
sowohl das ｃｯｭｰｯｾｩｴｬＱｭ＠ ＨｪＬｾ＾＼ｯｶ｡･＠ (Diog. VII ｉ ｾＩ＠ als der Witz (D. VII 4), 
Zenon habe seine Politeia auf dem Schweif des Hundes geschrieben, 
lange dauernden Verkehr mit Krates voraussetzt. 
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Fehlerweite eines einzigen Jahres, gewonnen: Zenon lebte 
entweder 108, 1. ｾＴＸ Ｏ ＷＭＱＳＱＬ＠ 1. 256;5 oder 108, 2. 347/6 
-131, 2. 255/4. Mehr als 2 Jahre lassen sich auf den 
ausschliesslichen Unterricht des Krates am Anfang nicht 
rechnen, weil Zenon spätestens 324 (10 Jahre vor Xeno­
krates Tod) sich auch an Stilpon und Xenokrates - ange­
schlossen hat, seine Ankunft -in At.hen aber friihestens 326 
erfolgt ist (92 - 22 = 70 Jahre vor der Frühgrenze seines 
Todes 256); aber auch nicht weniger als etwa 1 Jahr: weil 
Krates derjenige ist, dem er sich in seinen eigenen Lehren 
am engsten angeschlossen hat, und weil j ener auch als sein 
eigentlicher Lehrer betrachtet wurde. Für die höhere Da­
tirung (348- 256) elltscheidet die Betrachtung der Varianten, 
welche über die Dauer seines Lebens vorhanden sind. 

6. 90 Lebensjahre, zwei weniger als Persaios, gibt 
Suidas an; dagegen 98 Diogenes VII 28; Apollodoros aber 
bei Philodemos 1fE(!t PIAouoCfwV co!. 4 1

) gar fast (t'YYLUW) 101, 

was gleichbedeutend ist mit vollen 100. Auch die 98 scheinen 
voll genommen zn sein: wenn anders man aus Diog. VII 176 
iiber Kleanthes: ｕａｅ ｶＭｲＺｾ ｵ｡ｬ＠ ＭｲＺ｡ｾｵ［＠ ｚｾｖｗｖｉＬ＠ xa.'ta Cfaui Ｇｮｶ･ｾＬ＠

e-eTJ 2) (JwJuavea schliessen darf, dass die 99 Jahre, welche 
Valerius Maximus und CensOl'inus dem Kleanthes geben, 
als unvollendet, mithin gleich 98 vollen, auch dem Zenon 
gezählt worden sind. Wir haben also die Varianten 90, 98 

1) Auf dieses Zeugniss macht Gomperz aufmerksam. Das des 
Diogenes geht wahrscheinlich auf Apollonios von Tyros zuriick (Rohde 
Rh. Mus. XXXIII Ｖ ｾＲＩ Ｎ＠ Die 58 Jahre, welche dieser bei Diog. VlJ 28 
auf Zenons Schulvorstandschaft rechnet, führen von 256 auf 314 das 
Todesjahr des Xenokrates zurück; statt- ｾｏ＠ wie ｄｩｯｧ･ｮ･ｾ＠ VII 4 zählte 
also Apollonios bloss 12 J ahre auf die Schülerschaft Zenons , indem 
er den Unterricht hei Polemon nicht gelten liess. 

2) Lesart der besten Zeugen ist TaVTa, s. Usener bei Susemihl 
Jahrbb. 1882 p. 738; die schlechteren, TaVTa (d. i. Taimi) missver­
stehend, haben ｯＩＧｾｯｾＢＰＱｊＧｲ｡＠ eingeschoben. Die Bed. ebenso viele für 
Taina auch bei [Lucian] macrob. 23. 27, vgl. Censorin. 15, 2. 

Unger: Die Z eiten des Zenon und Antigonos Gonatas. 109 

und 100, drei Abweichungen von der ächten Zahl 92, welche 
sich auf zwei reduciren lassen: zwischen 92 und 90 besteht 
dieselbe Differenz von 2 Jahren wie zwischen 100 und 98; 
andererseits sind die 98 um ebenso viele, nämlich 8 Jahre 
von den 90 entfernt wie die 100 von 92. Durch irgend 
einen lrrthum hat also der Gewährsmann des Hesychios 
Milesios welchem Suidas die 90 Jahre nachschreibt, zwei , . 
zu wenig, dnrch einen anderen lrrthum Apollodoros mIt 
seinen 100 Jahren 8 zu viel bekommen ; beide Abirrungen 
vereinigend gibt Apollonios (8 - 2 =) "6 J ahre zu viel (98!. 

Das Zuwenig von 2 Jahren entstand dadurch, dass, WIe 

noch jetzt von den Meisten geschieht, der (erste) attische 
Volksbeschluss zu Ehren Zenons, welcher einige Zeit vor 
seinem Tod gefasst worden ist, irrthümlich in die nächsten 
Tage nach seinem Tode verlegt wurde; die Variante lehrt, 
dass der Abstand zwischen beiden Ereignissen 2 Jahre be­
trug. Das Zuviel von 8 Jahren ist einer Zurückschiebnn.g 

des Geburtsjahres entsprungen: denn ApolIonios, ｾ･ｲＬ＠ ':Ie 
oben bemerkt, jenen Trrthum mit Apollodoros thellt, gIbt 
ihm (bei Diug. vn 2) 30 Lebensjahre statt der richtigen, 
von Persaios angegebenen 22 bei der Ankunft in Athen und 
dem Eintritt in die Schule des Krates , eine Abweichung, 
welche nicht aus verschiedener Datirung dieser zwei un­
mittelbar auf einander folgenden Ereignisse, sondern aus 
verschiedener Ansicht über Zenons Geburtszeit zu erkläl'en 
ist. Denn Krates eröffnete seine Schule, wie aus" Diog. VI 87 

I , t. \ 'l 
ＣｾＡｷｾ･＠ xa-ro Ｍｲｾｶ＠ -r:(!I'HJv XaL oExauJv ｾ｡ｌ＠ ･ｹＮ｡ＭｲＺｯｵＭＬ［ Ｇ ｾｶ＠ Ci VfL-

mGoa hei'vorgeht, erst zwischen 328/7 und 325/4; eben lD 

diese Zeit, genauer 326/5 oder 325/4, s. § 5, fällt die An­
kunft des Zenon, diese konnte also nicht um 8 Jahre zurück­
geschoben ｷｾｲ､･ｮＮ＠ Dagegen liess sich aus den (unächten) 
Briefen des Antigonos und Zenon, welche Diogenes VII 7-9 
aus Apollonios mittheilt, der Schluss (§ 7) ziehen, dass Zenon 
35915 geboren sei; bei seiner Ankunft also wäre er 30 oder 
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31 Jahre alt gewesen: aus der Differenz 8 und der Angabe 

ｶｯｾ＠ damals 30 Lebensjahren folgt demnach, dass die wahre 
Zelt seiner Geburt (356/5 - 8 =) 348/7 und die seiner 

ｾｮｫｵｮｮ＠ 326/5 fällt, die Dauer seines ersten, ausschliess­
ｨ｣｢･ｾ＠ ｕｮｴ･ｲｲｩｾｨｴｳ＠ bei Krates aber 2 Jahre gewesen ist. Die 
BeweIse für ehe Unächtheit der Briefe und für die ｯ｢･ｾ＠ an­

?ezeigte Erklärung des attischen Psephisma erbt'ingen .wir 
1m Nachfolgenden. 

.... 7. Die briefliche Einladung des Königs Antigonos 
ｕｯｾ｡ｴ｡ｳ＠ an Zenon, zu ihm nach Makedonien zu kommen 
(DlOg. VII 7), und die ablehnende Antwort des Philosophen 

(ebend. ｖｾＡ＠ 8-9), von vielen, zuletzt von Droysen ohne Wei­
teres als acht behandelt, sind von anderen für FälschunO"en 

erklärt worden: von Zeller desswegen, weil sie in ihrer Fa:b­

und Geschmacklosigkeit ganz wie spätere Schularbeiten aus­
sehen, von Wilamowitz ohne AnO"abe von Gründen 0 t . 10>. en 
s ｲｭｧｾｮｴ･ｮ＠ Beweis der Unächtheit liefert zunächst ein Ana-

chromsmus. Zenon beruft sich auf seine 80 Jahre schickt 

ｾ｢･ｲ＠ ,zum ｅｲｳｾｴｺ＠ ･ｩｾｩｧ･＠ von seinen Schülern (BHuv'yae Et,U 

ｏｹｯＰＱｊｬｗｾＮＬ［｡ﾷ＠ c17coun)..').w OB UOI xr').); dies waren, wie Dio­

ｧ･ｾ･ｳ＠ hmzufügt, Persaios und Philonidcs aus Theben. Der 
B.nefwechsel würde, da Zenon 92 Jahre alt geworden und 

mcht vor 256 gestorben ist, frühestens 268 stattO"efunden 
h.aben; aber schon Epikuro!:l, gestorben 271/0, er;ähnt in 

emem Brief an ｳｾｩｮ･ｮ＠ B.rudet· Aristobulos (Diog. VII 9) den 
ａｾｬｦ･ｮｴｨ｡ｉｾ＠ der belden bel Antigonos und von Aratos, welcher 
mIt ｐ･ｾｳ｡ｬｏｳ＠ nach Makedonien gieng, heisst es, dass er zur 
Hochzeit des Königs mit PhiIa kam, vita Ar. p. 60 W t 

A.:J \ .. \) , es . 
ＷｦｾｦＡｅ＠ CLV EI!,; ";OJl ÄJlHYOJlOV xat. (j){').a!,; yaflOJI. Diese Ver-
mahlung sollte den Frieden besiegeln 1), welchen Antigonos 

. .1) Droysen III 197, wo aber der Friede und die Vermähluna 
In .Wlderspruch .mit unserer einzigen Quelle (Justinus XXV 1) in ､ｩｾ＠
ZeIt nach der EInwanderung der Galater in Asien zwischen 277 d 
274 t·. ,un 

gese zt WIrd. Antlgonos hatte an den Kriegen, welche diesem 
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mit Philas Bruder Antiochos nach Mitte Sommers 279 

(cap. II 1) schloss, hat also bald darnach statt.gefunden; wie 
denn Antigonos' und Philas Sohn Demetrios 1) schon während 
des chremonideisehen Krieges, d. i. spätestens 258, Makedonien 
den Händen des Molossers Alexander entrissen und diesen 

auch des eigenen Reiches beraubt hat. 
Einen anderen Anachronismus zeigt der Brief des Königs, 

indem er voraussetzt, dass dieser damals bereits ganz Make­
donien besessen habe (olx ho!,; hlO'Ü Ｑｲ｡ｈｊｅｖＮＬ［ｾｲ［＠ i'urJ' 7raJl.,;(rJV 

oe Maxeoovwv ｵｶｕｾｦｊＰＢｊＢＩＧ＠ Zur Zeit der Vermählung mit 
Phila besass Antigonos bloss den Nordosten, während in der 
grösseren Hälfte, in Altmakedonien Sosthenes regierte (cap. 
n 1); darum hat die vita Arati Antigonos' Regierung in 
01. 125 gesetzt; das Hauptland gewann er erst im Herbst 276. 

Auch der eigentliche Inhalt des Briefwechsels steht mit 

den geschichtlichen Nachrichten in Widerspruch. Nach Diog. 
VII 6 (vgl. 13) bewunderte Antigonos den Weisen, hörte ihn, 

wenn er Athen besuchte, . und lud ibn oft ein, zu ihm zu 
kommen. Diese Einladungen scheinen, dem Zusammenhang 

der Stelle zufolge, auf mündlichem Wege ergangen zu sein, 
eben dann wenn Antigonos in Athen mit ihm zusammen 

war, nicht wie hier brieflich, und es ist nicht wahrschein-

Ereigniss in Kleinasien, zumeist im Innern, folgten, keinen Antheil; 
bei Trogus pro!. XXV ut Galli transierunt in Asiam bellumque cum 
rege Antiocho et cum Bithynis gesserunt ziebt Droysen mit Unrecht 
die Lesart AntiO"ono vor; dass A»tigonos einmal über den Küsten­
platz Pitane verfügte uno auf der Insel Kos geehrt wurde, geschah 
in seinem Krieg mit Antiochos, welcher von Ende 281 bis nach An-

fang 27() spielte. Besser Droysen II 2. 353. 

1) Just. XXVI 2, 11 puer admodum 'fast noch ein Knabe', eine 
rhetorische Wendung: so nennt Justinus VIII 6, 7 den 20jährigen 
Alexander von Epirus. Ohne Grund hat mit anderen, veranlasst 
durch zu frühen Ansatz des Friedens, welcher dem chremonideischen 
Krieg ein Ende machte, auch Droysen III 238 bezweifelt, dass De­
metrioB bei diesem Krieg schon das nöthige Alter gehabt babe. 
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lich, dass nach so viel vergeblichen mündlichen Bitten noch 
eine schriftliche ergangen wäre. Auch wenn man aber an­
nimmt, dass bei Diog. VII 6 briefliche Einladungen gemeint 
wären, würde doch der Widerspruch bleiben, dass dort 
mehrere genannt sind, hier aber nur eine einzige voraus­
gesetzt wird: nach dieser konnte keine mehr erfolgen: weil 
durch die Sendung des Persaios und Philonides dem Zweck 
des Antigonos genügt war, und dass nach der Meinung des 
V f. dem Briefe keine vorausgegangen 'ist, lehrt sowohl der 
Ausdruck ｮ･ｮ･ｴ｡ｦ､Ｇｬｬｯｾ＠ ue flr) o'llueeip als die ausführliche 
Motivirung des Ansinnens, welche bei einer zweiten oder 
dritten Bitte überflüssig gewesen wäre; vielmehr würde dann 
der Brief angegeben haben, dass und warum der König noch 
einmal auf sein Verlangen zurUckkomme. 

Schon der angebliche Zweck der Einladung ist, wie uns 
scheint, ein anderer als ihn die Bitte hatte, an welche sich 
die Entsendnng des Persaios und Philonides knüpfte. Dio­
genes VII 6 fügt der 'erwähnten Angabe hinzu, Zenon habe 
dies (die Einladung) zwar ausgeschlagen, aber einen seiner 
'Bekannten', den Persaios abgeschickt. Dem Brief zufolge 
sollte Zen on den König unterrichten und zur Tugend an­
leiten, wodurch er zugleich alle Makedonen zur Mannes­
tüchtigkeit vorbereiten werde (n)'II Ｍｲｾｾ＠ ｬｖｬ｡ｸ･｣ｊｯＧｬｬｩ｡ｾ＠ äexop'ra 

, s ' ,,, ' " " , ') Z xat nawevw'll xat 0 yw'II ell L -ra ｸ｡ｾ Ｇ＠ 0ef.1:'fj'll zu,; enon 
schickt, weil er schon 80 Jahre ist, einige VOll seinen Jüngern, 
welche, ihm geistig gleich, körperlich aber überlegen seien; 
in Folge des Verkehrs mit ihnen werde der König hinter 
keinem von denen zurückbleiben, welche es zur vollkommenen 
Glückseligkeit gebracht haben. Daran nun, dass der König, 
im Jahre 279 bereits 40 Jahre alt, bei Persaios Unterricht 
genommen habe, ist offenbar nicht zn denken 1); wohl aber 

1) Aelianus var. hist. III 7 meldet es, aber mit Vorbehalt: er 
ye :AlJdyolJolJ E:nallJevoe. Man glaubt, er halJe Halkyoneus mit seinem 
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wissen wir, dass dieser den älteren, nicht vollbürtigen Sohn 
des Königs erzog oder unterrichtete (Diog. VII 36 Ｍｲ･ｯｰ｣ｕｾ＠
ｾＧｉｉ＠ ＧａＮｬＮＮｸｶｯＧｬｬ･ｷｾＩＬ＠ dass er zu den einflussreichsten Räthen des 
Königs gehörte und auch zu kriegerischen Aufgaben ver­
wendet wurde: er brachte denselben von dem Gedanken, in 
Eretria die Demokratie wiederherzustellen, ab (Diog. II 143) 
und als jener nicht lange vor 243 die Burg von Korinth 
wieder gewann , bestellte er ihn zum Befehl'3haber derselben 
(Plut. Arat. 18). Zu welchem Zwecke er nach Makedonien 
geschickt worden war, meldet eine aus guter Quelle ge­
flossene Angabe, deren Text ich für verdorben halte, Diog. 
VII 36 f1a:f'fj-rai ｚｾＧｉｉｗＧｬｬｏｾ＠ - ｔｉ･･ｵ｡ｌｯｾ＠ d'fjfl'fj-relov ｋｴｈ･ｖｾＬ＠
(\ c: \ ' ) - (.l' \ ., I ff .... l fl fl' 
0'11 OL fiEP r'llwetflo'll av-rov 01 uE OtxEU/'II eva -rwp ･ｴｾ＠ t AtO-

reapiap 7tf.,unOflEvwP av-rf{J n ae' Apuyo'llov. Wozu hätte 
Zenon, der doch kein Buchhändler war, einen oder vielmehr 
mehrere A bschreiber gebraucht? und wenn, so fand er doch 
in Athen mehr oder mindestens ebenso viele als an irgend 
einem Orte der Welt; an Makeoonien würde er jedenfalls 
tür einen solchen Zweck zuletzt gedacht haben: von dort 
bezog man gewappnete Männer, keine Helden der Feder. 
Es ist zu schreiben n ae' Ap'flro'llop. Antigonos wandte sich 
an Zenon mit der Bitte, ihm geschulte Leute zur Verwendung 
in seiner Kanzlei zu schicken. Blfl.l..lop heisst in der maJm­
donischen Zeit das amtliche (königliche) Schreiben, die De­
pesche, z. B. Pausan. I 13, 1; daher ｦｬｴｦｬＮｬＮＮｬ｡｣ｰｯ･ｯｾ＠ der Courier, 
welcher sie überbringt, z. B. Polyb. IV 22, 1 (= reaflfla-

ＷＺｯｰＶｑｯｾ＠ V 101 , 5). Diodor. XIII 54-. XIX 13. 14. 57; ebenso 
{Jtfl.l..tOpv.l..oxtO'II (= reaflfla-ropv.l..axtO'II) das Archiv bei den 
LXX; eine Bedeutung, welche auch in das Lateinische über­
gegangen ist: libellus (Nepos VI 4 liber) amtliches Schreiben, 
auch Bekanntmachung und Klageschrift (daher Schmäh-

Vater verwecbsel t; näher liegt es anzunehmen, dass er oder sein 
Vorgänger es aus dem unächten Briefe Zenons gefolgert habe. 

1887. Philos.-philo1. u. hist. Cl. 1. 8 
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schrift). In diesem Sinn bezeichnet also ｦｊｴｦｊｽＮＬｷｲｾ｡｣ｰｌ｡＠ die 
Anfertigung der (königlichen) Schreiben. 

Aus der Angabe des fal schen Zenon, er sei 80 Jahre 
alt, ist von unkritischen Lesern ein Schluss auf seine Ge­
burtszeit gezogen worden. Man calculirte, dass bei der Be­
wunderung, welche Antigonos demselben zollte, und bei dem 
lebhaften Drang nach eigener Vervollkommnung, welche sein 
Brief offenbart, und zumal bei der edlen Absicht" sein ganzes 
Volk sittlich auf die höchste Stufe zu lieben, er sofort nach der 
Ausdehnung seiner Herrschaft über ganz Makedonien (p. 111) 
die Einladung habe ergehen lassen. Wenn Apollodoros die 
80 Jahre von dem Anfang der Herrschaft über daR ganze 
Makedonien, Herbst 276 (cap. II 7) zurückrechnete, fand er 
als Geburtsdatum 106, 1. 356/5; das Todesjahr, vielleicht 
auch den Monat hatte Eratosthenes unter 131, 1. 256/5 ver­
zeichnet; der Monat war wohl einer der spiitesten deR atti­
schen Jahres, daher seine Angabe 'beinahe 101 Jahre>. Wir 
haben hier einen von den Fällen, in welchen Apollodoros 
von seinem sonstigen Führer EratoRthenes abweicht, diesmal 
nicht wie bei Pythagoras zum Besseren; Bep.ützung eines 
unächten Briefes fanden wir bei ihm auch in Beziehung auf 
Anaximenes (Philol. Supp1. IV 536). ' Üb Apollonios durch 
ihn verführt worden ist, oder, wie betreffs der Todeszeit, 
den Pehler selbst begangen hat, bleibt dahingestellt. 

8. Anlass zur Zurückschiebung der Todeszeit gab der 
attische Volksbeschluss vom 21. Maimakterion des Archonten 
Arrheneides (bei Diog. VII 10-12) dadurch, dass derselbe 
von der Thätigkeit Zenons in der Vergangenheit spricht: 
eu; noUa ｸ｡ｾ｡＠ cpt').oaocplalJ ev -rfj no').u r8VO/-l8lJOr; ara:for; 
'\ ..t I'} 'l,)' , 'fJ I ) ''1 (l JI 

WlJ ｵＧｴＸｾ･ａＸ｡ＸＬ＠ e1C ｡ｾＸＱＺＷｪｬｊ＠ ｮ｡ｾｗｾｾｴ｡Ｌ＠ -rOlJ WlJ aXOI'.OV",OlJ OlJ-ra 

-rOtr; ').orOtr; oIr; OL8Ur8-rO, s. § 10, und zu den Ehren,. welche 
ihm zu Theil werden sollen, der Bau eines Grabes auf dem 
Kerameikos auf Staatskosten gehört. Diogenes, welcher 
diesen Beschluss aus Anlass seines Todes gefasst glaubt und 
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in ihm auch, obgleich der Text selbst nichts davon sagt, 
die öffentliche Bestattung angeordnet findet (VII 15), hatte 
hierin, wie die Zahlen 98 und 90 lehren, A pollonios und 
den Gewährsmann des Hesychios Milesios zu Vorgängern. 
Nachdem durch Combination dieser Deutung mit dem ver­
meintlichen Geburtsdatum des Kleanthes (§ 1) der Tod Zenons 
und der Arch. Arrheneides von Rohde ohne Weiteres in das 
Jahr 129, 1. 264/3 gebracht worden war, welches bisher 
seit Boeckh auf Grund der Marmorchronik von Paros (mit 
guten Gründen) dem Arch. Diognetos zugetheilt wurde, er­
schien es nöthig, diesen oder jenen von 129, 1. 264 zu ent­
fernen. Den ersten Versuch machte Gomperz, indem er den 
Tod des Philosophen in den letzten Monat des Arrheneides 
01. 128, 4 setzte; den Beweis hat er nicht mitgetheilt. Den 
zweiten Versuch unternahm Wilamowitz Antig. Kar. 252; 
die Hinfälligkeit desselben ist leicht zu erkennen, s. Jahrbb. 
1883 p. 390 und Dopp de marmore Pario p. 60; was dieser an 
die Stelle setzt, ist ebenso unzulänglich, s. Töpffer quaestiones 
Pisistrateae p. 145, welcher treffend erinnert, dass es bei jener 
Combination gar nicht nöthig ist, Arrheneides auf 129, 1 zu 
stellen. Töpffer setzt (unrichtig) als erwiesen voraus, dass 
Kleanthes 136, 3. 232 gestorben sei, hält (ebenso unrichtig) 
die Olympiadendata des Hieronymus für verschoben (129, 1 
= Euseb. 129, 2) und findet mit 32 unvollendeten = vollen 
31 Jahren für Arrheneides das Jahr 129, 2. 263. Man 
könnte noch anders rechnen: nimmt man die 99 Lebens­
ja.hre des Kleanthes unvollendet, so enWillt sein Tod auf 
136, 4. 233, von wo die 32 Jahre seiner Schulvorstandschaft 
den Anfang derselben und den Tod Zenons auf das Jahr 
128, 4. 265 bringen. Aber in beiden Fällen kommt man 
doch nur vom Regen in die Traufe: denn sowohl auf 128, 
4. 265 als auf 129, 2. 263 trifft der Schaltmonat 1), während 
Arrheneides nach dem Prytaniedatum V 23 = Maimakt. 21 

1) Attische Archonten von 292-260, Philol. Suppl. V 667 ff. 
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schrift). In diesem Sinn bezeichnet also ｦｊｴｦｊｽＮＬｷｲｾ｡｣ｰｌ｡＠ die 
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'\ ..t I'} 'l,)' , 'fJ I ) ''1 (l JI 

WlJ ｵＧｴＸｾ･ａＸ｡ＸＬ＠ e1C ｡ｾＸＱＺＷｪｬｊ＠ ｮ｡ｾｗｾｾｴ｡Ｌ＠ -rOlJ WlJ aXOI'.OV",OlJ OlJ-ra 
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Nachdem durch Combination dieser Deutung mit dem ver­
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Pisistrateae p. 145, welcher treffend erinnert, dass es bei jener 
Combination gar nicht nöthig ist, Arrheneides auf 129, 1 zu 
stellen. Töpffer setzt (unrichtig) als erwiesen voraus, dass 
Kleanthes 136, 3. 232 gestorben sei, hält (ebenso unrichtig) 
die Olympiadendata des Hieronymus für verschoben (129, 1 
= Euseb. 129, 2) und findet mit 32 unvollendeten = vollen 
31 Jahren für Arrheneides das Jahr 129, 2. 263. Man 
könnte noch anders rechnen: nimmt man die 99 Lebens­
ja.hre des Kleanthes unvollendet, so enWillt sein Tod auf 
136, 4. 233, von wo die 32 Jahre seiner Schulvorstandschaft 
den Anfang derselben und den Tod Zenons auf das Jahr 
128, 4. 265 bringen. Aber in beiden Fällen kommt man 
doch nur vom Regen in die Traufe: denn sowohl auf 128, 
4. 265 als auf 129, 2. 263 trifft der Schaltmonat 1), während 
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(d. i. Prytanie I-IV zu je 29 Tagen) nur 12 Monate regiert 
hat. Das n ew.,;ov ｬＮＯｊｦＺｖｏｏｾ＠ all dieser Fehlgriffe liegt in der 
Voraussetzung, dass der Beschluss nach Zenons Tod gefasst, 
dieser also unter Arrheneides eingetreten sei. Das Psephisma 

gilt vielmehr dem lebenden Zenon. . 
Die Ehren, welche der Beschluss dem Philosophen zu­

erkennt, sind: rühmende Anerkennung (E7ralvEaal), Be­
kränzung und Bau eines Grabes auf dem Kerameikos. Die 
Bekränzung wurde nur Lebenden gewidmet 1); für Todte 
hatte man andere Auszeichnungen: ausser der rühmenden 
Anerkennung öffentliche Beerdigung, ein Standbild, Speisung 
des jeweilig ältesten Nachkommen 2) im Prytaneion., Ehren­
platz desselben bei den Agonen u. a., vgl. die Ehrenbeschlüsse 
nach dem Tod für Demosthenes und Lykurgos bei [Plut.] 
decem orat., für Aristeides Plut. Ar. 27, Sokrates Diog. II 
43 u. a. Nichts von alledem findet sich in dem Psephisma 
aus Arrheneides Jahr. Wohl aber steht am Schluss eine 
Bestimmung, welche nach dem Tode des Geehrten unmög­
lich war: nach avareal./Jal oe ";0 ｴｊＮＱｾｰｌＨｊｦＭｬ｡＠ .,;ov reaf-lf-lada 
wv ￖ ｾｦＭｬｏｖ＠ EV ｡Ｂ［ｾａ｡ｴｾ＠ ova folgt xai E;f:LVal avnp .{Jl3iVal n)v 

ｾｴｅｖ＠ EV Äxao"YJf-lLI( ＬＬ［ｾｶ＠ oe EV Avxl3llf!. Dass avnji nicht auf 
den Schriftführer des Demos geht, ist klar: denn diesem 
wird nicht erlaubt, sondern befohlen. Also ist Zenon ge­
meint und sein Leben vorausgesetzt . Wilamowitz vermuthet 
av.,;wv: der Dativ entbehrt für ihn jeder passenden Bezieh­
ung. Vielmehr haben wir die in den Ehrenbeschlüssen 

"l > ｾ＠ > /: - > ｾ＠ I h ständige Formel I3lvat av";("u, 13,:>I3lVal av.,;(e vor uns , we c e 

1) Wenigstens ist , so viel mir bekannt, kein Beispiel des Gegen­
theils vorhanden und die Unnatürlicbkeit der Sacbe lässt auch keines 
erwarten. Ueberdies würde der materielle Werth des Kranzes (eines 
goldenen), zumal während eines kostspieligen Krieges, davon abge­
halten baben, ibn dem Todten ins Grab zu geben. 

2) Zenon war nicht verheiratbet; man bätte aber seinen Ver­

wandten entsprechende Ehrungen zuwenden können. 
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dem Geehrten gewisse, von seinem Belieben abhängige Be­
fugnisse einräumt. Zenon durfte also zum Standort der zwei 
Ehrensäulen , wenn es ihm so gefiel, die Akademie und das 
Lykeion nehmen, vgl. inser. att. II 410 E;etval oe av.,;rj) xai 

dxova ｡ ＮＬ［ｾ｡｡ｬ＠ ｾ｡ｶＮＬ［ｯｶ＠ ｸ｡ｨｾｶ＠ Ep' Ynnov EV ｡ｲｯ･ｾ＠ 07rOV ll,t 

{Jo-/;A1j.,;al nATIV nae' :Aef-lOOWV xai Äew.,;orei.,;ova. Ein 
drittes Anzeichen folgt am Schluss: ｯ ｮ ｷｾ＠ ￤ Ｗ ｗｖｕｾ＠ etOWalv 
O";l 0 ｏｾｦＭｬｏｾ＠ 0 .,;wv Ä.:t'Tjvalw"l' ＮＬ［ｯｶｾ＠ ｡ｲ｡ＮｻｊＭｯ ｶｾ＠ xai ｳｷｶＮＬ［｡ｾ＠

ＷＺｴｦｬＭｾ＠ xai ＷＺ･ｕａｬＳ ｶ ﾷ ｮｽｘｯＮＬ［｡ｾ Ｎ＠ Lebte Zenon damals noch, so ver­
stehen wir diese Begründung: den Lebenden ehrte der Be­
schluss durch die (Belobung und) Bekränzung, durch den 
Bau des Grabes aber war bereits im Voraus für eine Ehrung 
nach seinem Tode gesorgt. War er dagegen schon ge­
storben, wo stand dann die Ehrung für den lebenden Zenon, 
da alle aufgeführten Auszeichnungen ihm erst durch diesen 
Beschluss zu theil geworden sein würden. In diesem Falle 
müsste das Psephisma nothwendig die hier nicht vorhandene 
Angabe enthalten, dass er schon bei seinen Lebzeiten belobt, 
bekränzt oder irgendwie ausgezeichnet worden sei. So konnte 
im Ehrenbeschluss für den todten Lykurgos gesagt werden: 
ￖｉｴｗｾ＠ äv dO(lJal ｮ｡ｶＷＺ･ｾ＠ OlOU ＮＬ［ｯｶｾ＠ ｮ ･ｯ｡ｬ･ｯｶｾ､ｶｯ ｶ ｾ＠ -Im ee ＮＬ［ｾｾ＠

ｊＧｔｪｦＭｬｯｸ･｡ＷＺｩ｡ｾ＠ xa, ＷＺｾｾ＠ ｆＮａｬＳｶＮＺｴｬＳ･ｬ｡ｾ＠ ｏｌｸ｡ｬｷｾ＠ 1COAlUVW.:Jat xat 
ＧＨｾ＠ V 7: a ｾ＠ f-tev ｮ･ ｾｩ＠ n AeLU7:0V 7COlel:mt xat Ｂ［ｉＳａＸｖＮＬ［ｾ｡｡ｵｬ＠ o'e 

a1l00LOWal ｸ｡･ｬＷＺ｡ｾ＠ ｡ｬＳｬｾ ｬｶｾｵＬＬ［ｏ ｖｾＬ＠ weil es vorher geheissen 
hat: ､Ｖ［｡ｾ＠ oe änav.,;a .,;av.,;(X ｯｬｸ｡ｌｷｾ＠ Oll(ix'TjxEVat Ｗ ｗａａ｡ｘｴｾ＠

8a'r6'f!avw.{J-'Tj {;no ＷＺｾｾ＠ ｮ ｏａｉＳｗｾ＠ und oux E;eowxev 0 ｏｾｦＭｬｏｲ［＠

'/tae' Äll3;avoeov cpo{Jov. 
Der Inhalt des Psephisma beweist also, dass Zenon zur 

Zeit desselben noch nicht gestorben war: wie denn schon 
Meier Ind. schol. für Sommer 1853 (Halle) dasselbe für einen 
Ehrenbeschluss erklärt, welcher nur alten Greisen zu theil 
wurde, und Corsini's Meinung, dass Arrh eneides 130, 1. 259 
regiert habe, wegen Diog. VII 6 (oben § 4) vom Wahren 
nicht weit entfernt glaubt. 
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9. Dasselbe wie aus dem positiven Inhalt geht aus dem 
hervor, was der Beschluss nicht enthält. Zu Ehren des 
Zenon ist in Athen mehr als ein Volks beschluss gefasst 
worden, Diog. VII 31 A:f1]JlaioL 0' [:fat/JaJl ｡ｾＧｚＢｯｊｩ＠ eJi 'Z"rji 

Ke(!ap.EL'Krji 'Kai l/J'1)cpLap.aaL ＧｚＢｯｩｾ＠ ｮ ･ｏｦＮｴＨＡＧＱＩｰＮ･ｊｬｏｬｾ＠ 1) h:ip.'1)aaJl, 

ＧｚＢｾｊｉ＠ ｡･･ＧｚＢｾｊｉ＠ ｮ ＨＡｯＨｊｰＮ｡･ＧｚＢｶ･ｯｶｊｬＧｚＢ･ｾＮ＠ Ausser dem von Diogenes 
mitgetheiltell waren es zwei, ein späterer bei seinem Leben 
und einer nach seinem Tod. Letzterer ordnete die öffent­
liche Beerdigung an ([ :fat/JaJl). Wäre der Arrheneides­

beschluss nach dem Tode Zenons gefasst, so müsste ausser 
dem ＧｚＢ｡｣ｰｯｾ＠ auch von der 'Z"acp1I darin die Rede sein, denn 
sie erfolgt nach der Herstellung des Grabes und wer nach 
dem Todesfall an dieses denkt, muss auch an jene denken. 

Ferner ist in einem von beiden Beschlüssen ohne Zweifel 
auch die Errichtung des Standbildes angeordnet worden, von 

welchem Diog. VII 6 spricht: hip.ltJJI 'A:f'1)Jla"iot acpooea 'Z"OJI 

ｚｾｊｬｬｴｊｊｬ｡Ｌ＠ ｯｶＧｚＢｬｴｊｾ＠ Ｈｾｾ＠ 'Kat -rWJI -rELXWJI avnj) Ｍｲ｡ｾ＠ ＧｋￄＮ･ｩｾ＠ na(!a-

'Ka-ra:fea:faL 'KaI, x(!varji a'Z"ecpctJl(p ｈｰＮｾＨｊ｡ｴ＠ 'Kat XaA-xij et'KOJlL. 

Auch von diesem Standbild müsste der Arrheneidesbeschluss 
reden, wenn er dem Tode des Zenon gefolgt wäre. Ebenso 

wenig verträgt sich die Thatsache der Schlüsselübergabe mit 
dieser Annahme. Denn der Ehrenbeschluss unter Arrheneides 

ist, wie sein Inhalt lehrt, der erste, welcher für Zenon ge­
fasst wurde: wäre das nicht der Fall, so müsste der Sitte 

entsprechend entweder der ｦｲ￼ｾ･ｲ･＠ Ehrenbeschluss mit diesem 

auf der Stele vereinigt gewesen oder in letzterem ein Hin­

weis auf ihn zu finden ｳ･ｩｾＬ＠ vgl. z. B. ausser dem p. 117 
citirten Beschluss für den todten Lykurgos den zu Ehren 

1) Den Text hat er bloss von einem mitgetheilt, ｴｰｾＧｐｴＨｊＢＢ｡＠ müsste 
also hier auf die Anordnung oder Anordnungen, welche ein Psephisma 
trilft, bezogen werden, wenn man ihn von dem Vorwurf des Wider­
spruchs befreien wollte. Ob dieser vorhanden oder jene Bedeutung 
anzunehmen ist, steht dfthin; sicher ist, dass die erwiesenen Ehrungen 
mehrere Psephismen voraussetzen. 
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des noch lebenden Phaidros gefassten, inser. aU. II 331 'Kai 

eni nCtat ＧｚＢｕｖＧｚＢｏｬｾ＠ ea'Z"ecpaJlltJWL. Der Arrheneidesbeschluss 

muSS also schon desswegen bei Lebzeiten des Zenon gefasst 
worden sein, weil derjenige, welcher ihm die Schlüssel der 
Stadt einhändigte, erst nach ihm zu Stande gekommen ist. 

10. Wenn nun aber Zenon znr Zeit des vielgenannten 
Ehrenbeschlusses noch lebte , wie erklärt es sich dann, dass 

von seinem Wirken dort nur in Ausdrücken der Vergangen­
heit gesprochen wird? In der That liegt es auf den ersten 
Blick am nächsten, au eh sein Leben übQrhaupt als vergangen 
zu denken; jedoch der Beschluss (s. § 8) spricht nicht von 

diesem , sondern bloss von seinem Leben in Athen. Hielt 
er sich zur Zeit nicht mehr dort auf, so steht die 'l'empus­
form den obigen Ergebnissen nicht im Wege und da diese 

an sich, wie wir hoffen, keinem Zweifel unterliegen, so ist 
zu folgern, dass der Ehrenbeschluss einem Abwesenden gilt, 

aber einem Abwesenden, den man bald und für immer wieder 
in Athen zu sehen erwartete. 

Auffallend kann noch eine andere Thatsache erscheinen, 
welche mit dieser zu verbinden ist , Erst an der Schwelle 
seines Grabes, am Ausgang eines langen, bereits auf etwa 
90 Jahre gebrachten Lebens, welches den höchsten sittlichen 
Gütern geweiht war, nach fast 70 jährigem Aufenthalt und 
einer Lehrthätigkeit, welche die Hälfte eines Jahrhunderts 

umfasste, als man bereits nicht mehr sicher war, ob er die 
vollständige Ausführung der ihm zugedachten Ehren noch 

erleben und sehen würde, erst da kommt den Athenern auf 
einmal der Gedanke, ihm ihre Anerkennung zu bezeigen. 

Sie thun das gleich in ausgiebiger Weise und doch besteht 
das Verdienst, welches sie anerkennen, bloss in seiner Tugend 
und seinen Ermahnungen zur Tugend, nicht einer besonderen 
Leistung für ihren Staat. War es bereits Sitte, angesehene 

Philosophen von Volks wegen zu beloben, warum hat man 
dann so unendlich lang gewartet? war es noch nicht Sitte, 
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9. Dasselbe wie aus dem positiven Inhalt geht aus dem 
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Ke(!ap.EL'Krji 'Kai l/J'1)cpLap.aaL ＧｚＢｯｩｾ＠ ｮ ･ｏｦＮｴＨＡＧＱＩｰＮ･ｊｬｏｬｾ＠ 1) h:ip.'1)aaJl, 
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ｚｾｊｬｬｴｊｊｬ｡Ｌ＠ ｯｶＧｚＢｬｴｊｾ＠ Ｈｾｾ＠ 'Kat -rWJI -rELXWJI avnj) Ｍｲ｡ｾ＠ ＧｋￄＮ･ｩｾ＠ na(!a-

'Ka-ra:fea:faL 'KaI, x(!varji a'Z"ecpctJl(p ｈｰＮｾＨｊ｡ｴ＠ 'Kat XaA-xij et'KOJlL. 
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warum ist es jetzt geschehen und mit einem Phoiniker, 
welcher Athen den Rücken gewandt hatte, der Anfang ge­
macht worden? Der Beweggrund zu dieser plötzlichen Wand-
1ung des Sinnes lag also in Verhältnissen, von welchen das 
Psephisma nicht spricht. Dass er in den Beziehungen Zenons 
einerseits, andererseits der Athener zu Antigonos Gonatas laO' 

0' 

erhellt aus der Meldung des Diog. VII, 15, dieser habe durch 
den Athener Thrason seine BeerdiO'ung auf dem Keramei1·os . 0 ｾ＠ , 

also (richtig verstanden) eben den Arrpeneidesbeschluss herbei­
geführt. Damit ist alles erklärt. 

Antigonos war in Athen unpopulär, so lange er regierte: 
denn er hielt den Peiraieus und andere Theile Attikas besetzt , 
weder Bitten noch gewaltsame Unternehmungen waren im 
Staude, den Athenern dieselben wieder zu verschaffen; wer 
ihnen aber diese vorenthielt, dem konnten sie unlllöO'lich o 

wohlwollen. 
Dieses gespannte Verhältnis zu Antigonos musste noth­

wendig auf die Stellung seiner erklärten Anhänger oder 
Günstlinge ｾｵｲ￼｣ｫｷｩｲｫ･ｮＬ＠ welche in Athen lebten; zu ihnen 
gehörte aber vor allen andern das Haupt der Stoa und sein 
eigenes Verhalten war nicht geeignet , die Stimmung gegen 
ihn zu verbessern. Dass er bisher in seiner Eigenschaft als 
Metoike nicht mehr für seine zweite Heimath gethan hat, 

als das Gesetz vorschrieb, dass er keinen freiwilligen Bei­
trag irgend einer Art geleistet hat, geht aus dem völligen 
Schweigen des Ehrenbeschlusses hierüber hervor. Er hätte 
aber noch viel mehr als jeder andere Insasse leisten oder, 

um seinen guten Willen zu zeigen, wenigstens anstreben 
können, wenn er zu Gunsten Athens seinen Einfluss geltend 
machte. Bei seinen aller Welt bekannten Beziehungen zum 
König durfte wohl, da es ihm selbst nicht einfiel, einem 
oder dem anderen Politiker der Gedanke kommen, zu ver­
suchen, ob sich dieselben nicht für Athen nutzbar machen , 
ob sich nicht durch Zenons Verwendung vielleicht Salamis 
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oder Sunion oder gar der Peiraieus wieder gewinnen liesse, 
und von einem solchen Versuche handelt, unseres Erachtens 
wenigstens, die Anekdote, welche Diogenes VII 14 von Zenon 
und dem Neffen des Demosthenes erzählt: ､ｲ［ＡＭｬｯｸ｡ｾｏｖｲ［＠ oe 

,.. A') r I )' \' '1' \ 
'Z'OV ..'.LaX7j'[;or; aan a",ofleVOV av'[;ov xat paaxov'Z'or; fi.Cyetv xat 

I c )\ 'JI ,) A' (" I 

ｲｾ｡ｰＸｴＧＧＧ＠ wv av ｘｾＸｌ｡ｶ＠ exr; ｮｾｏｲ［ＮＯｃｌ＠ vuyovov wr; eXUVOV 71:Clv'[;a 

Ｗ｣｡ ｾ･ｧｯｖＧ｛［ｯｲ［Ｌ＠ axo'vaar; ovxh' avnp ｡ｶ ｶｯｴｨ ｾｴｬＮｦｊ･Ｎ＠ Unmöglich 
kann dies bedeuten, dass, wie gewöhnlich angenommen wird, 
Demochares sich erboten habe, Zenon Gnaden bei Antigonos 
auszuwirken; dagegen spricht schon das Praesens der Infini­
tive, anstatt dessen wir uguv xat ｲｾ｡ｬＮｦｊ･ｌｶ＠ erwarten müssten. 
Welcher Gnaden sollte der Prediger der Bedürfnisslosigkeit 
bedurft haben, der Ehre, Reichthum, Macht und alle irdischen 
Güter für werthlos ansah, der auch die Einladungen des 
Königs zu sich beharrlich abwies und von dem Ertrag seines 
Unterrichts bei seiner einfachen Lebensweise ein gutes Aus­
kommen hatte. Auch angenommen aber, dass er in einer 
schwachen Stunde seine Wünsche weiter erstreckt hätte als 
es seine Grundsätze erlaubten, so würde er ja gar keinen 
Fürsprecher bei seinem königlichen Verehrer ge braucht 
haben; und wenn doch, so durfte er sich nur an Persaios 
oder Philonides wenden. Sicher aber der letzte von allen, 
welcher diese Rolle hätte übernehmen können, wäre Demo­
chares gewesen, das Haupt der nationalen Partei, welche zu 
dem König, so lange er attischen Grund und Boden be­
hauptete, in einem unversöhnlichen Gegensatze stand. Viel­
mehr sagte Demochares, Zenon solle dem König mündlich 
und schriftlich ans Herz legen, was immer er, Demochares, 
(im Interesse Athens) nöthig haben werde, weil dem Zenon 

jener alles gewähren würde. 
Wenn Zenon solche Zumuthungen von sich wies, so 

handelte er im Einklang mit dem kosmopolitischen Charakter 
seiner Grundsätze und Lehren, welche ihn von der Betheilig­
ung am concreten Staatsleben fernhielten ; aber den Poli-
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,.. A') r I )' \' '1' \ 
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I c )\ 'JI ,) A' (" I 
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und schriftlich ans Herz legen, was immer er, Demochares, 
(im Interesse Athens) nöthig haben werde, weil dem Zenon 

jener alles gewähren würde. 
Wenn Zenon solche Zumuthungen von sich wies, so 
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tikern Äthens konnte er keine genehme Persönlichkeit sein. 
Er erhielt keine öffentliche Ehrung, es wurde ihm aber 
auch nichts in den Weg gelegt; als Haupt einer Schule war 
er bereits eine gewisse Macht., welche nicht übersehen werden 
konnte : die Vergeblichkeit des Versuches, welchen Demetrios 
Phalereus (nicht Poliorketes) machte, die Philosophenschulen 
einzuschränken, hatte frühzeitig bewiesen, welche Rücksicht.en 
man ihnen schuldete; jetzt vollends, zur Zeit des Arrheneides­
beschlusses sind die Metoiken, welche s<?lche Schulen ｲ･ｧｩ･ｲｾｮＬ＠
bereits als exempt anerkannt, das Prädikat l:p1').O(JOl:pOr; be­
zeichnet nunmehr officiell eine eigene Kategorie von Ein­
wohnern : die Liste der Beitraggeber unter Ärch. Diomedon 
im chremonideischen Krieg inscr. att. II 334 verzeichnet 
mitten zwischen Voll bürgern (am Demosnamen erkenntlich), 
Halbbürgern ＨｾｬｲＩＨｊｩｦｬｴｏｲ［＠ ｬＨｊｏｕＧＩＮｾｦ￶Ｉ＠ und gewöhnlichen Metoiken 
(z. B. ＨｪＩｬＧＩＮｏｘＧＩＮｾｲ［＠ Koeiv:fwr;) den aus Troas eingewanderten 
Leiter der peripatetischen Schule als Avxwv l:pl').OfJOl:pOr;. 

Änders musste sich die Lage Zenons gestalten im Laufe 

eben dieses Krieges, d. i. der langwierigen Belagerung, welche 
Athen von seinem königlichen Freund auszuhalten hatte; 
es konnte nicht ausbleiben, dass die gegen jenen gereizte 
Stimmung des Volkes sich allmählich auch gegen dessen 
Freunde wandte, und die Rücksichten, welche man ihm als 
Schul haupt zu zollen pflegte, konnten jetzt, als durch die 
Belagerung auch der Zufluss fremder Schüler versiegte, 
leichter ausser Acht gelassen werden als sonst. Während 
dieses Krieges also, sei es gezwungen eder aus Furcht, hat 
Zenon die Stadt verlassen und dass dem so ist, lehrt das 
Zusammentreffen der Zeiten. Das Psephisma, welches zum 
ersten Mal den Philosophen ehrt und dazu bestimmt ist, 
seine Rückkehr zu veranlassen, gehört, wenn es 258 abge­
fasst wurde, der Zeit zu Ausgang des Krieges an, welcher, 
266 begonnen, nicht schon 263, sondern viel später geendigt 
worden ist: die Zahl und Zeit der Archontenjahre, aus welchen 

Ung e1': Die Zeiten des Z enon ttnd A ntigonos Gonatas. 123 

Urkunden kriegerischen Inbalts vorhanden sind, bringt ihn 
mindestens auf 259, wabrscheinlich aber noch etwas weiter 
herab 1), s. Attische Ärchonten 292-260, Philol. Suppl. V 
629 ff. Der Athener Thrason, welcher den Ehrenbescbluss 
für Zenon unter Arrheneides beantragte, war hiezu von 
Antigonos veranlasst worden, zn dem er sicb in der Eigen­
scbaft eines Botschafters begeben hatte, Diog. va 15 (über 
den Text vgl. Wilamowitz Ant. 344). Da Zen on damals 
noch fern von Athen weilte, so ist es wahrscheinlich, dass 
der Krieg noch spielte; die Gesandtschaft wird also die 
Aufgabe gehabt haben, die Stadt durch Friedensverhandlung 
von der bereits unerträglich gewordenen 8 jährigen Kriegsnoth 
zu befreien. Eine gewisse Bestätigung liefert das Zusammen­
treffen der Jahreszeit: Antigonos schloss mit Athen einen 
Waffenstillstand, dessen Wortlaut, wie es scheint, so gedeutet 
werden konnte (wenigstens gedeutet wurde), d!;lSs er sich 
ohne weitere Feindseligkeiten bald in erklärten Frieden um­
wandeln werde, im Herbst, Polyainos IV 6, 20 'tejl 'tov 

ep.:tLvonWeOv xaLeo/; der 21. Maimakterion 130, 3 aber, an 
welchem der Ehrenbeschluss für Zenon zu Stande kam, ent­

spricht normal dem 29. November 258. 

1) Während eines Krieges zwischen Athen und Antigonos, so 
erzählt Aelian bei Suidas unt. ip,J.r/fuJJv, träumte dem 99 jährigen 
Dichter Philemon im Peiraieus, dass neun Jungfrauen sein Haus ver­
liessen ; über die Ursache von ihm befragt, erklärten sie: ｦＭｌｾ＠ yae 
,Tllal {}Ef-L,r:OV avr:a. - Niebuhr kl. Schft. 463, dem Droysen III 245 sich 
&nschliesst, ergänzt ｦＭｌｾ＠ yae elval {}Ef-L,r:OV (&xoiiaa,) avr:a. (&J.wva, Ta. 
ｾｻｽｾｶ｡ＮＩ＠ - ; am Morgen sei er gestorben. Philemons Tod wird von 
Diodor XXIII 6; 9 im Jahr der Belagerung von Agrigent (263) be­
richtet. Jene Ergänzung ist aber nicht nur gewaltsam und zugleich 
unverständlich (an einem anderen Ort als im Peiraieus, der übrigens 
makedonisch war, würden ja die Musen das Ereigniss ebenso gut er­
fahren haben), sondern in Widerspruch mit Aelian, der den Grund 
deutlich angibt: {}WL. yae ov(Jaf-Lii {}Ef-L,r:OV oeäv l u VEXeOV •. Die Emen­
da.tion Herchers, welche Droysen schon bekannt war, ist ebenlio leicht 

wie passend (f-LBi'va, st. Eiva,). 
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wie passend (f-LBi'va, st. Eiva,). 
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11. Der eigentliche Zweck, welchen Thrason im Namen 
des Königs verfolgte, war ohne Zweifel, dem Philosophen 
durch einen legalen Akt die Gewähr der Sicherheit für den 
Fall seiner Rückkehr zu bieten; diese Bestimmung wird der 
Ehrenbeschluss auch, wenn Zenon, wie wahrscheinlich, so­
gleich zurückgekehrt 'ist, erfüllt und ihn vor der Volkswuth 
geschützt haben, als Antigonos plötzlich, wider den Vertrag, 
wie es wenigstens den Atheneru erschien, zur Zeit der Ge­
treidereife, also gegen Ende Mai (257) ins Land fiel, die 
Athener, welche wegen der Friedensaussicht sich nicht mit 
Getreidevorräthen versorgt hatten, in Hungersnoth versetzte 
und sie dadurch zur Ergebung zwang (Polyainos a. a. 0.). 

Bei den Verhandlungen über ｾ･ｮ＠ Waffenstillstand und über 
den Frieden wird Persaios eine hervorragende Rolle gespielt 
haben; hieraus erklärt sich sein Blüthendatum 01. 130. Als 
so Athen in noch tiefere Abhängigkeit als je von Antigonos 
gerathen und wieder eine makedonische Besatzung auf dem 
Museion eingezogen war, d'a durftp.n die Führer des Volks 
auf den Gedanken zurückkommen, welchem seinerzeit Demo­
chares vergebens Raum gegeben hatte, zumal Zenons Ver­
hältniss zur ' Stadt durch den Ehrenbeschluss ein wärmeres, 
die Lage Athens aber eine schlimmere geworden war. In 
diese Zeit gehört die Nachricht, dass ihm die Schlüssel der 
Stadt anvertraut worden sind; und die ihr entsprechende 
Aelians val'. hist. VII 14 troUer oe Kai ｚｾｶｷｶ＠ unie A.:fr;­

vaiwv enoJ..tn;vaa,,;o neo!; Av,,;irovov. Sie wird dadurch be­
stätigt, dass er von Staats wegen beerdigt wurde; ob ihm 
das Standbild jetzt oder schon bei Gelegenheit der Schlüssel­
übergabe gesetzt worden ist, lässt sich nicht entscheiden. 
Aber nicht unwahrscheinlich ist es, dass seine Fürsprache 
bei Antigonos besonders der Befreiung des Musenhügels ge­
golten hat, der bald darnach geschehene Eintritt dieses 
Ereignisses neben Persaios auch ihm mitzuverdanken war. 
Könnte man sich auf daR Datum der eusebischen Anmerkung, 
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Abr.1761 (-;- 256/5 v. Ohr.) in beiden Debersetzungen ver­
lassen, so würde sie Zenon wenigstens noch erlebt haben, 
da sein Tod wahrscheinlich (§ 7) dem Ausgang dieses ｊ｡ｨｲｾｳ＠
angehört. 

n. Antigonos Gonatas. 

1. Deber die Zeiten der Herrscher Makedoniens von 
Philippos Aridaios ab besitzen wir die eingehenden, aber 
vielfach verdorbenen Data des Porphyrios bei Eusebios 
chron. I: auf dem Grunde derselben, wie es scheint, wird 
der Regierungsantritt des Antigonos von Olinton 111 206; 
11 242 in den September 277, von Karl Müller Fr. hist. 
gr. III 694 in den Januar 276, von Usener Rh. Mus. 
XXXVIII 37 in den Oktober 277, von Droysen III 1. 194; 
2. 379 in den Lauf dieses Jahres gesetzt; die Zahlen des 
Porphyrios selbst führen tiefer herab, aber man wollte sie 
n Einklang mit anderen Angaben bringen, besonders mit 
einer ausdrücklichen in der vita Arati p. 60 Westermann : 
Avdrovo!; TI aeeJ..a(Je ＬＬ［ｾｶ＠ Ｖ･ｸｾｶ＠ 7te(!i eKe' oJ..vflnuJeJa (280/276 
v. Ohr.). Dieses Zeugniss bezieht sich indess (cap . I 7) auf 
einen früheren Vorgang als den von Porphyrios gemeinten, 
nämlich auf die Erwerbun.g eines Theiles von Makedonien 
und zwar des nordöstlichen, welcher erst seit Philippos, dem 
Vater Alexanders, zu diesem Lande gehörte. Diese geschah 
nach dem Falle des Ptolemaios Keraunos, also im Frühling 
279 (§ 5), 01. 125, 1, Pausanias I 16, 2 ｉｨｯｊＮＮ･ｦＱＮ｡ｩｯｾ＠ -

&vatee'i,,;at uno UdV (Jae(Jaewv , Ｇｴ［ｾｶ＠ oe Ｖ･ｸｾｶ＠ 6veawaa,,;o 

'Av't;irovo!; 6 dT)f1.T)'t;elov. Dass er nicht etwa einen Flüchtig­
keitsfehler begangen hat, lehrt nicht nur seine aus guter 
Quelle geflossene Geschichte des Einfalls der Gallier in Hellas 
im Spätjahr 279, Pans. X 20, 3, laut welcher Antigonos 
ｾｸ＠ MaKeOovla!; den Hellenen 500 Söldner zu Hülfe schickte, 
sondern auch die gleichlautende Meldung eines zuverlässigeren 
Schriftstellers, Memnon bei Photios bibI. p. 227, 1 'Avdyovo!; 
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Beide drücken sich ungenau aus: denn das eigentliche oder 
Altmakedonien verwaltete nach den kurzen Regierungen des 
Meleagros, welcher seinem Bruder Ptolemaios gefolgt war, 
und des Antipatros zur Zeit jenes Einfalls der S.tratege 
Sosthenes mit königlicher Machtvollkommenheit. 

Dem gleichzeitigen Geschichtschreiber von Herakleia m 
Bithynien, N ymphis, welchen Memnon ausschreibt und fort­
setzt, wohnte der Beherrscher des noi'döstlichen Makedonien 
näher als der andere; bei Pausanias erklärt sich die Unge­
nauigkeit aus dem Vorgang seines Gewährsmannes, vielleicht 
eines Anhängers der Antigoniden, welcher die Herrschaft des 
Antigonos in Makedonien ohne Rücksicht auf ihren Umfang 
nach ihrem Beginn datirte. Dieselbe Ungenauigkeit begeht 
Porphyrlos bei Lysimachos (§ 4), welchen er schon seit 
Februar 286 als König Makedoniens bezeichnet, obgleich er 
bis November 286 bloss eben jenen nordöstlichen Theil be­
sessen hatte. Und Justinus , der XXIV 5-6 als Herrscher 
Makedoniens und zwar des ganzen Landes (XXIV 6, 3) 
Sosthenes bezeichnet, spricht doch XXV 1-2 unter dem 
gleichen J ahre 279 von Makedonien wiederholt als dem 
Reiche des Antigonos. Als dieser von dem Friedensschluss 
mit Antiochos na'ch Makedonien zurückkehrte, schreibt er 
XXV, 1, 1, fand er sich plötzlich vor einem neuen Feinde. 
Das waren 18000 Gallier, welche, von Brennos bei seinem 
Zug nach Hellas I) zur Hut der Wohnsitze (in lllyricum) 
zurückgelassen, von Beutegier verführt gen Osten gezogen 
waren, Triballer und Geten in die Flucht geschlagen hatten 
und jetzt Macedoniae imminentes eine Gesandtschaft an Anti­
gonos schickten, um ihm einen Kauffrieden anzubieten und 
zugleich zu spioniren. Die Nachricht von ' den Schätzen 

1) Im Juli 279 (§ 5). 

Ungel': Die Zeiten des Zenon und Antigonos Gonatas. 127 

seines Lagers und .das Beispiel des Belgios 1), welcher non 
multo ante tempo re das Makedonenheer mit seinem König 
(ptolemaios) erschlagen hatte, entfesselte ihre Gier; aber 
der Ueberfall, welchen sie versuchten, misslang, und sie 
wurden so schlimm zugerichtet, dass nicht bloss die Gallier, 
sondern auch die Grenznachbarn von da an nicht waO'ten M , 

die Waffen gegen ihn zu erheben. Der Schauplatz dieses 
Vorgangs lag am Hellespont: ｾｶｬｸ｡＠ Evlxa 'CO'ut,; (Jae(Jaeovr; 

rreei AV(Jt!taxuav, schreibt Diogenes II 141, beantragte 
Menedemos in Eretria desswegen einen Ehrenbeschluss für 
Antigonos. 

Die Theilherrschaft des Antigonos erstreckte sich nach 
Westen über einen grossen Theil der sogenannten Chalki­
dike: sonst hätte er nicht im Jahre 278 den Apollodoros, 
welcher sich nach dem Falle des Ptolemaios Keraunos in 

Kassandreia zum Tyrannen aufgeschwungen hatte und als 
solcher die Halbinsel Pallene beherrschte, deren Städte dem 
Gebiete von Kassandreia einverleibt waren, bekriegen und 
nach 10 monatlicher Belagerung stürzen können, s. Polyainos 
IV, 6, 18, vgl. VI 7. Diodoros XXII 5. 6 ; übel' die Zeit 
Trogus prol. XXV ut Antigonus Gallos delevit (Herbst 279), 
deinde cum Apollodoro Cassandreae tyranno bellum habuit, 
ut Galli transierul!t in Asiam (278/7) etc., ut Pyrrhus ex 
Italia reversus (Spätjahr 275) regno Macedoniae Antigonum 
exuerit (274). Im Osten umfasste sie, da Lysimacheia ihm 
gehörte und Justinus die Gallier dort Makedonien bedrohen 
lässt, auch die Reste der Herrschaft des Lysimachos auf der 

1) Das Geschick des Brennos hatte sich also entweder noch 
nicht erfüllt oder es war ihnen noch nicht bekannt, der Erzähler 
aber musste wissen, wie es zur Zeit mit Brennos stand; wir ziehen 
daher das Erstere vor und setzen den Sieg des Antigonos in den 
Herbst ｾＷＹ＠ (§ 5). Droysen verlegt ihn n 2. 354 in das J ahr 277, 
dagegen III 192 in das vorhergehende. 
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dagegen III 192 in das vorhergehende. 
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thrakischen Küste, welche bald nachher dem Reiche Make­
donien verloren giengen. 

2. Porphyrios gibt die Data der Könige Makedoniens 
nach Alexander in zwei gesonderten Darstellungen, zuerst in 
Ansehung ihrer Regierung über Makedonien selbst (= Porph. 
Mak.), dann bezüglich ihrer Herrschaft J) über die Thessaler 
(= Porph. Thess.). Beiden Chronographien gibt Eusebios einen 
selbstgefertigten Auszug in Gestalt einer Liste bei (= Eus. Mak. 
und Eus. Thess.); dasselbe thut er bei der asianisch-syrischen 
(= Porph. Syr. und Eus. Syr.). Erhalten sind diese sechs 
Verzeichnisse sämmtlich in der armenischen Uebersetzung 
(= arm.); die zwei makedonischen zum grössten Theil auch 
im Original in den eusebischen Excerpten einer Pariser Hand­
schrift (= griech.) . Werthlos ist als Zeittafel betrachtet der 
Kanon des Eusebios und der des Synkellos, brauchbar fast 
nur einige Notizen, welche der letztere bringt. 

Von Wichtigkeit ist es, eine eigenthümliche Gewohnheit 
des Porphyrios zu beachten, deren Verkennung manchen 
oberflächlichen Benützer eines aus dem ZusammenbanD" D"e-

'" 5 
rissenen Datums irre geführt hat. Porphyrios spaltet j eden 
Regierungswechsel in 2 verschiedene Data, indem er das 
Ende eines Königs um ein Jahr früher setzt 2) als den An­
fang seines Nachfolgers, z. B. statt zu sagen : der Tod des 
Seleukos und der Regierungsantritt des Antiochos Soter fällt 
01. 125, 1 schreibt er: Seleukos stirbt 124, 4 und Antiochos 
beginnt 125, 1. Dies ist eine Weiterbildung der Sitte vieler 
Chronographen, nur nach ganzen Regierungsjahren zu 
rechnen, vermöge deren das Jahr des Regierungswechsels 
vollständig dem neuen Herrscher zugeschlagen wird, z. B. 

I) Dieser gibt Porphyrios kein Datum ausser für Anfang und 
Schluss der ganzen Reihe, vielleicht weil er die nämlichen Regenten 
schon in der makedonischen Chronographie datirt hat. 

2) Niebuhr hat unrichtig angenommen , Porphyrios zähle die 
Regierungsjahre vom ersten vollen ab . . 

Unger: Die Z eiten des Zenon und Antigonos Gonatas. 129 

Seleukos regiert 32 Jahre, 01.117, 1-124,4, Antiochos Soter 
regiert 19 Jahre, 01. 125, 1-129, 3, Antiochos Theos 
15 Jahre, 129, 4-133, 2 u. s. w. Das scheinbar letzte Jahr 
des alten Herrschers ist also in Wahrheit nur das letzte 
volle desselben, d. i. im Ganzen sein vorletztes , weil das 
eigentlich letzte als erstes des neuen zählt. Porphyrios aber 
geht soweit, auch das Ereigniss, welches der alten Regierung 
ein Ende macht, z. B. den Tod oder eine Niederlage des 
Königs in dieses scheinbar letzte Jahl" zu setzen. Ebenso 
verfährt er bei den bloss nach Monaten zählenden Regierungen: 
der Abgang eines Königs wird seinem letzten vollen Monat 
zugewiesen und so um einen Monat früher datirt als der 
Antritt seines Nachfolgers I). 

3. Bis zum Tode des Lysimachos im 1. Monat von 
01. 124, 4. Juli 281 lassen sich die Fehler der Abschreiber 
aus den Varianten verbessern, wie das Philol. XXXVIII 
457 ff. geschehen ist. Hier aber stossen wir auf eineIl Fehler 
des Porphyrios selbst, welcher die Data der Nachfolger his 
Antigonos Gonatas in eine noch nicht behobene Verwirrung 
gebracht hat. Seleukos, welchem nach Lysimachos Fall 
dessen Reich (Memnon p. 225, 23) zufiel t), wird von Por­
phyrios, obgleich er sonst alle Regierungen von Makedonien, 
auch die von 2 und 11/2 Monaten aufführt und Seleukos 
jenen um mehrere Monate überlebt hat, doch nicht in die 

1) Wie Porphyrios zu diesem ungeschichtlichen Verfahren ge­
kommen ist, begreift man bei einem Blick auf die Zahlenreihen des 
eusebischen Kanons, welcher nUr ganze Regierungsjahre, eines nach 
dem anderen aufzählt, bei dem letzten aber das Ende des Königs 
(falls es bemerkenswerth ist) in der Aumerkung behandelt und so 
dasselbe um ein Jahr zu bald anbringt. Porphyrios hatte, wie dem­
nach zu vermuthen ist, einen ähnlich eingerichtetE'n Kanon vor sich. 

2) Justinus XVlI 2, 5 ausdrücklich: regnum Macedoniae, quod 
LYRimacho eripuerat, cum vita pariter amittit. Der Gewährsmann 
des Porphyrios scheint sich weniger bestimmt über Makedonien aus­
gesprochen zu haben. 

1887. Philos.-phiJoJ. u. bist. CI. I. 9 
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Reihe derselben aufgenommen, vielmehr in der Datirung an 
Lysimachos sogleich der Nachfolger des Seleukos, sein Mörder 
Ptolemaios Keraunos angereiht: nachdem er für Lysimachos 
5 Jahre 5 Monate und die Data 01. 123, 2. Monate 5 (die 
letzten) - 01. 124, 3 (incL) angegeben hat, verzeichnet er 
für Ptolemaios 1 Jahr 5 Monate und datirt 01. 124, 4 -
01. 125, 1, Monat V (incL), so dass derselbe vom Juli 281 
- Dec. 280 regiert hätte. Dies erklärt sich daraus, dass er 
irrthümlich die Ermordung des Seleukos unmittelbar auf den 
Fall des Lysimachos folgen lässt: eV{tvg 0' Erd ｾｦｩ＠ v/xV (über 
Lysimachos) ｾ･ａ･ｖｘｏＧｬｬ＠ ｮｾｯａ･ｦｴ｡Ｇｩｯｧ＠ - O'lleAOJ'lI ｾ･ｸ･Ｇｬｬ＠ ｡ｶｾｯｧ＠

Maxeoo'lliag; arm. illico (post) victoriam u. s. w. Dass aber 
dieses ev.'}vg wörtlich, d. i. von einem verschwindend kleinen, 
kaum einen oder ein paar Tage betragenden Zwischenraum 
zu verstehen ist, erhellt aus der schon erwähnten Thatsache, 
dass Porphyrios auch Regierungen von ein paar Monaten 
nicht übergeht. Die letzte Ursache dieses lrrthums lag 
offenbar darin, dass Seleukos , auf dem Wege nach Make­
donien gleich nach der Landung bei Lysimacheia ermordet, 
die Regierung Makedoniens persönlich anzutreten und die 
Huldigung der Thessaler entgegenzunehmen verhindert wor­
den war. Was aus seiner makedonischen Regierungszeit bei 
Porphyrios geworden ist, ergibt sich hienach von selbst: die 
Data des Ptolemaios Keraunos und seiner Nachfolger (bis 
Antigonos Gonatas , s. u.) sind um so viel Monate zu früh 
angesetzt, als Seleukos regiert hat; womit es zusammenhängt, 
dass er abweichend von seiner Gewohnheit die Regierungs­
epochen der 4 nächsten Nachfolger des Ptolemaios nicht mit 
ihrem Datum versieht: er musste bald bemerken, dass seine 
Datirnng nicht zutraf, konnte aber die Ursache der Ab­
weichung nicht erkennen. 

Dass die Monate des Seleukos nicht in den 17 des 
Ptolemaios mit enthalten sind, haben die Neueren wohl er­
kannt. Diesem wUrden dann nur höchstens 14 Monate, 

Ungel' : Die Z eiten des Z enon und Antigonos Gonata,s. 131 

Okt. 281- Dec. 280 geblieben sein (§ 4), aber Memnon 
lässt ihn nach Seleukos Tod 2 Jahre regieren und nach An­
fang des Winters würden die Gallier den Einbruch in Make­
donien, bei welchem er den Untergang fand, schwerlich 
unternommen haben. Droysen, um nur die späteste seiner 
verschiedenen Ansichten (lU 1. 364 ff.) zu erwähnen, glaubt 
den Schlüssel zur Lösung der Schwierigkeiten, welche hier 
und anderwärts die Data dieser Listen machen, darin ge­
funden zu haben, dass Porphyrios und Eusebios die Olym­
piadenjahre julianisch behandeln 1), d. i. mit dem Januar 
anfangen. Dann müsste also z. B. Philippos Aridaios (7 J.) 

Jan. 323-Jan. 316 regiert, Demetrios (6 1i! Jahre) Juli 294, 
Pyrrhos (7 M.) Jan. 287, Lysimachos (5 J. 5 M.) Aug. 287 
begonnen und Jan. 281 geendigt haben; was alles falsch 
und auch von Droysen selbst nicht angenommen ist: er lässt 
Aridaios Juni 323 anfangen, Demetrios Febl'. 294 - Herbst!) 
288, Pyrrhos 288/7, Lysimachos Apr. 287 - Mai 281, dann 
Seleukos , nach ihm Ptolemaios Herbst S) 281 - Mai 279 
regieren. Von diesen Ansätzen stimmen die meisten weder 
zu den Daten des Porphyrios, auch wenn man sie auf das ju1. 
Neujahr stellt, noch zu der von ihm angegebenen Regierungs­
dauer. Aber richtig gibt Droysen dem Seleukos einen eigenen, 
nicht in den 17 Monaten des Ptolemaios inbegriffenen Zeit­

raum. 

4. Ueber diesen gibt es ein bestimmtes Zeugniss, Justin. 
XVII 2 post menses admodum septem occiditur a Ptolemaeo, 

1) Dies thut kein griechischer Chronograph und von den 
Schwierigkeiten wird nur eine sehr geringe Zahl durch die Hypothese 

gehoben. 

2) und 3) Wann er den Herbst beginnen lässt, ist nicht klar. Wir 
nehmen die Jahreszeiten überall im Sinne der alten Berichterst atter, 
BO dass der Sommer gegen Mitte Mai, Herbst Mitt e September, 
Winter gegen Mitte November, Frühling mit der Nachtgleiche 
anfängt. 

9* 
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es liefert aber zu viel Monate: denn Seleukos Tod wttrde 
dann erst in den Februar 280, in den Frühling darnach der 
Krieg des Ptolemaios mit Antiochos, Pyrrhos und Antigonos 
fallen, während in Wirklichkeit (Justin. xvn 2, 11-15. 
XXIV 1, 8) derselbe vor der Ende Winters ' 280 unter­
nommenen Heerfahrt des Pyrrhos schon mit Antiochos Friede, 
mit Pyrrhos Freundschaft und Bündniss geschlossen hat. Die 
Ermordung des Seleukos fällt demnach spätestens December 
281. Die Frühgrenze liefert das Todesdatum des Seleukos 
nach syrischem, d. i. makedonischem Stil, 01. 125, 1 (§ 10) 
= Okt. 281/Sept. 280; sie fällt also frühestens in den Ok­
tober, genauer mako Dios, att. Pyanopsion, welcher 281 
normal mit 24. September l1nfieng. Auf Seleukos kommen 
also, von Lysimachos Tod, Juli 281, ab 3-5 Monate. So 
viele ungefähr findet man auch bei Abschätzung des Zeit­
raumes, welchen die Vorgänge zwischen heiden Todesfällen 
wegnahmen. In Kappadokien spielte ein für Seleukos un­

glücklicher Krieg, Trogus prol. XVII ut Lysimachus interiit, 
ut Seleucus amissis in Cappadocia cum Diodoro copiis inter­
fectus est. In Herakleia wurde, wie Memnon erzählt, auf 

die Nachricht von dem Falle des Lysimachos der Statthalter 
desselben zum Abzug aufgefordert; als er sich weigerte, 
auch einige Bürger zur Rechenschaft zog, verband sich das 
Volk mit den Befehlshabern der Truppen, nahm den Hera­
kleides fest und schleifte die Burg, worauf sie eine Bot­
schaft an Seleukos schickten . Dann mussten sie sich gegen 
den Bithynerfürsten vertheidigen, welcher ins Land fiel, viel 
Schaden anricht.ete, aber auch manche Niederlage erlitt. In-. 
zwischen hatte Seleukos den Aphrodisios abcreschickt um '" , 
die Städte in Phrygien und am Pontus zu übernehmen. 
Dieser fand überall Eingang und meldete nach der Rück­
kehr, dass, Herakleia ausgenommen, alle Städte gutgesinnt 
seien. Seleukos beschied nnll die Botschafter uncrnädicr die 

'" 1:1' 

Herakleotell aher wandten sich, als sie davon hörten, an 

Ungel': Die Z eiten des Z enon und Antigonos Gonatas. 133 

Mithridates, König von Pontus, ebenso an die Städte By­
zantion und Chalkedon; während sie mit diesen sich ver­
bündeten und Rüstungen anstellten, gieng Seleukos nach 

Europa und wurde ermordet. 

Die Siebenzahl der Monate bei Justinus ist demnach, 

gleich vielen anderen falschen Zahlen seines Textes auf 
Rechnung der Abschreiber zu setzen; erwägt man, dass in 
den ältesten lateinischen Handschriften U (d. i. V) und TI 
sich ähnlich sehen und daher oft mit einander verwechselt 
werden, so liegt es am nächsten, IIII st. VII zu ｳ｣ｨｲｾｩ｢･ｮ Ｎ＠

So steht Just. XVII 1, 1 per idem ferme tempus (284, Ein­
nahme von Heraldeia) Lysimachia urbs ante duos (sehr. V) 
et XX annos condita eversa est; Lysimacheia war 309 ge­

gründet worden, Diod. XX 29. Bei seinem Tode zählte 
Seleukos nach Just. XVII 1, 10 septem (schr. IIII) et LXX 
(annos), nach Porphyrios (Syr.) 75, nach Appianus (Syr. 63) 
an zwei Stellen 73 Jahre; die Erklärung des scheinbaren 

Widerspruchs § 10. Der umgekehrte Fehler JUflt. XXVIII 
4, l6 {Antigonus Doson) regnum pupillo annos XlIII nato 
tradidit und XXIX 1, 3 Philippus annorum XlIII regnum 

suscepit, schr. XVII nach Polyb. IV 5 ou r cX(! ehe n:leiol' 

hwl' dl"e wilmnor; eu;wxaiaexa und IV 24; bei seinem 

Tod 179 war er 58 Jahre alt (Porphyr. Mak.). Unter dem 
J. 309 schreibt Justinus XV 2 Hereules Alexandri filius qui 
annos XlIII (schr. XVII) excesserat, unter 310 Diodorus 

XX 
" C '..1')1 , 

10 7t:e(!L en:-z:axawexCJ. EHj rerOl'Wr;. 

Diese Conjectur lässt sich aus der thessalischen Regenten­
tafel des Porphyrios be:3tätigen, welche sonst überall dieselben 
Zahlen gibt wie die makedonische, in einem bestimmten, zwei 
Posten mit einander betreffenden Falle aber andere enthalten 

haben muss 1). Die makedonische zählt dem Pyrrhos 7 Mo-

1) Man könnte nach Justinus XVI 1, 2 auch von den jüngeren 
Söhnen des Kassandros n"ur einen in der thessalischen Chronographie 
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es liefert aber zu viel Monate: denn Seleukos Tod wttrde 
dann erst in den Februar 280, in den Frühling darnach der 
Krieg des Ptolemaios mit Antiochos, Pyrrhos und Antigonos 
fallen, während in Wirklichkeit (Justin. xvn 2, 11-15. 
XXIV 1, 8) derselbe vor der Ende Winters ' 280 unter­
nommenen Heerfahrt des Pyrrhos schon mit Antiochos Friede, 
mit Pyrrhos Freundschaft und Bündniss geschlossen hat. Die 
Ermordung des Seleukos fällt demnach spätestens December 
281. Die Frühgrenze liefert das Todesdatum des Seleukos 
nach syrischem, d. i. makedonischem Stil, 01. 125, 1 (§ 10) 
= Okt. 281/Sept. 280; sie fällt also frühestens in den Ok­
tober, genauer mako Dios, att. Pyanopsion, welcher 281 
normal mit 24. September l1nfieng. Auf Seleukos kommen 
also, von Lysimachos Tod, Juli 281, ab 3-5 Monate. So 
viele ungefähr findet man auch bei Abschätzung des Zeit­
raumes, welchen die Vorgänge zwischen heiden Todesfällen 
wegnahmen. In Kappadokien spielte ein für Seleukos un­

glücklicher Krieg, Trogus prol. XVII ut Lysimachus interiit, 
ut Seleucus amissis in Cappadocia cum Diodoro copiis inter­
fectus est. In Herakleia wurde, wie Memnon erzählt, auf 

die Nachricht von dem Falle des Lysimachos der Statthalter 
desselben zum Abzug aufgefordert; als er sich weigerte, 
auch einige Bürger zur Rechenschaft zog, verband sich das 
Volk mit den Befehlshabern der Truppen, nahm den Hera­
kleides fest und schleifte die Burg, worauf sie eine Bot­
schaft an Seleukos schickten . Dann mussten sie sich gegen 
den Bithynerfürsten vertheidigen, welcher ins Land fiel, viel 
Schaden anricht.ete, aber auch manche Niederlage erlitt. In-. 
zwischen hatte Seleukos den Aphrodisios abcreschickt um '" , 
die Städte in Phrygien und am Pontus zu übernehmen. 
Dieser fand überall Eingang und meldete nach der Rück­
kehr, dass, Herakleia ausgenommen, alle Städte gutgesinnt 
seien. Seleukos beschied nnll die Botschafter uncrnädicr die 

'" 1:1' 

Herakleotell aher wandten sich, als sie davon hörten, an 

Ungel': Die Z eiten des Z enon und Antigonos Gonatas. 133 

Mithridates, König von Pontus, ebenso an die Städte By­
zantion und Chalkedon; während sie mit diesen sich ver­
bündeten und Rüstungen anstellten, gieng Seleukos nach 

Europa und wurde ermordet. 

Die Siebenzahl der Monate bei Justinus ist demnach, 

gleich vielen anderen falschen Zahlen seines Textes auf 
Rechnung der Abschreiber zu setzen; erwägt man, dass in 
den ältesten lateinischen Handschriften U (d. i. V) und TI 
sich ähnlich sehen und daher oft mit einander verwechselt 
werden, so liegt es am nächsten, IIII st. VII zu ｳ｣ｨｲｾｩ｢･ｮ Ｎ＠

So steht Just. XVII 1, 1 per idem ferme tempus (284, Ein­
nahme von Heraldeia) Lysimachia urbs ante duos (sehr. V) 
et XX annos condita eversa est; Lysimacheia war 309 ge­

gründet worden, Diod. XX 29. Bei seinem Tode zählte 
Seleukos nach Just. XVII 1, 10 septem (schr. IIII) et LXX 
(annos), nach Porphyrios (Syr.) 75, nach Appianus (Syr. 63) 
an zwei Stellen 73 Jahre; die Erklärung des scheinbaren 

Widerspruchs § 10. Der umgekehrte Fehler JUflt. XXVIII 
4, l6 {Antigonus Doson) regnum pupillo annos XlIII nato 
tradidit und XXIX 1, 3 Philippus annorum XlIII regnum 

suscepit, schr. XVII nach Polyb. IV 5 ou r cX(! ehe n:leiol' 

hwl' dl"e wilmnor; eu;wxaiaexa und IV 24; bei seinem 

Tod 179 war er 58 Jahre alt (Porphyr. Mak.). Unter dem 
J. 309 schreibt Justinus XV 2 Hereules Alexandri filius qui 
annos XlIII (schr. XVII) excesserat, unter 310 Diodorus 

XX 
" C '..1')1 , 

10 7t:e(!L en:-z:axawexCJ. EHj rerOl'Wr;. 

Diese Conjectur lässt sich aus der thessalischen Regenten­
tafel des Porphyrios be:3tätigen, welche sonst überall dieselben 
Zahlen gibt wie die makedonische, in einem bestimmten, zwei 
Posten mit einander betreffenden Falle aber andere enthalten 

haben muss 1). Die makedonische zählt dem Pyrrhos 7 Mo-

1) Man könnte nach Justinus XVI 1, 2 auch von den jüngeren 
Söhnen des Kassandros n"ur einen in der thessalischen Chronographie 
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nate j dann rechnet sie auf Lysimachos 5 Jahre 5 Monate, 
welche aber eigentlich in zwei verschiedene Regierungs­
zeiten zerfallen: nachdem Pyrrhos 7 Monate lang ganz Make­
donien beherrscht hatte, zwang ihn Lysimachos zur Abtretung 
der kleineren nordöstlichen Hälfte 1) j nach der Flucht dt*! 
Demetrios in Kleinasien, welche schliesslich zu dessen Inter­
nirung in Syrien führte, musste ihm Pyrrhos auch die andere 
Hälfte überlassen, s. Philol. XXXVIII 469. Zur letzferen 
gehörte Thessalien, welches also viel mehr als 7 Monate 
nnter Pyrrhos und um ebenso viel ·weniger als 5 Jahre 
5 Monate unter Lysimachos gestanden hat. In der That gibt 
Porphyrios und Eusebios bei Thessalien andere Zahlen, die 
zwar verdorben sind, sich aber nicht auf die für Makedonien 
überlieferten zurückführen lassen: POl·ph. Thess.: post quem 
Pyrrhus annis IV et mensibus IV. postea Lysimachus Aga­
thoklis (filius) annis VI. - Euseb. Thess. : Pyrrhus annis III 
et mensibus IV. Lysimakhus annis VI. Bei Pyrrhos stand 
offenbar E7:0g a' (xai) flij'JIag 0' j aus E7:0g a' ist durch eine 
oft beobachtete Vertauschung ewg 0', dann e'nJ 0' geworden, 
vgl. das ähnliche Fortwuchern der Corruptel bei den Zahlen 
des ältesten Kassandriden Philippos (Philol. XXXVIII 458) j 
Tausch von IV und III kommt, besonders in der armenischen 
Uebersetzung, oft vor. Die Theilregierung 2) des Pyrrhos und 

erwarten; aber die besseren Nachrichten wissen nichts von einer 
'fheilung zwischen beiden, s. Droysen II 2. 263. 

1) Wegen ihres geringeren Umfangs und weil Altmakedonien 
ganz oder zum grossen Thei! dem Pyrrhos verblieb, sollte man die 
Zeit der Theilherrschaft ihm , nicht dem Lysimachos zugewiesen zu 
sehen erwarten; massgebend für das entgegengesetzte Verfahren ｩｾｴ＠

wohl der Umstand gewesen, dass Lysimachos später das Ganze be­
kommen und es verhältnissmässig lange regiert hat. Einen ähn­
lichen Fall s. § 1. 

2) Nach Plut. Pyrrh. 12 1gen:a2tay o.<p{Gr'1 xal rai. 'EV.'1Ylxai. 

<Pl2 ovl2ai• :Tr:120GE:Tr:OUflEI könnte es scheinen, als habe Demetrios Thessa­
lien noch 286 während seine$ kleinasiatischen Feldzugs behauptet, 

lIngeI·: Die Zeiten des Zenon ttnd Antigonos Goncttas. 135 

Lysimachos hat also (1 J. 4 Mon. weniger 7 Mon. = ) 9 Mo­
nate lang bestanden, von Febr. bis Nov. 286, vgl. § 13. 
Lysimachos hat in beiden Texten nur J ahre, keine Monate: 
statt tU) gg ist e-r;TJ e' zu schreiben. Dies ist um 4 Monate 
mehr als man erwarten sollte (5 J. 5 M. um 9 M. ver­
mindert = 4 J. 8 M.), d. i. die 4 Monate des Seleukos 
sind dem Lysimachos zugeschlagen. Die Thessaler standen 
mit Makedonien in Personalunion, in einem verfassungs­
mässigen Bündniss, welches nach jedem Regentenwechsel 
durch Wahl des Königs von Makedonien zum Feldherrn 
(-rarag) des Thessalerbundes und Huldigung im Lande er­
neuert wurde. Seleukos wurde, ehe es hiezu kam, ermordet 
und man· zählte, wie das oft geschehen ist, die Zeit der 

Anarchie der vorausgegangenen Regierung zu. 
5. Die nachfolgenden Herrscher sind demnach um 

4 Monate später zu setzen als es bei Ptolemaios Keraunos 
von Porphyrios ausdrücklich geschieht und bei den ander.en 
von ihm vorausgesetzt wird: in Wahrheit beginnt PtolemalOs 
Nov. 281 (reg. 1 Jahr 5 Monate) j Meleagros April 279 

(2 Monate) j Antipatros Juni 279 (45 ! age) .. Es erhel.lt so­
fort um wie viel passender diese DatIerung 1st als dIe des 
ｐｯｲｾｨｹｲｩｯｳＺ＠ nach letztereUl würde die grosse Gallierinvasion 
unter Belgios, bei welcher Ptolemaios sammt seinem ganzen 
Heere den Untergang fand, im November oder December 280 
stattgefunden haben j jetzt fällt sie in eine ansprechendere 

Jahreszeit, den Frühling. 

und so erzählt Droysen II 2. 311; aber Plutarch hat den Landes­
namen in der weiteren, zu seiner Zeit bereits herrschenden ｂ ･ ｾ･ｵｴｵｮｧ＠

b ht . welcher er ausser dem eigentlichen ThessalIen (der ge rauc ,m . . . . 
Peneiosebene) auch Perrhaibia, Magnesia, Achala PhthlObs u. ｾ Ｎ＠ w .. m 
sich begreift. Gemeint ist hier Magnesia oder, was dem gleIch ｉ ｾｴ Ｌ＠
die starke Feste dieses Landes, Demetrias, dazu die Besatzungen m 
Hellas. Der Versuch oder Anfang des ａ｢ｷ･ｮ､ｩｧｭ｡｣ｨ･ｾｳＬ＠ ｷ･ｾ｣ｨｾｮ＠
das Imperfectum ｯＮ＼ｰｻｇｾＧＱ＠ ausdrückt, galt eben als solcher emem 'Ihelle 

Thessaliens, dem magnetischen. 
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Antipatros wurde als unfähig abgesetzt beim Herannahen 
der Gallier, welche sich eben zu dem grossen Heereszug nach 
Hellas aufmachten (POl·ph. BeEvYOV 'Z'ov TaA,cl'Z'ov smoy'Z'or;; 

'Z'OUOlJ'Z'OV 7toA,fp.iov); dies geschah, wie jetzt erhellt, im Juli 
oder August, nicht wie es nach Porph. Mak. · scheint, im 
März oder April 279. Die Fortsetzung und der unglUc-kliche 
A . Z ( I ' " '17'1 1 '.1' , ) I usgang Jenes uges U'Z'ea'Z'lJla 'Z'IJ f.7tt 'Z'1JY L"-AOUa xaL a7CW-

.l..lJw) fiel nach dem Zeugniss des Pausanias X 23 in 01. 
125, 2. 279/8, Arch. Anaxikrates, die. Niederlage selbst um 
Anfang entweder oder Ende des Winters; die Ausdrücke des 
Paus. X 23, 3 sv 'Z'fi yvx.'Z'i eiyor;; laxveoy xai YlcplJ'Z'Or;; ｾｙ＠

6!-'OV
, 
uiJ e'YIJL und besonders § 6 sv XlJLfllJeÜp otacp{faeeY'Z'er;; 

}'VX'Z'L I) setzen voraus, dass es nicht tiefer Winter war. 
Offenbar haben die Gallier den Beginn der grossen Heer­
fahrt, welche sie aus Illyricum durch lauter Feindesland bis 
nach Delphoi führen sollte, nicht so eingerichtet, dass die­
selbe den Winter hindurch dauerte; ihre Niederlage fällt 
also um Winters Anfang, November 279; dazu passt die 
Jahreszeit ihres Rückzuges durch Thessalien und Makedonien , 
J ust . XXIV 8, 14 assidui im bres et gelu nix concreta et 
farnes et pervigiliae miseras infelicis beUi reliquias obtere­
bant. 

Die Angabe der Regierungszeit des Antipatros (45 Tage) 
lautet nur desswegen so bestimmt, weil Porphyrios den Bei­
namen des Antipatros: Etesias erklären will (ou SY 'Z'OU(UOIJ 

XeOY(p Ot sH)uiaL 7tyeov(JLY); kanonisch hat man ihm ｪ･､･ｮｦｾｬｬｳ＠
entweder 1 Monat oder 2 Monate verrechnet; für letzteres 
spricht die Zahl des Barbarus (d. i. des Julius Africanus) 
bei Schoene Eus. I app. 221 Antipatrus mens. 11. Wir geben 
ihm also den Juni und Juli, genauer gesprochen Skirophorion 
und Hekatombaion; so dass der Anfang des Sosthenes August 
279 fällt. 

1) Diodoros XXII D &"'0 XEtflw'Vo. xai ",dl'1'}' ｭ［Ｇ｡ｴＢＧｗ･ｾｃＱ｡Ｇｖｭ＠ •• 
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6. Sosthenes regiert 2 Jahre, dann ' folgt eine Anarchie 
1 Jahr 2 Monate hindurch. Zwar gibt ersterem der Text 
des Porphyrios Thess. und Euseb. Thess. nur 1 Jahr, dies 
aber erst in Folge einer Vertauschung, da dort umgekehrt 
der Anarchie 2 Jahre 2 Mon. gezählt sind; gesichert ist die 
Zahl des Sosthenes durch den Wortlaut bei Porph. Mak. OL' 
CI ..1' I 1 _ \ - I) Cl. I oA,WY IJ'L'O f.'Z'WY n:eou'Z'ar;; 'Z'WY 7ceayp,o'Z'WY a7tovY"f/UXIJL, arm. 
totius u'egotii administrationem biennio peragens mortuus est 
und durch die Wiederholung: ｾＨｴｊｵＬＧｽ･ｙｏｖｲ［［＠ OE b;T) fJ' (ae;ay'Z'or;;), 

arm. Sosthenesque biennium; 2 Jahre hat er auch sonst 
llberaIl, bei Euseb. Maked. gr. und arm., bei demselben im 
Kanon und dessen Aus/mg (der sog. Series), bei dem Bar­
barus, im Kanon des Synkellos und in dem vaticanischen 
Pseudeusebios (Schoene I app. 91) . Die Anarchie beginnt 
demnach Aug. 277 . Ihre Dauer hat Porphyrios Maked. 
nicht ausdrücklich angegeben; wenn es Eusebios Mak. thut, 
so hat er die Zahl aus der thessalischen Chronographie ent­
lehnt. Diese , bei Euseb. Thess. durch die erwähnte Ver­
tanschung in 2 J. 2 Mon. verdorben, liegt bei Euseb. Mak. 
&J!aexiar;; E'Z'or;; * ftijvar;; fl vor, zu schreiben l!'Z'or;; a' p,:;;YIJr;; (J', 
während bei Eus. Mak. IIIrm. anarchiae anni II und Synk. 
Kan. ayaexiar;; E'Z'T) (J' unter dem Einfluss des vorh. Sosthenes 
annis 11 sich ein Dittogramm (wie das Fehlen der Monate 
zeigt) eingeschlichen hat. Gutschmid, durch die 6 Jahre I), 
welche Porphyrios Mak. vom Anfang des Ptolemaios bis zum 
.Ende der Anarchie rechnet, veraniasst, schreibt unter Weg­
lassung der Monate EH; (J'; woher aber p,ijyar;; (J' gekommen 
sein soil, lässt sich dabei nicht erklären. Demnach endigt 
die Anarchie und beginnt die Regierung des Antigonos Go­
natas im Oktober ·276. Mit 2 J. (2 Mon.) Anarchie würden 
WIr Aug. (Okt.) 275 erhalten 2); dass dies um etwa 1 Jahr 

1) Ihre Erklärung § 7. 
2) Droysen III 2. 379 rechnet: Sosthenes bis über Ende 278; 

noeh einige Monate (sie) Wirren, Anfang 277; Antigonos Anfang im 

Laufe von 277. Beleg: die vita Arati (§ 1). 
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CI ..1' I 1 _ \ - I) Cl. I oA,WY IJ'L'O f.'Z'WY n:eou'Z'ar;; 'Z'WY 7ceayp,o'Z'WY a7tovY"f/UXIJL, arm. 
totius u'egotii administrationem biennio peragens mortuus est 
und durch die Wiederholung: ｾＨｴｊｵＬＧｽ･ｙｏｖｲ［［＠ OE b;T) fJ' (ae;ay'Z'or;;), 

arm. Sosthenesque biennium; 2 Jahre hat er auch sonst 
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Pseudeusebios (Schoene I app. 91) . Die Anarchie beginnt 
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1) Ihre Erklärung § 7. 
2) Droysen III 2. 379 rechnet: Sosthenes bis über Ende 278; 

noeh einige Monate (sie) Wirren, Anfang 277; Antigonos Anfang im 

Laufe von 277. Beleg: die vita Arati (§ 1). 
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zu spät wäre, geht aus Synkellos p. 507 hervor: II";OAlJfWtOr; 
) .... \) \ I 

aVatl!lJl,,;at xal av,,;or;, raAa,,;au; nOAIJWiJv Xa'faX07C eLr; fLlJUX 

Ｇｦｾｲ［＠ ovva!IWJr; xai u;;v SAUpav'fwv. xaul OE mur; Xl!OVOvr; 

,,;ov,,;ovr; ,,;wv raAa'fwv smxlJlfLtvWv ,,;fi MaxeoovLet xai AIJr;Äa-

,,;ovvuov ｡ｶＬＬ［ｾｶ＠ OUl ";0 nOAÄOvr; snlJfL{JaLvov,,;ar; 'fV {Jaa/AIJLet 
, (J \ .., \ '), ) - ? 'l' \ 

7Cl!0r; l!axv Xl!aUlV xat EX7Un";/JlV av,,;r;r;, wv IJtr; Xat MIJ-

UaYl!Or; aaeAcpOr; ｉｉｾ Ｇｏ ａｬｊｦｗｌｯｶ＠ ,,;ov Aayov nl!or; JUrar; ｾｦｌｴ･｡ｲ［＠
.r "aa' \ ., - \ (I ..r \ \ ) , uVr ";lJVaar; xat EX7f,lJaWV, waavuor; UIJ xat Ävnrra";l!0r; 
" , a. (\ 

'Y/fLEear; !IIJ . fLlJv" ov ｾＨｯ｡Ｚｊ ･ｶｲ［ ｲ［Ｌ＠ e'u OE IhoAlJfLa'ior;, 7rl!0r; OE 
, ＧＧＧＧＱＧｾＮｲ＠ 1) 'Tl' , , (\' ";OV";Olr; ./Ll\,c!:tavul!0r; Xat vl!l!0r; H 1CIJIl!W,,;r;r;' 0" 7CaVUt; 

)1 I \ A '.1' l' ) 

IJ"; r; ,,; eta x a ,,; a il l ° U (0 l! ° v E{Jaal).,IJVaav · ÄV'fiyovor; cl 
rova,,;ar; - {JaaIÄIJ-IJ/JL MaxlJoov(OV E'f'Tj !IO'. Ob diese 3 Jahre 
mit Meleagros (Apr. 279) oder mit Sosthenes (AuO". 279) 
beginnen, ist nicht klar, doch für unsere Frage gleichgültig: 
ｾ ｬ･＠ führen (da die Monate hier nicht berücksichtigt werden) 
In das Jahr 276: hat Diodoros den Hieronymos oder Duris 
:tu Grund gelegt, so laufen die 3 Jahre von Frühl. 279jWin­
ters Ende 278 bis Frühl. 276jWinters Ende 275; folgt er 
Psaon, dem Fortsetzer des Diyllos , so gehen sie von Okt. 
280jSept. 279 bis Okt. 277jSept. 276. Zur Zeit der Schlacht 
von Beneventum, in welcher der Consul Curius Dentatus 
479j275 den Pynhos schlug, befand sich Antigonos bereits 
in sicherem Besitz Makedoniens: denn nach dieser entschei­
denden Niederlage schickte Pyrrhos an ihn eine Botschaft 
nach Makedonien mit der Bitte um Geld und Mannschaft , 
von den Königen 'Asiens' verlangte er nur eines von heiden. 
Als abschlägige Antworten zurückkamen, veranstaltete er in 
der näcbsten Nacht (Pausan. I 13) die Heimfahrt: Diese 
ist vor Anfang Winters 275, nicht wie Droysen III 202 
meint, Anfang 274 vor sich gegangen. Sie geschah, als 
Curius noch im Feld stand, Liv. epit. XIV Curius Dentatus 

.I) Vielleicht der Sohn des Lysimachos (Appian Syr. 63). Den 
Pp'rhos ｾ｡ｾ＠ der:, orgänger des Synkellos, Panodoros (nicht ｄ ｾ ｸｩｰｰｯ ｳＩ＠
anachrowstlsch emgemengt. 

Unge1': Die Zeiten des Z enon und Antig01ws Gonatas. 139 

Pyrrhum vicit et Italia expulit; durch das Gerücht von 

kommenden Verstärkungen Waren die Römer von einem 
neuen Angriff abgehalten worden (Paus. I 13). Dass er 
nicht den Winter nach der Schlacht verstreichen liess, deutet 
Pausanias I 13 an: !IIJUX ＬＬ［ｾｶ＠ sv '[,,;aUet ｮａＱＱｲｾｖ＠ avan avaar; 

Ｇｦｾｖ＠ ovvafLlv 7r:l!0lJt7T IJV ÄvuYOVf[J n OAlJfLov durch die Stellung 
VOll sv 'haUet an, welche nicht erlaubt, diesen Ausdruck 
auch auf avanavaar; zu beziehen. Nicht gleich nach seiner 
Abfahrt, sondern erst als in Samnium nichts mehr zu thlln 
war, zog Curius im Triumph in Rom ein, den Resten des 
Tagdatums in der Triumphtafel (EBR) zufolge zwischen röm. 
14. Januar und 13. Februar = jul. 11. Jan.j9. Febr. 274. 
Offenbar hat Pyrrhos sein Heer sammt dem Trosse nicht 
den Winterstürmen anvert.raut, ebenso wenig sind vorher die 
Botschaftsreisen nach Asien 1) im Winter ausgeführt worden; 
vielmehr fuhr Pyrrhos spätestens Ende Herbst = Anfang 
November 275 und die Schlacht lässt sich, da auf jene 
Reisen mindestens ein ganzer Monat zu rechnen ist, nicht 
später als Anfang Oktober setzen; sie kann aber erheblich 
früher stattgefunden haben. Bei der Spärlichkeit der N ach­
richten, welche Pyrrhos aus Makedonien erhielt - die Bot­
schaft vom Untergang des Ptolemaios Keraunos (April 279) 
gelangte zu ihm nach der Schlacht von Asculum, welche im 
Herbst 279 (Zonar. VIII 5.376 C)stattfand, Plut.Pyrrh.22 2

)-, 

1) Jedenfalls zu Antiochos, wie Droysen III 179 (vgl. Justin 
XVII 2, 13) bemerkt; seiner Vermuthung, dass Ptolemaios Ir. von 
Aegypten der andere oder einer der anderen Könige gewesen sei, 
steht der Ausdruck h ＭＧ［ｾｙ＠ ｾ｡ｴ｡ｹ＠ (Paus. I 13) nicht im Wege: denn 
Aegypten wurde von vielen zu Asien gerechnet. 

2) Noch beim Eintreffen der Nachricht scbien nach Plutarcb 
die Gelegenheit gegeben, die Herrschaft über Makedonien zu er­
werben; dies erklärt sich daraus, dass Sosthenes nur als Reichsver­
weser regierte. Die Meldung kam vielleicht mit den Schiffen, welche 
ErRatz aus Epeiros holten (Zonar. VIII 5. 376 C). 
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ist es wahrscheinlich, dass Antigonos schon lange vorher 
Makedonien gewonnen hatte. 

7. In Widerspruch mit dem Ergebniss, dass nach der 
lückenhaften Rechnung des Porphyrios im Juni 276 (01. 
125, 4), nach seiner Vorlage im Oktober 276 (01. 126, 1) 
Antigonos König von ganz Makedonien geworden ist, scheint 
die bei diesem König wieder anhebende Datirung des Por­
phyrios Mak. zu stehen, welche das Ereigniss in 01. 126, 2 
bringt. Im Ganzen, schreibt er, werden demselben 44 (griech.; 
43 arm.) Regierungsjahre gezählt und er starb (d. i. sein 
letztes volles Regierungsjahr war) 135, 1. 240. Dieses Datum 
,,:ird durch die Zahlen und Data der Nachfolger bestätigt, 
dIe Zahl 44 aber gegen die Variante 43 durch die Zahlen 
und Data seiner Vorgänger und Nachfolger geschützt, welche 
seinen Anfang in 124, 2. 283, sein Ende in 136, 2. 239 
bringen. Hieraus folgt, dass die 10 Jahre, welche der 
griechische und der armenische Text auf die Regierungszeit 
vor der Erwerbung ganz Makedoniens rechnen, mit Gut­
schmid in 8 (itacistischer Wechsel von r/ und t') zu ver­
wandeln ist , so dass Antigonos, wie Eusebios im Kanon 
wirklich rechnet, 36 Jahre über (ganz) Makedonien geherrscht 
hat und das Datum 01. 126, 1 Porphyr. Mak. arm. (im 
griechischen fehlt es) in 126, 2 verbessert werden muss 1). 

Dem entsprechend hat Gutschmid die Lücke, welche der 
vorausgehenden Stelle in beiden Ueberlieferungen anhaftet, 
durch eine der glänzenden Conjecturen, welche ihm der Text 
des Eusebios verdankt, glücklich verbessert: drro ｯｾ＠ ｾｯｶ＠

ｮｾｯａ･ｦｬ｡ｌｯ ｶ＠ ent ｾｯ＠ dAOf; ｾｾｦ［＠ dvaeX/.af;, ｾｏｖｾｅＨｊｕｖ＠ dno exO' 

､ａｖｦｬｊｃｬ｡ｏｏｾ＠ ･ｾｯｶ ｦ［＠ ｮｾ｡ＨＡｾｯｶ＠ äX(!L ｾｾｦ［＠ exc;' (e-,;ovf; ｲｲＨＡｷｾｯｶ＠ ･ｾＧｙｪ＠

ｩ Ｈｊｾｩｶ＠ s'), ｉｉｾｯＩＬ･ｦｬ｡ＯＮｯｶ＠ fl€v ｾｯｶ＠ Ke(!avvo:;; ･ｶｴ｡ｶｾｯｶ＠ xai ｦｊＭｾｶ｡ｦ［＠

e' ｡ＨＡｧ｡ｶｾｯｦ［Ｌ＠ M/lA/lay(!OV oe ｦｊＭｾｶ｡ｦ［＠ fJ', ＡａｶｾｴＷＨ｡ｾ･ｏｖ＠ oe ｾｦｬｅＨＡ｡ｦ［＠

1) Eine hierauf bezügliche Bemerkung Gutschmids fehlt bei 
Schoene ohne Zweifel nur durch ein Versehen. 

TInger: Die Z eiten des Zenon und Antig01ws Gonatas. 141 

fl/l', ｾｷＨｊＺｴｩｶｯｖｦ［＠ oe ･ｾＧｙｪ＠ fJ', xat ｾｯｶ＠ ),ozrrov xeovov etf; dvaexlav 

ＩＬｯｹｴＨｊｾｩＱｊｾｏｦ［Ｎ＠ Die 6 Jahre fübren vom ersten Monat des J. 
124, 4, in welcben für Porphyrios der Anfang des Keraunos 
fällt, auf den ersten Monat von 126, 2 als Anfang des Anti­
gon os Gonatas in Makedonien und 126, 1 bezeichnet nach 
der Weise des Porpbyrios das letzte volle J abr der vorher­
gehenden Regierung, hier der Anarchie. Diese Wiederher­
stellung liefert aber keineswegs ein Argument gegen das 
oben Ausgeführte, richtig verstanden (s. u.) vielmehr eine 
Bestätigung. Zugleich erwartet man, da von Gonatas an 
die Data des Porphyrios wieder in Ordnung sind, einen 
Ersat,,;febler zu finden, welcher den von ihm bei Seleukos 
begangenen wieder aufbebt. Dieser wäre, weil die Zahlen 
der anderen Regierungen die alten sind, bei der Anarcbie­
dauer zu suchen, welche allein nicbt in positiver WeiRe an­
gegeben ist. Ziehen wir nun die 17 Monate des Ptolemaios, 
die 2 des Meleagros, P/2 (= 2) des Antipatros und 24 des 
Sosthenes, zusammen 441/2 (= 45) von dim 6 X 12 = 72 der 
Summe ab, so verbleiben 271/2 Monate (kanonisch 27) oder 
2 Jahre 31/2 (= 3) Monate für die Anarchie. Desswegen 
hat Gutschmid bei ihr die Variante 2 Jahre der Ergänzung 
(1) Jahr 2 Monate vorgezogen (§ 6), aber mit Unrecht, 
denn die Monate müssen ebenfalls stimmen, bei jenen 2 Jahren 
sind aber keine Monate und die Lesarten 1 J. 2 M. und 
2 J. 2 M. haben eine andere Monatszahl als 3. Aber auch 
der zu erwartende Fehler scheint sich nicht zu finden, son­
dern ein grösserer: dieser beträgt 9 Monate, in welchen die 
4 des Seleukos mit untergebracht sind. Setzen wir die bei 
Seleukos übergangenen 4 Monate der ächten Anarchie­
dauer von 1 .Tahr 2 Monaten = 14 Monaten hinzu, RO wären 
es 18 Monate, welche wir hier der Anarchie verrechnet finden 
müssten; es sind aber 23, um 5 (9) zu viel : jene 45 Mo­
nate durch die hinzutretenden 4 auf 49 gebracht und von , 
den 72 abgezogen, lassen für die Anarchie nicht 18, sondern 
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23 übrig. Dieses ZuViel von 9 Monaten entspricht den 
9 Monaten, um welche die Olympiaden makedoniscben Stils 
(01. 1, 1 = Okt. 777 - Sept. 776) den attisch berechneten 
vorauseilen; der Okt. 276, welchen wir als AnfanlY des 
Antigonos in Pella gefunden haben, ist wirklich der"" erste 
Monat des Olympiadenjahrs 126, 2, aber nicht nach ｡ｴｴｩｳ｣ｨｾｭＬ＠
sondern nach makedonischem Kalender. 

8. ｾｩｴ＠ der oben ausgeschriebenen Stelle geht Porphyrios 
ｾ｡ｫＮ＠ zu emer neuen Quelle über, welche für die bisherige Zeit 
eme: anderen Chronographie zu Grund gelegt war. Von 
AntJgonos Gonatas an bleibt die Regierung Makedoniens 
､ｾｾ＠ Nachkommen des Diadochen Antigonos Monophthalmos, 
wahrend vorher nur Demetrios Poliorketes eine Zeit lanlY 
dieselbe inne gehabt hatte. Aber anderen Orts sind heid: 
lange Zeit Könige gewesen und Porphyrios verzeichnet sie 
für jene Zeit in der Chronographie der Herrscher von Asia 
und Syria : als solche betrachtet sind sie dort mit Jahrzahlen 
ausgestattet, welche mit den hier stehenden zusammen­
schliessend von der Erhebung des Diadochen Antigonos bis 
zum Sturz des Perseus eine ununterbrochen fortlaufende Reihe 
ｨ･ｲｳｴ･ｬｬｾｮＺ＠ 115, 3. 318 Antigonos 18 Jahre; 120, 1. 300 
Demetnos 17 Jahre; 124, 2. 283 Antigonos 44 J.; 135 
2. 239 Demetrios 10 J.; 137, 4. 229 AntilYonos 9 J.' 140' 
1: 220 Philippos 42 J.; 150, 3. 178 Pers:us. Es ｩｳｾ＠ ｡ｬｳｾ＠
dIe ｃｨｲｾｮｯｧｲ｡ｰｨｩ･＠ einer Dynastie, der Alltigoniden, zn der 
ｾｯｲｰｨｙｲｉｯｳ＠ nunmehr übergeht, nachdem er bis dahin die 
eIDes Landes, des Reiches Makedonien compilirt hat. Dass 
er aber hier die Quelle wechselt, erhellt schon aus der Ver­
ｳｾｨｩ･､ｾｮｨ･ｩｴ＠ des Kalenders. Bis Antigonos Gonatas Olym­
pIadenJahre, welche gleich den attischen zur Zeit der Sommer­
sonnwende anfangen; von ihm ab beginnen dieselben nach 
makedonischer Weise 9 Monate früher um die Herbstnacht­
gleiche ; diese Weise findet sich auch in der syrisch-asiani­
sehen CIlTonographie. Die Belege s. in den folgenden Ab-
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schnitten. Der Quellenwechsel ist auch an der Verschiedenheit 
der Darstellung zu erkennen. Von der Anarchie, welcher 
Antigonos ein Ende machte, heisst es unmittelbar vor den 
oben ausgeschriebenen Worten: ｸ｡ｾ＠ rivll7:at avaexla Maxe-

oDaL, oUI 7:0 ＷＺＰＱ［ｾ＠ feilet 'Av7:11Ca7:eov xai II7:oÄIll-la'iov xai 

'AeLoa'iov aVU1COtll'ia:fat l-leV uov 1C(!arwl7:WV, ｯＧｽＮＬｯ｡ｘｬｬ･ｷｾ＠ oe 

l-llioiva Ｑ ｲ･ｏ｡ＷＺｾｶ｡ｴ［＠ dagegen unmittelbar nach jenen : 7:0V 

0' 'Avu1CcneOV ＷＺｯＧｩｾ＠ ffeOrl-laaLV ･ｮｴ￟ｯｶＧｽＮＬｉｬｖｏｖＷＺＰｾ＠ ＧａｶＷＺｬｲｯｶｯｾ＠ 0 

d'Tjl-l'Tj7:elov - ｶｬｯｾ＠ l-l1l7:anOtIlLWL ＷＺｩｪｾ＠ ｡･ｸｾｾＮ＠ Bei gleicher 
Quelle müsste dem ersten Bericht als Fortsetzung gefolgt 
sein, dass zuletzt Antipatros über Ptolemaios und Aridaios 
Herr wurde, aber als er gerade daran gieng, überall seinen 
Anhängern die Führung und Verwaltung zu übertragen, Anti­
gonos Gonatas t verstärkt durch ein neu geworbenes Gallier­
heer, gegen ihn auftrat und ihn in einer Schlacht besiegte. 
Dies ist der Zusammenhang der Ereignisse, wie aus Ver­
gleichung der beiden Berichte mit einander in Verbindung 
mit Polyainos IV 6, 17 hervorgeht; aber der zweite Bericht 
steht formell in gar keiner Beziehung zu dem ersten, die 
Umwandlung der Dreizahl von Praetendenten in einen ein­
zigen ist nicht angegeben und wer den zweiten Bericht 
allein liest, muss glauben, es sei vorher von Ptolemaios und 
Aridaios keine Rede gewesen. Diese Darstellung ist offen bar 
einer Quelle entlehnt, welche bis dahin nicht von der Ge­
schichte Makedoniens gehandelt hatte: ihr Thema war also 
die Geschichte der Antigoniden und der Schauplatz ihrer 
Erzählung ein wechselnder, verschieden je nach dem Macht­

bereich dieser Dynastie I). 

9. Neujahr in attischer Weise um die Zeit der Sommer­
sonnwende zeigt die thessalische Chronographie des Porphyrios; 
sie schliesst mit den Worten: von 01. 114, 2, wo Philippos 
(Aridaios) die Regierung übernahm, bis zum Tod des Phi-

1) Die anderen Data aus der Geschichte des Antigonos § 14 ff. 
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lippos Demetrios' Sohn 01. 150, 2 Monat Vergeben sich 
144 Jahre 5. Monate. Die Regierung des Aridaios beginnt 
ihr also mit dem 1. Monat von 114, 2, attisch Hekatombaion. 
Alexander d. GI'. starb um Sonnenuntergang des 28. (nach 
griechischer Tagepoche 29.) Daisios (att. Thargelion), Plut. 
Alex. 75. 76. Philo1. XXXIX 492, nach Pseudokallisthenes 
IJI 36 am 4. Pharmuthi (des beweglichen Jahres der Aegypter), 
welcher 323 v. ChI'. dem 13. Juni entspricht; da der Neu­
mond, auf welchen attisch die SV'! xat '1JEa treffen soll, am 
10./11. Juni Nachts eintrat, so war sein Todestag normal 
SCbOll der 2. Skiropborion, der 1. Hekatombaion aber traf, 
ebenfalls normal, auf den 11. Juli 323. Bis zur Ernennung 
des Aridaios zum König, mit welcher die nach Alexanders 
Tod ausgebrochenen Streitigkeiten endigten, war seine Leiche 
unbestattet geblieben, Aelianus val'. hist. XII 64 7:l!tCXXOna 

ｾＡＭｬｅｬＡ｡ｧ＠ xau'U)..,eLn7:o ＦｸＱｊｯｾｧ［＠ zwar schreibt Curtius X 10, 9 
septimus dies erat, ex quo corpus regis iacebat in solio, aber 
er steht mit sieb selbst in Widerspruch: am 5. Tag (c. 8, 7 
vg1. mit 6, 4 und 8, 5) liessen die Reiter des Perdikkas 
keine Lebensmittel mehr in die Stadt Babyion (c. 8, 11); 
itaque inopia prim um , deinde farnes esse coepit c. 8, 12, 
Zustände, welche offenbar einige Wochen zu ihrer Entfaltung 
und zu der Wirkung brauchten, welche sich in dem Zustande­
kommen der Einigung äusserte. Aridaios wurde also am 
11. oder 12. Juli, d. i. am 1. oder 2. Hekatombaion 114, 2 
König, nicbt wie gewöbnlich angenommen wird, im Skiroph. 
114, 1 Juni 323. 

Attiscbe Jahrform ist auch in der ersten Hälfte der 
makedonischen Chronographie vorausgesetzt. Der Tod des 
Lysimacbos, der des Seleukos und der Antritt des Ptolemaios 
Keraunos treffen hier auf den 1. Monat von 124, 4 (attisch 
= Juli 281); verbessert man den bei Seleukos gemachten 
Fehler, so entfallen die zwei späteren Ereignisse in den 
5. Monat von 124,4 (Nov. 281). Die syrische Chronographie 
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des Porphyrios dagegen bringt den Tod des Seleukos und 
den Anfang des Antiochos in 01. 125, 1 (makedonisch = Okt. 
281- Sept. 280). Dass Seleukos im Spätjabr 281 ermordet 
wurde und der Tod des Lysimachos mehrere Monate früher, 
also Mitte 281 stattgefunden hat, ist § 3-4 gezeigt worden; 
::tlso lässt sich weder das erst erwähnte Datum makedonisch, 
nocb das andere attisch nebmen; dass aber Porphyrios ein 
und dasselbe Ereigniss hier auf makedonischen, dort auf 
attischen Kalender stellt, wird sich noch öfter zeigen. - Der 
Heranzug des Brennos gegen Makedonien, bei welchem Anti­
patros Etesias entthront wurde, gescbah nach Porphyrios 
Mak. 125, 1 im 9. oder 10. Monat (attisch = März oder 
April 279), zu verbessern in den 1. oder 2. Monat von 125, 2 
(attisch Juli oder August 279). Makedonisch berechnet würde 
jenes Juni oder Juli, dieses Oktober oder November 280 
gewesen sein; aber in Hellas, wohin Brennos von Sosthenes 
getrieben wurde, erschien er unter Arch. Anaxikrates 279/8, 
und zwar im Spätjahr 279. - Die 7 monatliche Herrschaft 
des Pyrrhos über ganz Makedonien würde, ihr Datum bei 
Porphyrios Mak. (1. -7. Monat VOll 123, 2) auf makedoni­
sehen Stil gestellt, von Oktober 288 bis Mai 287 und seine 
9 monatliche Regierung über Altmakedonien (8. Monat von 
123, 2 bis zum 5. Monat von 123, 3) von Mai 287 - Fehl'. 
286 gedauert haben; aber das Ende derselben wurde durch 
die 'Flucht des Demetrios in Kleinasien ｨ･ｲ｢ ･ ｩｧｾｦ￼ｨｲｴ＠ und 
den Feldzug daselbst, welcher mit ihr im Spätjahr endigte, 
untel'l1ahm er erst im Frühjahr nach der Belagerung von 
Athen, welche im Gamelion des Arch. Diotimos = Januar 
286 bereits beendigt wurde oder beendigt war, inscl'. att. 
II 311, Philol. XXXVIII 464 ff. Berechnen wir obige Data 
attisch, so ist alles in Ordnung. 

10. In der asianisch-syrischen Chronographie (Au/ar; 

xat ｾｶＨＡｩ｡ｲ［＠ (Jaul)..,üg) ist die Jahrform zu Grund gelegt, 
welche in Kleinasien und Syrien seit Alexander d. GI'. 

1887. Philoo.-philol. u. bist. Cl. 1. 10 
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herrschte 1), die makedonische. Den Beginn der Herrschaft 
des Seleukos knüpft PorphYl'ios an den Siegestag von Gaza: 

" " , 'r I 'A ｉｬＱ［ｏａＮＮ･ｾｬ｡ｩｯｲ［＠ - e",[}wv eLr; ｉｉ｡ＢＬ｡ｌｲ｡ｾｲ［ｶ＠ aVV()1('UL /-laXTjv LI Yj/-lTj-
I -) I ,I ).r ' ｾ＠ " fJ f:Qu[l H[l A"uyovov xat vLx1jaar; avauetXVVaL ...,e",wxov aaL-

t \ - /1 I ｾ＠ '1 ｾＬ＠ J fJ ' , 
Ua ｾｶｑｴ｡ｲ［ｾＩ＠ Xat 7:WV avw 7:07(WV . .. eA8VXOr; u ava ar; Ａｴ｣ｸｾｴ＠

BafJvA..wv/ar; xal. ｸｑ｡ＷＺｾ｡｡ｲ［＠ ußv fJaQfJCcQwv fJaatA..evet t1;YJ A..fJ. 

Die Schlacht vOn Gaza') wurde um Frühlings Anfang 312 
(Droysen II 2. 40), attisch also 01. 116, 4 geschlagen. Das 
Datum 117, 1 ist somit makedonisch zu nehmen (Okt. 313 
- Sept. 312). - Das letzte (volle) Jahr des Seleukos ist 
bei Porphyrios 124, 4, das erste seines Sohnes Antiochos 
125 l' dies wäre attisch Juli 280 - Juni 279, aber Seleukos , , 
starb im November 281. Das Datum 125, 1 lässt sich also 
bloss aus Anwendung der makedonischen Jahrform erklären, 
vermöge deren 125, 1 mit Oktober 281 anfängt. Droysen 
III 2. 369 bringt, obgleich er die falschen 7 Monate des 
Justinustextes (§ 4) zu Hülfe nimmt, den Tod des Seleukos 
doch nur in den Ausgang von 281, nicht, wohin sein julian. 
Neujahr (§ 3) führt, in 280. - In gleicher Weise ist die Zahl 
von 75 Lebensjahren, welche Porphyrios dem Seleukos gibt, 

1) Auch in der thessalischen Chronographie ist vielleicht der 
Landeskalender zu Grunde gelegt und nur seine Uebereinstimmung 
mit dem attischen die Ursache, dass wir attische Jahre vor uns zu 
haben glauben: die Thessaler begannen ihr Jahr wie die Athener 
und Delpher mit dem Neumond um die Sommersonnwende, s. E. Bi­
schoff, Leipz. Studien VII 327. 

ｾＩ＠ Unrichtig: was Antigonos in Syrien verlor, behielt Ptole· 
maios selbst. Auch leisteten in Babyion nicht die Einwohner, son­
dern ･ｩｾ＠ Theil der Besatzung Widerstand. Uebrigens fielen Seleukos 
Mesopotamien und Babylonien gleich bei seinem Erscheinen zu und 
im Herbst 312 war er schon Herr von Susiana und Medien (Diod. 
XIX 92, vgl. mit 100 med.). 

3) Die Seleukidenaera (vom Okt. 312) und die chaldäische (vom 
Okt. 311) knüpfen sich an den Tod des Knaben Alexander III., die 
zweite in babylollischer Weise postdatirend, s. Zeitrechnung der 
Griechen und Römer § 50. 

Unge·r: Die Zeiten cles Zenon und Antigonos Gonatas. 147 

zu erklären, verglichen mit der zweimaligen Nennung von 
73 bei Appianus Syr. 63 und der von wahrscheinlich 74 bei 
Justinus (§ 4). Appian rechnet nach attischen Jahren, Por­
phyrios nach makedonischen: war Seleukos zwischen Juli 
und September 354 geboren, so ergaben sich 73 vom Juli 
3M/Juni 353 bis Juli 281/Juni 280, dagegen 74 vom Okt. 
355/Sept.354 bis Okt. 281/Sept. 280 bei exclusiver Zählung, 
bei inclusiver hier 75, dort 74. 

Der makedonische Stil ist auch der eigene des Por­
phyrios, den er anwendet, wo er selbständig auftritt: als ein 
Syrer aus Tyros war er bei demselben aufgewachsen. Daher 
rechnet er 407, nicht wie man attisch (Juli 1184/Juni 
1183-Juli 776/Juni 775) zählte, 408 Jahre von dem Falle 
Troias Juni 1183 bis zur ersten Olympienfeier 776, s. Troische 
Aera des Suidas p. 56. Denselben Stil zeigt die Olympiaden­
datirung seiner alexandrinisch-ägyptischen Chronographie bei 
Eusebios I 159 ff. Aridaios beginnt dort 01. 114, 2, d. i. 
Okt. 324/Sept. 323 1

). Hieraus erklärt sich eine Schwierigkeit. 
Ptolemaios wurde gleich nach der Thronbesteigung des Ari­
daios zum Stattbalter von Aegypten ernannt und hat ohne 
Zweifel nicht längere Zeit in BabyIon verweilt, als es die 
Vorbereitungen zur Sicherung des Antritts nöthig machten; 
im Sommer 322 erobert er bereits die Kyrenaike (Droysen 
II 108); dennoch schreibt Porphyrios: II7:oA..fpaior; - /-le7:' 

Evtav,,;(w eva ou; ＷＺｾｲ［＠ elr; (J)/A..trcnov avarerQa/-l/-lEVTjr; ｾｲ･Ｍ Ｇ＠

#-,oviar; aa7:Qarc'Yjr; elr; A'trvrc7:oV rcE/-lrce7:at; arm. post unum 
imperii ad Philippum delati satrap es in Egiptum mittitur. 
Dies soll heissen im 2. Jahre des Aridaios und zwar (nach 

1) Porphyrios Mak, Thess. gibt ihm (genau) 7 Jahre, vom Juli 
323 biR zu seiner Ermordung im Juli 316. Bei Diodoros, welcher 
blOBS seine eigentliche Herrscherzeit ins Auge fasst, ist 6 Jahre 
10 Monate statt 6 Jahre 4 Monate zu schreiben, so dass seine Ge­
fangensetzung durch Olympias in den Mai 316 fällt. Hierüber aUB­
fIlhrlich in einem der nächsten Hefte des Philologus. 

10* 
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ägyptischer Weise) in seinem 2. Kalenderjahr, welches make­
donisch mit Okt. 323 anfängt; später als Winter 323/2 ist 
Ptolemaios gewiss nicht nach Aegypten gekommen. Aehnlich 
schon Droysen II 104 und es ist auch möglich, dass, wie 
er annimmt, bei Porphyrios die wandelbaren Jahre der 
Aegypter in makedonische umgewandelt sind 1), zu weichen 
sie in den Zeiten der Ptolemaier ungleich besser passen als 
zu den attischen; aber Porphyrios wendet die Kalenderjahre 
als Regierungsjahre auch bei dem Diadochen Antigonos an. 

11. An der Spitze der asianisch-syrischen Chronographie 

steht dieser Antigonos und sein Sohn Demetrios poliorketes; 
wir haben also auch bei ihren Daten makedonischen Stil zu 
erwarten. Antigonos beginnt dort 115, 3 im 6. Jahre des 
Aridaios. Dies wäre attisch Juli 318 /Juni 317; nach Droysen 
III 2, 369 wäre Jan./Dec. 318 zu verstehen aber der ｇｲｵｮ､ｾＩ＠
dieser Datirung nicht mehr aufzufinden. Zu verstehen ist 
Okt. 319/Sept. 318 und das sechste Jahr des Aridaios hier 
so zu erklären wie oben (§ 10) sein zweites. Die offene 
Auflehnung des Antigonos gegen die Reichsverweserschaft 
geschah 319 (auch nach Droysen II 203 ff.); von Diodoros 
XVIII 52. 55, d. i. Hierollymos (Akad. Sitzungsb. 1878. 
I 413) wird sie in dem mit Frühling 319 heginnenden Jahre 
ｾｲｺ￤ｨｬｴ［＠ die Verordnung, welche ihretwegen Polysperchon an 
.die hellenischen Staaten erliess, bestimmt als spätesten Termin 
für die Aufnahme der Verbannten den letzten Xanthikos 
(März), ist also vermuthlich im Winter iH9/8 ergangen und 
die Erhebung des Antigonos in den Herbst 319 .zu setzen. 

Mit der Schlacht von Ipsos endigen die 19 Jahre des 

1) I<'eHtstellen lässt es sich nicht, weil ausser den verdorbenen 
Olympiadeniahren am Schluss weiter keines in dieser Chronographie 

vorkommt. 
2) Dass der Seesieg des Antigonos über die Flotte des Reichs-

verwesers im Herbst 318 Anlass dazu gegeben habe, vermuthet er 

nur, um diese Vermuthung gleich zu verwerfen. 

Unge?': D ie Z eiten (les Z ellon und A:ntigonos Gonatas. 149 

Antigonos bei Porphyrios, der die Schlacht nach seiner Sitte 
(§ 2) 119, 4, d. i. in das letzte volle Jahr desselben, aber 
den Anfang des Demetrios 120, 1 setzt. Das wäre attisch 
= Juli 300/Juni 299., julianisch Jan./Dec. 300; aber Dl'oysen 
selbst 1) setzt die Schlacht mit Recht in das J. 301, weil 
Diodol'oS am Ende seines letzten uns vollständig erhaltenen 
Buches (XX 113) und der Jahresgeschichte von 119, 4 (bei 
Biel'onymos seiner Quelle 2) = Frilhj. ROI - Winters Ende 
300) schreibt: cct 'fWV ßCC(u')..Ewv ｏｖｖＨｨｌｅｌｾ＠ ,,;ov,,;ov ,,;ov ,,;e07TOV 

) [t 'Y ,( , " , - , 
'Ij eOL."ov,,;o, X8KeLKO'HtlV CC1CCCV'fWV KCC";CC ";'ljY ö7TLOvaCCY [töeewy 

oux 'HVV 07T AWV 'Keil/ccL 'fOY rrOA8/-LOv. Hätte sich entgegen 
dem Vorhaben der Könige die Entscheidung nicht im 
nächsten, sondern erst in einem späteren Jahre vollzogen, 
so würde der Geschichtschreiber , da er das bereits weiss, 
anders ausgedrückt, entweder 'K8KeLKO'CWY - Ｗｔｏ ａ･ｾｌｏｙ＠ un­
geschrieben gelassen oder bemerkt haben, dass sich die 
Könige in ihrer Erwartung getäuscht hatten. Mit Unrecht 
aber entnimmt Droysen aus jenen Worten, dass die Schlacht 
in den Sommer gefallen sei: .:teeeicc heisst wie ［ｽｩ･ｯｾ＠ und 
aestas sowohl Sommer als gute Jahreszeit, d. i. Frühling, 
Sommer und Herbst; die Könige beabsichtigten nicbt gerade 
im nächsten Sommer (was von ihnen gar nicht abhieng), 
sondern in der nächsten KriecrsJ'ahreszeit die Entscbeidun o

' ., ., 
herbeizuführen : kam es zu dieser gleich im Frtlhling, so wäre 
ihnen das sicher am liebsten gewesen. Aus Diodors Bücher­
vertheilung schliessen wir, dass sie in der ersten Hälfte von 
301 noch nicht stattgefunden bat. Er macht den Uebercrancr ., ., 
zu einem neuen Buch immer bei einem epochemachenden 

1) Dass nach seiner julianischen Rechnung das 'letzte' Jahr deR 
Antigonos = Jan. - Dec. 301 ist, kaun ebenso wenig wie der ent­
sp.rechende ]!'aU bei Seleukos (letztes Jahr = J an. - Dec. Ｒ ｾ Ｑ Ｉ＠ den 
Widerspruch heben: elenn dies ist nur das ' letzte volle Jahr des Anti­
gonos, resp. Seleukos, nicht das Jahr des Regierungswechsels. 

2) Akad. Sitzungsb. 187ß. I 400. 

. I , 
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Ereigniss: Buch XI beginnt mit dem Perserkrieg von 480, 
XII mit Kimons Heerfahrt nach Kypros, XIII mit der sici­
lischen Expedition 415, XIV mit Athens Fall j dieses Buch 
endigt mit dem Frieden des Antalkidas und der Einnahme 
Roms, XVI beginnt und endigt mit Philippos', XVII mit 
Alexanders Regierung, XIX beginnt mit dem Anfang. des 
Agathokles, XX mit dem grössten Ereigniss seiner Geschichte, 
der Heerfahrt gegen Carthago. Auch hieraus geht hervor, 
dass das XXI. Buch mit der Schlacht ｶｾｭ＠ Ipsos angefangen 
hat, diese also in der guten Jahreszeit von 301 stattfand ; 
aber auch, dass ihr Datum bei Diodor: 01. 120, 1 = Juli 301 / 
Juni 300 ist. Denn seine Quelle für die Gesarumtcbronologie, 
welche er der Theilung des ganzen Werkes in Bücher zu 
Grund legt, selbstverständlich eine umfassende Chronographie, 
ist, wie er selbst in der Einleitung mehrerer Bücher (I 5. 
XIV 2. XIX 1) angibt, das Werk des Apollodoros, welcher 
nach attischem Stil datirt. Aus ｐｯｲｰｨｹｾｩｯｳＧ＠ Datum (120, 1 
= Okt. 301 - Sept. 300) gewinnen wir jetzt eine genauere 
Bestimmung: die Schlacht fällt zwischen 4. Oktober (Anfang 
des 1. mako Monats) und Mitte November (Winters Anfang). 

12. Dunkel und ohne Zweifel corrupt ist, was Por­
phyrios Syr. von Demetrios sagt : a CXX. olompiadis anno 
primo (incipiens) duos annos cum patre regnavit, qui etiam 
ipsi XVII annis regni accensebantur. Mit Recht verwirft 
Gutschmid die Versuche, welche man gemacht hat, um diese 
Angabe mit der Geschichte in Einklang zu bringen: Deme­
trios erhielt zwar vom Heer und von seinem Vater selbst 
den Königstitel , als dieser ihn annahm j das geschah aber 
nicht 2, sondern 6 Jahre vor dem Tod des Antigonos und 
Porphyrios meint offenbar die Zeit nach diesem, da er die 
2 als Bestandtheil der 17 Jahre ansieht. Aber auch die 
von mir früher befolgte Vermuthung Gutschmids, cum patre 
sei Schreibfehler st. cum filio und Porphyrios meine die 
2 Jahre der Gefangenschaft des Demetrios, während welcher 
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thatsächlich Antigonos Gonatas die Reste der Herrschaft 
regierte, lässt sich nicht aufrecht erhalten. Dies würde eine 
Mitregentschaft des Antigonos Gonatas, nicht des Demetrios 
gewesen sein, müsste also anders (Antigonns cum patre, nicht 
Demetrius cum filio) ausgedrückt sein und die Angabe bei 
jenem, nicht bei diesem stehen. Unser einziger Gewährs­
mann in dieser Beziehung, Plutarchos, hat nichts davon ge­
lesen, dass der gefangene Demetrios seinen Sohn zum König 
ernannt habe, Dem. 51 ercean:LA8 ｲｲＨＩＨＩｾ＠ -rov vlov xai ＭｲｯＢ［ｾ＠

1t8ei 'A Ｚｴｾｶ｡ｾ＠ xai KOeLV:!ov pilov!; ＱＭｬｾＭｲＸ＠ reaflfwaLv a',;'W'v 
, , >'1'" Q') A ' 

I-lr;u, aCfearioL 7rtau,V8LV a"'/l.a waff8e ＢＸｶ Ｇ ｖ Ｇ ｙｊｸｯＭｲｯｾ＠ ./.LVUr0)l(f 
", ",' , ｾＬ＠ , 

Ｍｲ｡ｾ＠ ＱｴｏＧＬＸｌｾ＠ xat -ra ",oLna rcearl-la-ra utaCfVMX-rU,LV j elgen-
mächtig aber würde Antigonos, das Muster eines guten 
Sohnes, der selbst als Geisel an statt seines Vaters in die 
Gefangenschaft gehen wollte, den Königstitel sicher nicht 
angenommen haben. Jetzt besitzen wir auch einen urkund­
lichen Beweis dafür, dass noch im letzten Jahre des Deme­
trios, wenigstens zur Zeit als der für 283/2 1

) zum Befehls­
haber von Eleusis gewählte attische Stratege dahin abgieng 
in Athen von einem solchen Titel des Sohnes nichts bekannt 
war: in dem Ehrenbeschluss der Besatzung für jenen Stra­
tegen, Ephem. arch. 1884 Sp. 135 wird unter andern ange­
führt, dass derselbe an dem Haloenfeste geopfert habe fLi.r 
den König Deruetrios, seine Gemahlin und seine Kinder 
(tlrrovwv). Und schliesslich, worauf im Grunde das Meiste 
ankommt, nach' Porphyrios selbst hat Antigonos den Königs­
titel erst nach dem Tode seines Vaters bekommen: denn er 
zählt dem Antigonos 44, nicht 46 Jahre seit Annahme des 
Titels und verlegt diese in 124, 2. 283, nicht 123, 4. 285, 
Porph. Mak. ipsique ｾｌｉｖ＠ (codd. XLIII) omnes omnino 
anni adscribuntur: erat en im rex et jampridem, antequam 
Makedoniam obtinuisset, antea scilicet annis integms VIII 

1) Attische Archonten 292-260. Philologus Suppl. V 695. 
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(codd. X) ac rex renunciatus fuit secundo anno CXXIV 

(codd. CXXIII) olompiadis. 
Vielleicht ist an die zwei ersten Jahre des Demetrios 

zu denken. Diesen führt Porphyrios gleich seinem Vater 
Antigonos unter den !.daial; xai ｾｶｾｻ｡ｲ［＠ {JaatJ.81r; auf, ob­
gleich er selbst, nachdem er den UnterO'ang des Anticronos o 0 

in der Schlacht von Ipsos erwähnt hat, die sein asiatisches 
Reich vernichtenden Folgen derselben angibt: 0 0" VtOr; mh-ov 

､ＧｙｊＡｴｾＱＺｾｷｲ［＠ pvrar; elr; ＱＺｾｖ＠ "Ep8aov O't8aW:}Tj 'Kai ＱＺｾｲ［＠ !.da{ar; 
" , l' 1 arra(JIlr; arroapall.8tr; X1:II..; also war Demetrios Anfangs nicht 
König in Asien . Nicht lange nach 301 gelang es ihm aber 
Kilikien nebst Sidon und Tyros wieder zu gewinnen und auf 
diesen Besitz hauptsächlich gründet sich sein Anspruch auf 
Einordnung in die Reihe jener Könige: mit der Insel Kypros, 
welche nebst den hellenischen BesitzunO'en ihm O'eblieben b 0 

war, vereint stellten diese Erwerbungen nunmehr eine statt­
liche Macht im Osten her; auch später nach deren Verlust 
ist er doch nie ganz ohne einigen Besitz in Asien geblieben. 
Eusebios oder wenigstens 'Porphyrios hat also wohl nicht 
(O'vaiJl EUaLJI) /-l8U) 1:0V ｲｲ｡ｔｾｯｾＬ＠ sondern /-l8Ta TOJI 7wd(!a 

oder /-t8Ta 1:o'v 7W1:(!Or; ｔｾｊｉ＠ {JaatJ.8iaJl ( i{JaaiJ.8va8) geschrieben 
und die Worte a CXX. olompiadis anno primo sind mit dem 
vorhergehenden Satz zu verbinden: regnat annis XVII, om­
nino (annos agens) LIV, a CXX. olompiadis anno primo. 
Die Erwerbung von Kilikien und die gleichzeitige Hochzeit 
des Seleukos mit Demetrios' Tochter gehört, wenn obige 
Vermuthung das Richtige trifft, dem mako Jahre 120, 3 
(Old. 299-Sept. 298) an; Droysen hat sie, aufs Geradewohl 
angewiesen, 300 gesetzt ; 298 oder 297 (varr. 456) gelangte 
auch Demetrios' Schwager Pyrrhos, der in das Unglück von 
1 psos mit verwickelt war, wieder in sein Erbreich, Philologus 
XLIII; Ptolemaios, welcher diesem dazu half war von Se-. . , 
leukos mit Demetrios ausgesöhnt worden (Plut. Dem. 32). 

Ungel': Die Z eiten des Z enon und Antigonos Gonatas. 153 

13. In Gefangenschaft gerieth Demetrios nach PorphYl'ios 
01. 123, 4 (codd. 120, 4) und 'starb' 124,1 (codd. 124, 4), 
d. h. dies war sein letztes volles Jahr, sein Tod fallt 124, 2, 
wohin Porpbyrios Mak. den Anfang seines Nachfolgers setzt. 
N ach attischem Stil würde das Datum der Gefangennahme 
123,4 auf Juli 285/Juni 284 treffen; so habe ich früher, 
mit der Bedeutung der Jahre des Porphyrios damals noch 
nicht bekannt, angenommen und, weil aus den festgestellten 
Daten der Vertreibung des Demetrios aus Makedonien (Juli 
287) und dann der Befreiung Athens (Anfang 286) von der 
Belagerung, welche er ins Werk gesetzt hatte, sich als 
Anfangszeit seines unglücklichen Krieges gegen l,ysimachos 
in Kleinasien das Frühjahr 286 ergab, zwei Jahre auf den­
selben gerechnet. Die Geschichte dieses Feldzugs enthält 
aber kein Anzeichen eines in der Mitte liegenden Winters 
und bis zn dem Winter, in welchem er zu Ende gieng, ist 
hinreichende Zeit vorhanden , um ihn vollständig unter­
zubringen. Dies hatte Droysen erkannt, aber die Erhebung 
und die Belagerung Athens unrichtig 288 gesetzt und daher 
das Datum, welches er dem Krieg gegen Lysimachos gibt 
(287), mit dem von Porphyrios angegebenen der Gefangen­
nahme nicht in Einklang bringen können (Dr. U 2. 310). 
Alles klärt sich auf, wenn das Datum des Porphyrios make­
donisch genommen wird: 01. 123, 4 = Okt. 286 - Sept. 285. 
Aus Porph. Thess. (oben § 4) ersehen wir jetzt, dass Lysi­
machos im November 286 den Pyrrhos aus ganz Makedonien 
vertrieben hat: dies geschah nach Plut. Pyrrh. 12 d'YJ!tTj1:(!lov 

xawnoJ.8/-lTj3-EJlTOr; sv ｾｕＨＡｻｬｴＬ＠ Pausan. I 10 r8VO/-lEJlOV eni 

ｾ･ｊＮＸｶｘｬｦＡ＠ d'l/-lTjT(!iov, nur drücken sich beide, wie in Betreff 
Plutarchs schon Droysen 11 2. 311 erkannt hat, ungenau 
aus 1): Lysimachos ging gegen Pyrrhos vor, sobald er die 

1) Umgekehrt verwechselt Porphyrios Syr., wenn er den Sitz 
jdes gefu,ngenen Demetrios (Apameia in Syrien) nach Kilikien verlegt, 

enen mit dem Schauplatz der Ergebung. 
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Nachricht erhalten hatte, dass Demetrios in den Südosten 
Kleinasiens gejagt wal'. Letzteres mag im Oktober 286 ge­
schehen sein: auch als er dann über den Tauros nach Kili­
kien in das Gebiet des Seleukos flüchtete und der Sohn des 
Lysimachos hinter ihm die Bergpässe absperrte, litt er nur 
vom Mangel, nicht vom Ungemach des Winters (Plut. D. -47) . 
Als weiter nach verschiedenen Verhandlungen Seleukos selbst 
mit Heeresmacht herbeikam, stellte Demetrios unter andern 
die Bitte, ｾｯｶ＠ XeLf.-lwva Ota9-ebpa, ｾｾｶ＠ QvVaf.-llV ｡ｶｾＶＭＮＹＭｬ［＠ Se­
leukos gestand ihm weiter nichts zu, als unter gewissen 
Bedingungen OVO ｾｴｾｶ｡ｾ＠ EV ｾｩｩ＠ KaMO)ltq X€LW1ual. Dies be­
weist, dass nur bis zum wahrscheinlichen Ende des strengen 
Winters, d. i. bis zum Eintritt des Zephyrwindes um 8. Fe­
bruar ihm eine Erleichterung zugestanden werden solle 1), 
jetzt also seit wenigen Wochen der Winter eingetreten war; 
Demetrios hatte um Verpflegung den ganzen Winter hin­
durch gebeten. Die Kämpfe, welche darauf folgten, mögen, 
da in ihre Zeit eine 4 wöchentliche Krankheit desselben fiel, 
2-3 Monate gedauert haben, so dass die Ergebung in den 
Pebruar 285 gesetzt werden kann; Clinton und Karl Müller 
denken an den Januar 286. 

Demetrios starb ｾＨＲｻｾｏＩｬ＠ ｅＷ［ｏｾ＠ ｸ｡ＮＺｊ･ｌ･ｙｦｩｅＩｬｏｾＬ＠ Plut. Dem. 52; 
ｸ｡ＭＹＭ･ｬ･ｘＺｊ･ｌｾ＠ ｾ･ｬ･ｾｴ｡Ｉｬ＠ compar. Dem. 6; dem eben Gesagten 
entsprechend im Lauf von 283. Das Datum des Porphyrios 
01. 124, 4 passt dazu in beiden Auffassungen, sowohl attisch 
Juli 283/Juni 282 als makedonisch Okt. 284/Sept. 283, aber 
letzteres ist wegen des Charakters der bisher besprochenen 
und der weiterhin zu besprechenden Data des Chronographen 
vorzuziehen, obgleich diesmal ein inschriftliches Zeugniss da­
gegen spricht: unter dem Archonten Kimon an den Haloen , 
d. i. im December (Posideon) 283 opfert der attische Befehls-

1) Droysen denkt an die zwei letzten Wintermonate vor der 
Nach tg-Ieiche. 

Unge1': Die Zeiten des Zenon und Anti.lJonos Gonatas. 155 

haber von Eleusis für das Wohl des Demetrios (§ 12). Der 
Ehrenbeschluss, in welchem dies angegeben wird, gieng aus 
von der Besatzung der drei attischen Grenzplätze Eleusis, 
Panakton und Phyle j er wurde gefasst, während Athen mit 
den Befehlshabern des Demetrios oder Antigonos in Krieg 
lag und die übermächtige feindliche Plotte die Häfen sperrte; 
war Demetrios im August oder September in Syrien ge­
storben, so konnte das leicht den Besatzungen jener Orte 
unbekannt geblieben sein. 

14. Eine seltsame Nachricht bringen die Uebersetzel' 
des Eusebios in einer Anmerkung zum Kanon: Antigonus 
cognomento Gonatas Lacedaemonem obtinuit, Hieronymus zu 
01. 124, 1. 284 (nach den meisten und besten Hdss.); Anti­
gonus Gonatas Lacedmonios tenuit, der Armenier zu 123, 4 
(COrl'. 123, 3. 286, s. oben p. 104). An sie zu glauben hat 
nur Wilamowitz Antig. Kar. 258 den Muth gefunden: er 
setzt dem verschobenen Datum der armenischen Uebersetzung 
zu lieb die angebliche Eroberung von Sparta 285/4 und 
findet auch bei Livius XXXII 22, 10 und Justinus XXIV 1, 4 
Erwähnungen dieses Krieges. Livius spricht aber von einem 
Ereigniss des kleomenischen Krieges: Megalopolitanos avorum 
memoria pulsos ab Lacedaemoniis, s. Weissenborn ; die Ge­
schichte bei J ustinus (s. u.) spielt gegen Ende 281, und die 
Data des Eusebios sind für sich allein überhaupt nicht zu 
gebrauchen. An eine Eroberung Spartas ist nicht zu denken: 

nach Pausanias I 13 1), welcher dem Hieronymus von Kardia 
folgt (vg1. I 14, 1 und K. Müller fr. hist. gr. II 460 Anm.), 
erklärten die Lakedaimonier den Sieg des Pyrrhos in La­
konieu für die vierte schwere Niederlage, welche sie jemals 
zu Lande erlitten hatten: die früheren drei bestanden in der 

1) Die Güte der hier befolgten Quelle ist schon Droysen III 209 
aufgefallen. Phylarchos kann es nicht sein, weil ihr die Schlacht 
von Sellasia, welche 221 ganz Lakonien sammt Sparta dem Anti­
gonos Doson preisgab, noch nicht bekannt ist. 

.' 
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Nachricht erhalten hatte, dass Demetrios in den Südosten 
Kleinasiens gejagt wal'. Letzteres mag im Oktober 286 ge­
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Bedingungen OVO ｾｴｾｶ｡ｾ＠ EV ｾｩｩ＠ KaMO)ltq X€LW1ual. Dies be­
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Demetrios starb ｾＨＲｻｾｏＩｬ＠ ｅＷ［ｏｾ＠ ｸ｡ＮＺｊ･ｌ･ｙｦｩｅＩｬｏｾＬ＠ Plut. Dem. 52; 
ｸ｡ＭＹＭ･ｬ･ｘＺｊ･ｌｾ＠ ｾ･ｬ･ｾｴ｡Ｉｬ＠ compar. Dem. 6; dem eben Gesagten 
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1) Droysen denkt an die zwei letzten Wintermonate vor der 
Nach tg-Ieiche. 
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haber von Eleusis für das Wohl des Demetrios (§ 12). Der 
Ehrenbeschluss, in welchem dies angegeben wird, gieng aus 
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lag und die übermächtige feindliche Plotte die Häfen sperrte; 
war Demetrios im August oder September in Syrien ge­
storben, so konnte das leicht den Besatzungen jener Orte 
unbekannt geblieben sein. 
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zu Lande erlitten hatten: die früheren drei bestanden in der 

1) Die Güte der hier befolgten Quelle ist schon Droysen III 209 
aufgefallen. Phylarchos kann es nicht sein, weil ihr die Schlacht 
von Sellasia, welche 221 ganz Lakonien sammt Sparta dem Anti­
gonos Doson preisgab, noch nicht bekannt ist. 
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leuktrischen Schlacht, dem Siege des Antipatros bei Mega­
lopolis und der Invasion des Demetrios Poliorketes. Bei 
Eusebios ist, wenn er nicht Antigonos Dosol1 mit Antigonos 
Gonatas verwechselt hat, entweder eine öfters vorkommende 
Namenvertauschung (Maxeo-, Aaxeo-) anzunehmen und die 
Notiz auf die erste Erwerbung malmdonischen Gebietes durch 
Antigonos (§ 1) zu deuten oder sie lautete Aaxeoat/-loviwv 

(oder -lov!;) eXea7:'l'jaev und bezog sich auf die Niederlage des 
Spartanerkönigs Areus bei Delphoi. Seide Uebersetzer geben 
ständig mare obtinere für .:J-a).aaaox(!ar:üv; zu Abr. 923 
Spartarn obtinuerunt (Hier.; fehlt b. d. Arm.) gibt den 
ｧｾＧｩ･｣ｨｩｳ｣ｨ･ｮ＠ Text Synkellos: ｾＷｕｘＨＡｮＩｲ［＠ ex(!ar:r;aav; AbI'. 1530 
Gelo obtinuit Syracusas (Hier.; fehlt b. d. Arm.), Synk. 
Ti).wv ｾｶ･｡ｸｯｶ｡ｴｏｲ［＠ eXeaH)aeV en7 tr; Abr. 441 FOl'bas Rho­
dum obtinuit Hier. , Phorbas Rhodum cepit Arm., ｯｾｲＺｯｲ［＠ 'Pooov 

ex(!an)ae Synk. Die fabelhafte Meldung des Justinus a. a.O., 
dass das Heer, welches Areus aus fast ganz Hellas zusammen­
gebracht und gegen die mit Antigonos Gonatas verbündeten 
Aitoler geführt 11atte, von 500 aitolischen Hirten in die Flucht 
O'eschlaO'en und 9000 Mann niederU'emacht worden seien, lässt n n ., 

nur die Erklärung zu, dass der Auszügler einen pikanten 
Zug aus der Geschichte dieses Krieges herausgegriffen und 
den Gesammtverlust der Unterlegenen auf die Niederlage 
einer streifenden Schaar übertragen hat. Dass Antigonos 
oder seine Befehlshaber in den ｎｾ｣ｨ｢｡ｲｧ･ｧ･ｮ､･ｮ＠ dem Ein­
marsch der Verbündeten ruhig zugesehen hätten, ist nicht 
wahrscheinlich und so könnte der :::lieg gar wohl dem Anti­
gonos zugeschrieben worden sein. Der Vorgang fallt in den 
Ausgang von 281 (dissidentibus inter se bello Ptolemaeo 
Cerauno et Antiocho et Antigono), nach c. 1, 8 noch vor 
der Aussöhnung des Kemunos mit Pyrrhos (§ 4). 

15. Auffallend ist, dass dem Antigonos Gonatas fUr die 
Herrschaft Uber (ganz) Makedonien bei Eusebios Mak. 33 
(arm.) oder 34 (gr.), ebenso bei Porphyrios Thess. 34, 

Ungel': D ie Z eiten des Z enon und Antigonos Gonatas. 157 

Eusebios Thess. 33 Jahre gezählt werden 1). Dies erinnert 
an die 10 Jahre, welche der griechische und armenische 
Text des Porphyr. MalL auf die frUhere Regierungszeit des­
selben rechnet (§ 7): von 44 (gr.) oder 43 (arm.) Jahren 
Gesammtregierungszeit abgezogen lassen sie 34 oder 33 für 
die spätere Ubrig; als richtige Lesart würde 34 anzusehen 
sein, weil die Summe 44 durch die feststehenden Epochen­
data 124, 2. 283 (Anfang) und 135, 2. 239 (Tod) bestätigt 
wird. Der Anfang des Antigonos in (ganz) Makedonien 
würde dann auf 126, 4. 273 fallen, d. i. auf den Wieder­
gewinn Makedoniens durch den Fall des Pyrrhos,. womit in 
der That die Herrschaft des Antigonos über dIeses Land 
erst eine sichere und bleibende wird, da sie nach kurzem 
Bestand (vom Okt. 276 bis in den Lauf von 274) von Pyrrhos 
wieder gestl1rzt worden war. Dass Pyrrhos nicht im Herbst 
272, wie Droysen III 219 will, sondern 273 gefallen ist, 
geht zunächst aus der von ihm selbst als einzige ｾｲｬｬｮ､ｬ｡ｧ･＠
der Zeitbestimmung bezeichneten Stelle des OroslUs IV 3 
hervor: Tarentini Pyrrhi mode comperta - Carthaginiensium 
auxilia per legatos poscllnt, zu welcher noch Zonaras VIII 6. 
379 C kommt: KaexTJooviovr; e7UxaUaaV7:0, enet xai 7:0V 

nVe(!OV 7:e3vavat e/-la.{}ov . Der Krieg mit Tarent ｷｵｲｾ･＠

von Papirius Cursor als Consul 482/272 begonnen und, WIe 
ausser den erwähnten Schriftstellern die Triumphtafel be­
zeugt, in demselben Jahre siegreich beendigt; in Aussicht 
genommen war er aber schon im vorhergehenden ｓｴ｡､ｴｪｾｨｲ＠
481, Liv. XXIV 9 Papirillm Carviliumque adversus Sammtes 

. \) Die 2 Monate, welche bei POl'phyrios und Eusebios Thess. 
hinzugefügt werden, sind durch fehlerhafte ｗｩ ･､･ｲｨｯ ｊｵｾ ｧ＠ aus ､ ･ｾ＠
Vorherg. (Anarchie 2 J. 2 M.) entstanden. Dass EuseblOs auch. In 

der makedonischen Liste dem Antigonos nur 33 oder 34 J abre gIbt, 
ist ein Fehler, der 8ich daraus erklärt, dass er diese in der make­
donischen Chronographie des Porphyrios nicht vorkommende Zabl 

der thessaliscben entlehnt hat, wo sie am Platze ist. 
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Bruttiosque et Lucanum cum Tarentino . populum consules 
declaratos j bei den Wahlen im April 272 oder früher (die 
Consuln traten damals am 1. Maius ins Amt) war also schon 
das neue Bündniss Tarents mit Carthago bekannt und Pyrrhos' 
Tod, der es hervorrief, kann spätestens im Winter 273/2 nach 
Tarent gemeldet worden sein j der Feldzug, welcher ' mit 
seinem Tode endigte, gehört mithin dem Jahre 273 an. 

In positiver Weise bezeugt wird dies von Orosius IV 2: 
Pyrrhus - apud Argos Achaiae florentissimam urbem Spar­
tani regni aviditate se ductus saxo ietus occubuit. tunc quoque 
apud Romanos Sextilia virgo Vestalis convicta damnataque in­
cesti ad portam Collillam viva defossa est. Er schreibt wie 
gewöhnlich Livius aus: bei diesem steht epit. XIV Sextilia 
virgo Vestalis damnata incesti viva defossa est zwischen dem 
Bunde Roms mit Aegypten (481/273 nach Eutropius II 15) 
und der Gründung von Posidonia und Cosa (481/273 nach 
Velleius I 14). Dann folgt bei Orosius IV 3 Anno ab urbe 
condita CCCCLXXV Tarentini Pyrrhi morte u. s. w., er ver­
legt also Pyrrhos' Tod in ein dem Krieg mit Tarent voraus­
gehendes Stadt jahr. Er starb demnach 273, aber im Herbst 
oder Anfang des Winters 1), nach makedonischem Stil also 
01. 127, 1. 272, nicht 126, 4. 273 j auch lässt die Zeit­
bestimmung der Anfangsepoche des Antigonos, Porph. Mak. 
'WV ａｙＢｮｮ｣ｮ［ｾｯｶ＠ Ｇｦ［ｯｩｾ＠ ｮｾｯＮｲＡＭｬ｡｡ｬｖ＠ ｂｔｃｬｦｬｯｶￄ･ｶｯｶＧｦ［ｯｾ＠ sich nur 
auf die Besitznahme vor der Heimkehr des Pyrrhos beziehen. 
Vielmehr hat jene Angabe von 34 oder 33 Jahren ihren 
guten Grund in einer Thatsache, welche erst aufzudecken 
ist: dem Zusammenbruch der Herrschaft des Antigonos gegen 
Ende seines Lebens. 

1) Plut. Pyrrh. 30 Ｍｲｾｶ＠ xweav (Lakonika) t:n:6e-UEt ｾＬ｡ｶｯｏｖｰＮ･ｖｏＧ＠

afJ-r6-U, XEtp.aaa" geschehen kurze Zeit vor dem Zug nach Argos. 
Droysen III 219 sieht sich durch seine Zeitbestimmung des Todes 
genöthigt, die Jahreszeit auf den Herbst zu beschrii.nken. 

Unger : Die Zeiten des Z enon und Antigonos Gonatas. 159 

16. In der thessalischen Chronographie schreibt Por­
phyrios: deinde anarchia per biennium et menses n. postea 
Antigonus Demetri annis XXXIV [et mensibus UJ. dein 
vero sub horum annis Pyrrhus Antigoni copias recepit et 
paucis quibusdam locis dominatus est, proelio autem victus 
Derdiae aDemetrio Antigoni filio rebus q uoque (publieis) 
privabatur. Niebuhr kl. Schft. I 229, Gutschmid und Droysen 
beziehen diese Nachricht auf den Einfall der Epiroten in 
Makedonien, welcher Antigonos von der Belagerung Athens 
abrief, von ihm aber unglücklich bekämpft wurde: nachdem 
das Heer ihn verlassen hatte, verlor er ｍ｡ｫ･､ｯｾｩ･ｮ＠ und erst 
nach seinem Abzug gelang es dem jungen Demetrios, Make­
donien wiederzugewinnen, ja den Epirotenkönig auch seines 
Erbreiches zu berauben. Dies war jedoch nach Justinus 
XXVI 2, dem einzigen Berichterstatter, den wir in dieser 
Sache besitzen, nicht Pyrrhos, sondern Alexander rex Epiri 
ulcisci mortem patris Pyrri cupiens und geschehen ist der 
Vorgang während des chremonideischen Krieges (266 - 257), 
dagegen der von Porphyrios berichtete 15-22 Jahre später j 
denn dieser fährt fort: et post breve tempus Antigono mor­
tuo regnavit eiusdem filius Demetrius annis X. Es ist also 
Pyrrhos der Sohn und Nachfolger jenes Alexander gemeint 
t;lnd der Gebietsverlust , welcher nach Porphyrios ihn dann 
betroffen hat, braucht nicht wie bei Alexander auf sein Erb­
reich erstreckt zu werden j im Gegentheil, noch nach dem 
Tod des Antigonos besass er einige Stücke von Makedonien. 
Jetzt nämlich fällt auf die bei der bisheriO"en Ansicht be-o 

fremdliche Darstellung des Porphyrios in der makedonischen 
Chronographie die rechte Beleuchtung: cui (Antigono) filius 
eiusdem Demetrius succedit, qui [etiam universam Libeam 
ｾ･ｰｩｴ＠ et Kyrenen obtinuit, et] J) omnia omnino (quae) (erant) 

1) Verkehrter Zusatz des Porphyrios zu seiner Vorlage, hervor­
gegangen aus Verwechslung mit Demetrios dem Schönen, Oheim des 
Königs Deruetrios II. 
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Vorgang während des chremonideischen Krieges (266 - 257), 
dagegen der von Porphyrios berichtete 15-22 Jahre später j 
denn dieser fährt fort: et post breve tempus Antigono mor­
tuo regnavit eiusdem filius Demetrius annis X. Es ist also 
Pyrrhos der Sohn und Nachfolger jenes Alexander gemeint 
t;lnd der Gebietsverlust , welcher nach Porphyrios ihn dann 
betroffen hat, braucht nicht wie bei Alexander auf sein Erb­
reich erstreckt zu werden j im Gegentheil, noch nach dem 
Tod des Antigonos besass er einige Stücke von Makedonien. 
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fremdliche Darstellung des Porphyrios in der makedonischen 
Chronographie die rechte Beleuchtung: cui (Antigono) filius 
eiusdem Demetrius succedit, qui [etiam universam Libeam 
ｾ･ｰｩｴ＠ et Kyrenen obtinuit, et] J) omnia omnino (quae) (erant) 

1) Verkehrter Zusatz des Porphyrios zu seiner Vorlage, hervor­
gegangen aus Verwechslung mit Demetrios dem Schönen, Oheim des 
Königs Deruetrios II. 
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patris in monarchicam potestatem denuo redegit domina­
tusque est annis X, d. h. Demetrios hat alle früher von 
seinem Vater beherrschten Gebiete nach der Theilherrschaft, 
welche bei dessen Tod bestanden hatte, wieder unter der 
Regierung eines einzigen, nämlich unter seiner eigenen ver­
einigt. 

Durch diese Wirren der letzten Jahre des Antigonos 
empfangen die bisher ganz unbegreiflichen Vorgänge, welche 
sich damals in Hellas abspielten, ihr Verständniss. Im Juli 
oder August 243 1) überrumpelt Aratos die Burg von Korinth 
und nimmt die Besatzung des Antigonos gefangen, dann ge­
winnt er den Hafen Lechaion, wo er unter andern 25 könig­
liche Schiffe wegnimmt; sofort traten die Korinther in den 
Achaierbund, welchem Sikyon bereits angehörte. Diesem 
Abfall folgte bald der von Megara; auch Troizen und Epi­
dauros gingen von Antigonos zu den .Achaiern über; unge­
straft wurde Salamis, das dem Antigonos gehörte, überfallen 
und ein Streifzug nach Attika unternommen. Antigonos hatte 
erst vor ein paar Jahren den sehnlichen Wunsch, Akro­
korinth den Schlüssel zur ganzen Peloponnesos wieder in 
seine Hand .zu bekommen, in Erfüllung bringen können: er 

1) Plut. Arat. 21 1jv 'foii EWV' ｾ＠ neei f}ieo. cl" fL eH; 0 v weq, 'foii 

ｾｅ＠ fL1'Jvo. naveJiÄ1'Jvo., also um 11. Juli (oder 10. August). Polybios, 
welcher 11 43 das 8. Jahr nA.ch der Befreiung Sikyons (251) und das 
VOljahl' der Aegatensehlacht angibt, datirt dort nicht, wie Droysen 
Irr 416 meint, nach Olympiadenjabren, berechnet diese auch nicht 
attisch vom 1. Hekatombaion, sondern correct vom Termin der olym­
pischen Spiele ab; wie der Zusammenhang lehrt, legt er 'das Amts­
jahr der Achaierstrategen zu Grunde, welches mit dem Februar an­
fängt (Ahd. Sitzungsb. 1879 TI 117 ff.), und verfahrt insofern ungenau 
als er ohne Rücksicht auf das Tagdatum der AegatenschlA.cht (10. Mal'- , 
tius 512 = 26. März 241) einfach das Consulnjahr, welches damals 
mit dem 1. Maius anfieng, demjenigen Strategenjahre gleichstellte, 
welches mit ihm seinem grössten Theile (3/4) nach zusammentraf; 
so fand er das Stadtj. 511 (Mai 243-Apr. 242) mit dem 2. Strategen­
jahr des Aratos (Febr. 243-Jan. 242) gleichbedeutend. 
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hatte zu diesem Behuf seinen Neffen Alexandros, wie es hiess, 
vergiften lassen, dessen Wittwe Nikaia durch die Verlobung 
mit seinem Sohne Demetrios geködert, als sie aber trotzdem 
die Burg nicht aus der Hand liess, die Hochzeitsfeier benützt, 
um sich persönlich mit List dort Eingang zu verschaffen; 
seine Freude über das Gelingen des Planes war so gross, 
dass der 75 jährige Greis ein Trinkgelage auf der Strasse ver­
anstaltete und bekränzt an der Spitze von Flötenspielerinnen 
auf dem Markte umherschwärmte , jedem Begegnenden die 
Hand schüttelnd, Plut. Ar. 17 1) . Jetzt nach dem Verluste 
dieses werthvollsten Platzes in Hellas kommt weder er noch 
sein Sohn oder ein Befehlshaber mit Reeresmacht, kein Ge­
waltmittel in den drei Jahren bis zu seinem Tode bietet der 
mächtige König auf, um ihn zu retten, die Abgefallenen zur 
Rückkehr in das frühere Verhältniss zu zwingen und drohenden 
weiteren AbfäUen vorzubeugen, kein makedonisches Heer tritt 
irgendwo den Achaiern und ihrem neuen Bundesgenossen, 
Agis von Sparta in den Weg. Dass er gar nichts gethan 
hat, um den drohenden Zusammenbruch seiner hellenischen 
Herrschaft aufzuhalten, lässt sich nicht annehmen und ' wir 
lesen auch VOll Bemühungen, die er in dieser Beziehung 
gemacht hat, sie sind aber nicht der Art, wie man sie von 
einem König Makedoniens erwartet hätte: Meuchelmörder 
wurden an verschiedenen Orten gedungen, um den gefähr­
lichsten Gegner, Aratos aus dem Weg zu räumen 2); die 

1) Auch wenn (was sich weder beweisen noch widerlegen lässt) 
dieser Darstellung Uebertreibungen anhaften sollten, würden diese 
kein Recht zu der Behauptung geben, dass Antigonos die Burg kraft 

·des Verlobungsvertrages bekommen habe_ 
2) Von ihm und seinen Vasallen , den Tyrannen der Pelopon­

nesos, Plut. Arat. 25; wenn Droysen 111 411 das nur ven letzteren 
denkbar findet, weil Antigonos nicht so kurzsichtig gewesen sei, sich 
grossen Erfolg von solchen Massregeln zu versprechen, so beruht 
dieser Zweifel .auf der Voraussetzung, dass Antigonos sich damals 
des ungestörten Besitzes von Makedonien und Thessalien erfreut habe. 

1887. Philos.-philol. u. hist. CI. 1. 11 
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militärische Unterstützung der zahlreichen Tyrannen in Hellas 
fiel vorläufig den Aitolem allein anheim, welchen er im Fall 
des Sieges vertragsmässig einen grossen Theil des achaisehen 
Bundeslandes zusicherte, Pol. II 43, 10. Droysen III 429; 
vermnthlich als die Kraft dieser Bundesgenossen nicht aus­
reichte, schloss er einen Waffenstillstand, Plut. Ar. 33 Ｈ｡ｶｯｸ｡ｾＩＬ＠
nicht einen Frieden, sicher am allerwenigsten einen solchen, 
der seine Ansprüche auf Akrokorinth preisgegeben hätte. 
Zn einer Waffenthat aber gegen die Achaier hat er s'elbst 
es nicht mehr gebracht und als sein Nachfolger Demetrios 
mit den Schwierigkeiten im eigenen Lande fertig geworden 
war, machte ihm die Gewandtheit, mit welcher Aratos jetzt 
die Aitoler zu Frieden und Bündniss zu bewegen wusste, ein 
durchgreifendes Einschreiten in der Peloponnesos unmöglich. 

Das sieghafte Auftreten des jungen Epeirotenkönigs 1) 
im Norden war es, welches die Achaier zum offenen Angriff, 
die anderen Stadtgemeinden zum Abfall von Antigonos er­
muthigt hatte; bald war es so weit gekommen, dass dieser 
vom ei<Yenen Lande und von Thessalien kaum noch einzelne 

'" Stücke sein nennen konnte. In welchem Jahr das geschehen 
ist, besagt, leider nicht ohne Textverderbniss, die oben aus­
geschriebene Stelle des Porphyrios: dein vero sub horum 
annis Pyrrhns Antigoni copias recepit. Dass sich horum 
nicht auf vorhergenannte Personen bezieht, ist klar: denn 
es geht nur Antigonos mit 33 (34) Jahren, diesem aber die 
Anarchie voraus und die Fortsetzung lehrt, dass der Vor­
gang in die letzten Jahre des Antigonos fällt. Porphyrios 
schrieb.. wie es scheint, th-a oe ent ＭＬ［ｯｶ Ｇ ｴＺｏｴｾ＠ (verdorben in 
-,;ov-,;wv) ＭＬ［ｯｩｾ＠ enat; der von Petermann durch sub c. abI. 

1) Justinus, welcher XXVIII 1, 1 Pyrrhos noch nach 240 unter 
der Vormundscbaft seiner Mutter Olympias steben lässt, wirft c.l-il, 8 
die drei Regierungen der Olympias, des Pyrrbos und seines Bruders 
PtolemaioH in ein einziges Jahr zusammen, s. c. 3, 3. Dass die 
BrUder damals schon erwachsen waren, bemerkt Droysen III 2. 25. 

Unger: Die Zeiten des Zenon und Antigonos Gonatas. 163 

wiedergegebene armenische Ausdruck bezeichnet das tempo­
rale e7cL und zwar nicht bloss, wo dieses mit dem Genitiv, 
sondern auch in den seltneren Fällen, wo es mit dem Dativ 
verbunden ist: eine häufige U ebersetzung von eneSl)at (super­
vixit) ist vixit sub eo, Euseb. I 79, 14. 40. 81, 17 u. a. j 

aus Dionys. HaI. ant. I 75 ｔｶＩＮＩＮｯｾ＠ ＼ｏ｡ＭＬ［ＧＩＮｌｏｾ＠ f-itux Novf-iäv 

ovo xai -';(!tllxov-,;a· 0 0' eni ＭＬ［ｯｶＭＧ［ｾｲｊ＠ ｻｊ｡｡ｴＩＮｴｶ｡｡ｾ＠ ａｲｘｏｾ＠

ｍ｡ＨＡｸｴｏｾ＠ gibt Euseb. I 293 et qui sub hoc regnavit Ankus 
Markus. Also na c h den 33 oder 34 Jahren, welche Anti­
gonos als Herrscher von Thessalien zählt, setzte sich Pyrrhos 
hier und um dieselbe Zeit in . Makedonien fest, daher gibt 
die thessalische Chronographie dem Antigono:s nicht mehr 
als jene Zahl von Jahren. Als richtige Lesart ist 33 an­
zusehen: dann beginnt die Theilherrschaft des Pyrrhos II 
mit dem 34. Jahr des Antigonos, welches thessalisch mit 
Juli 243 anfängt (§ 17), entsprechend dem Datum der 
Wegnahme von Korinth: Vollmond des 1. (oder 2.) Monats 
von 134, 2. Mitte Juli (oder Aug.) 243 j bei 34 würde jene 
erst Mitte 242 anfangen. Zur Bestätigung dient ein anderer 
Umstand. Antigonos Doson beginnt, wie aus den Daten und 
Zahlen seiner Vorgänger hervorgeht, nach Porphyrios (Mak.) 
137, 4. 229 und als sein Todes-, d. i. letztes (volles) Jahr 
gibt derselbe 139, 4. 221 an, beides nach makedonischem 
Stil vollkommen richtig j er regierte also 9 Jahre, wie auch 
Diodoros (bei Synkellos) und Porphyrios Thess. angegeben 2). 
Aber Porph. Mak. und Euseb. Mak., in Folge dessen auch 
Eusebios und Synkellos im Kanon, geben ihm 12 Jahre. 
Dies ist offenbar nicht die Folge eines gemeinen Ab­
schreiberversehens : Eusebios oder schon Porphyrios hat 3 

1) Porpbyr. Mak. EM}v . <5' in! r:fj v{xn IElwxov IIr:o).Ep.ato. -

aVE).wv ist in d. armen. Uebers. die Pracposition nicht wiedergegeben. 
2) Die 15 Jahre des Barbarus und des eusebiscben Kanons lassen 

sich nicht aus 12, wohl aber aus 9 ableiten: das abgerundete E wird 
oft mit e vertauscbt, ebenso nacb sn'} oft ein, zu einem Einer gefügt. 
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besonders verzeichnete Jahre eines anderen Antigonos diesem 
hinzugefügt, eben die drei letzten des Antigonos Gonatas 
(36 - 33 = 3). 

17. Von Antigonos Gonatas abwärts zeigt die make­
donische Chronographie des Porphyrios noch eine dritte 
Eigenthümlichkeit, welche aber desswegen nicht zu den An­
zeichen des Quellenwechsels gerechnet werden kann, weil sie 
sich auch in der thessalischen vorfindet: die Regiernngs­
dauer wird nicht mehr in Jahren und Monaten, sondern 
bloss in Jahren ausgedrückt, ausgenommen den letzten König 
(Perseus, in Thessalien Philippos), wo eben aus dieser Eigen­
schaft die Abweichung sich erklärt. Dass die Monate nicht 
etwa desswegen fehlen, weil die Dauer dieser Regierungen 
zufälliger Weise gerade nur volle Jahre ohne Ueberschuss 
oder Abgang von Monaten betragen hätte, sondern weil jetzt, 
wie in anderen Königslisten 1) bloss der Jahresabstand der 
Kalenderdata von einander in Betracht gezogen wurde, be­
weist der Fall des Antigonos Doson: dieser kam im zweiten 
Viertel von 229 zur Regierung und starb im Herbst 221: 
dennoch zählt ihm Porphyrios (Mak. und) Thess., ebenso 
Diodoros nicht 8, sondern 9 Jahre. In Folge jener Eigen­
thümlichkeit ist es von Gonatas abwärts nur ausnahmsweise 
möglich, den Regierungswechsel bis auf den Monat genau 
zu bestimmen j einen wenn auch dürftigen Ersatz bietet der 
Umstand, dass die Data der thessalischen Chronographie 

1) Dass es in der ersten Hälfte der mako und thess. Chrono­
graphie anders gehalten wird, rührt offenbar von dem Vorkommen 
vieler bloss nach Monaten zählenden Regierungen her. Merkwürdiger 
Weise stellen von diesen immer mehrere zusammen eine Summe von 
ganzen Jahren her: die Kassandrossöhne und Demetrios zusammen 
regieren 10, Pyrrhos und Lysimachos zus. 6 Jahre; Olympias und 
Kassandros zus. 19 J. (so schon im Text); Ptolemaios, Meleagros, Anti­
patros, Sosthenes und die Anarchie zus. 6 Jahre. Möglich, dass hie 
und da die ächte Datirung in Kleinigkeiten verletzt worden ist, um 
diese runden Zahlen zu erzielen. 
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den thessalischen oder attischen (§ 9), die der makedonischen 
den makedonischen Kalender voraussetzen. 

Demetrios 11 Aitolikos beginnt 01. 135, 2 (239), was 
Porphyrios Mak. nicht angibt, aber aus dem von ihm an­
gegebenen Todes-, d. i. letzten vollen Jahr des Antigonos 
Gonatas 135, 1 (240) hervorgeht, und regiert nach Por­
phyrios Mak. und Thess., Eusebios Mak. und Thess. , nach 
.dem Barbarus u. s. w. 10 Jahre j ebenso viele nach Poly­
bios 11 44, 2. Den "Tod" setzt Porphyrios Male der Text­
überlieferung zufolge 130, 2 (257), was, wie Niebuhr Kl. 
Schft. I 235 bemerkt; 137, 3 (230) heissen sollte. Mit ihm 
glaubt Gutschmid, diese Zahl lasse sich dem Text nicht auf­
zwingen, und vermuthet, das falsche Datum gehöre dem 
Demetrios Kalos, dessen Herrschaft über Kyrene im Text 
irrig auf Demetrios Aitolikos übertragen ist. Das ist nicht 
wahrscheinlich: vor einem Fehler solcher Art musste Por­
phyrios durch die vorhergehenden und nachfolgenden Data. 
bewahrt werden j überdies wäre 130, 2 auch dann falsch, 
denn Demetrios der Schöne hat um 248 den Tod gefunden 
und das Datum 132, 2 (251), welches Droysen In 275.346 
mit Niebuhr in den Text setzt, entbehrt der sicheren Grund­
lage. Wir können nicht einsehen, warum sich die Zahlen 
137, 3 nicht in den Text setzen lassen: eine Zahl (7) ist, 
gleich vielen anderen, ausgefallen und 2 mit 3 wie p. 251, 1 
verwechselt, wo ebenfalls ein Doppelfehler (135, 3 st. 133, 2) 
vorliegt. - Wenn somit für Porph. Mak. die 10 Jahre des 
Demetrios von 135, 2 bis 137, 4 (wirkliches Todesjahr) 
laufen, so findet sich dagegen für Porph. Thess. 135, 1-137, 3: 
denn Philippos' Tod wird dort in den 5. Monat von 150, 2 
(Nov. 179) gesetzt und dem Demetrios 10, Antigonos Doson 9, 
Philippos 42 Jahre Regierungsdauer zugewiesen, was als 
Anfangsjahre für Demetrios 135, 1, für Antigonos ] 37, 3, 
für Philippos 139, 4 ergibt. Der scheinbare Widerspruch 
löst sich dadurch, dass die thessalische Chronographie thessa-
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lisch = attisch, die makedonische makedonisch rechnet: 
nach jener beginnt Demetrios Juli 240jJuni 239, nach dieser 
Okt. 240jSept. 239 j sein Anfang fällt also zwischen Okt. 
240 und Juni 239. 

18. Antigonos Doson beginnt dem eben Gesagten zu­
folge thess. 137, 3. Juli 230jJuni 229, mako 137, 4. Okt. 
230jSept. 229, also zwischen Okt. 230 und Juni 229. Darf 
man Polybios Il 44 ､ｲ［ｾＧｦｪＭｲ･ｩｯｶ＠ {Ja(ul..evuav-ror; oexa ｾｯｶｯｶ＠

E-r'fj xai /-le-rt1AAasav-ror; U))I {liov neei ＭｲｾＩｉ＠ ne(J-r'fj)l Ott1{JaUL)I 

eir; ＭｲｾＩｉ＠ >[J...l..veioa Ｇｰｷｾ｡ｩｷｶ＠ gen au nehmen, so fällt der Re­
gierungswechsel in den Mai oder Juni 229. Vor Frühjahr 
229 (Pol. II 9, 1), wahrscheinlich im Herbst 230 hatte die 
Königin Teuta den einen der zwei zu ihr gekommenen rö­
mischen Gesandten auf der Heimfahrt ermorden lassen j als 
dies in Rom bekannt wurde, schreibt Polybios II 8, e'v:fiwr;; 

7Ceei Ｗ ｲ｡･｡ｵｸ･ｶｾｶ＠ eyiyvov-ro xai o-rea-ron eoa xa-rEyeacpOV xai 

u-rol..ov. Die Ausfahrt konnte nicht vor Mai 229 stattfinden, 
weil erst mit diesem das Amtsjahr der neuen Consuln an­
fieng j die frühzeitigen Vorbereitungen dienten aber offen bar 
dem Zweck, sie sogleich nach Illyrien abgehen zu lassen. 
So sehen wir auch im ersten punischen Kriege, wo derselbe 
Antrittstermin herrscht, die Consuln oft mit Sommers An­
fang, d. i. um oder nach Mitte Mai zum Kriegsschauplatz 
abgehen, Pol. I 25, 7. 36, 10. 39, 1. 59, 8. 

19. Antigonos regierte 9 Jahre (p. 163), sein Todes-, 
d. i. letztes volles Jahr ist bei Porph. Mak. 139, 4 (221), 
womit es stimmt, dass er Philippos 140, 1 (220) anfangen 
lässt. Dagegen in der thess. Chronographie ist 139, 4 für 
den Thronwechsel vorausgesetzt (§ 17) j dieser fand also 
zwischen Okt. 221 und Juni 220 statt. Hier steht es längst 
fest, dass das Datum 140, 1 nicht nach attischem Stil (= Juli 
220jJuni 219) herechnet ist: denn Philippos war schon König, 
als noch der Achaierstratege Timoxenos regierte, d. i. vor 
Sommers Anfang (Mitte Mai) 220, Polyb. IV 6-7 j Droysen 

Ungel': Die Z eiten des Z enon mul Antigonos Gonatas. 167 

III 2. 156 setzt seine Thronbesteigung Ende 221 oder An­
fang 220, weil die thessalische Chronographie ihn bis zum 
Verlust Thessaliens durch die Schlacht bei Kynoskephalai, 
welche er in den Herbst 197 setzt, 23 Jahre 9 Monate re­
gieren lässt j auf einem andern Wege war ich Philol. Suppl. III 
2. 53 zum December 221 gekommen, bin aber jetzt anderer 
Ansicht. Die Schlacht von Kynoskephalai lässt sich, worauf 
ich hier nicht näher eingehen kann, auf Grund der Geschichte 
des von Frühlings Anfang 197 bis zu ihr geführten Feld­
zugs (Liv. XXXIII 1-7) nicht später als in den Juni setzen j 

von wo 23 Jahre und 9 Monate (der letzte unvollendet) den 
Thron wechsel in den Oktober, genauer Pyanopsion, mako 
Dios (normaler Anfang im J . 197 der 24. September) führen j 
dass er nicht früher gesetzt werden kann, lehrt sowohl das 
makedonische Datum 01. 140, 1 als Polyb. IV 5, 1 (vgl. mit 
3, 2. 5), wo schon am Anfang der Regierung des Philippos 
als Aitolerstratege Ariston genannt wird, welcher diese Würde 
seit der Herbstnachtgleiche 221 bekleidete. Als Philippos 
den Thron bestieg, schreibt Polybios IV 3, 5 - 9, war so 
eben (neOUf{'t1-rwr;) von den Carthagern Hannibal zum Nach­
folger Hasdrubals gewählt worden; gleich darnach führte er 
einen glücklichen Feldzug im Lande der Olkaden und trat 
dann in N eucarthago die Winterquartiere an (Pol. III 13). 
In demselben Jahre , nicht lange vor J;>hilippos, war Ptole­
maios IV Philopator König geworden und hatte zuerst seinen 
Bruder Magas und dessen Anhang aus dem Wege geräumt; 
dann fühlte er sich aus anderen Gründen auch nach aussen 
sicher Avuyovov ｾ･ｶ＠ xai ｾ･ｬＮＮ･ｶｸｯｶ＠ ｾ･ＭｲＧｦｪｩｊＮＮ｡ｸｯｵｴｊｶＬ＠ Avuoxov 

OE xai (J)t'Unnov nilv oLaoeoey,tivw)I urr;; aexar; nav-rt1naCTl 

"eW)! xai ｾｏＩｬｏＩｬｏｖ＠ naiow)lvrraex0)l-rw)I, Pol. V 34. Dies 
konnte nicht mehr gesagt werden, ｮ｡ ｾ ｨ､･ｭ＠ Antiochos im 
November 221 (Pol. V 45, 4. 51, 1) einen Einfall in das 
ägyptische Syrien gemacht hatte. 

I' 
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20. Als Antrittsjahr des Perseus musste Porphyrios 
Male, weil er dem Philippos 42 Jahre zählt, 01. 150,3 (178) 
betrachten; er gibt es nicht an, aber es folgt daraus, dass 
er Philippos' Tod in 159, 2 (corr. 150, 2) setzt: ｷｯｲｵｮｾ･ｲ＠

wiederum das letzte volle Regierungsjahr zu verstehen 1st. 
Dass diese Data nicht attisch, also rnakedonisch, zu nehmen 
sind, lehrt Porph. Thess., wo Philipps Tod dem 5. Monat 
von 150, 2 zugewiesen wird (wenn der fünfte unvollendet 
genommen ist, dem November 179). Das römische .S.tadt­
jahr 575, unter welchem Livius XL 54 den Tod des Phlhppos 
meldet läuft wahrscheinlich mit dem 25. December ] 79 ab, 
Zeitrechnung der Griechen und Römer § 82. Die 10 Jahre 
8 Monate des Perseus bei Porph. Mak. bringen sein Ende, 
je nachdem man den letzten Monat derselben :'011 oder ｵｾﾭ
vollendet nimmt, vom Nov. oder Dec. ]79 m den Jum/ 
August 168: Schlusstermin derselben ist der Tag von Pydna 
({1aatAeVu e7:EaL oixa xal. fl11al.v 0)(7:(.). ErrL Ｇｙ｣Ｑｾ＠ ＷＺｾｃ［＠ ,(!v{1' 

OAVfl7CLOOOC; 7:0V 7:e7:0(!7:0V 87:0VC; Aev)(wc; ALflIAwc; 7:(!waac; 

7:oic; lliaxeoovac; 7fe(!1. ＷＺｾｖ＠ IIvovav elAe Xa7:c1 )((!07:0C;); schon 
2 Tage nach der Schlacht hatte fast ganz Makedonien dem 
Consul gehuldigt (Liv. XLIV 45) . Die Schlacht gieng nicht 
am Tage nach der Mondfinsterniss des 21./22. Juni, ｳｯｮｾ･ｲｮ＠
um Mitte Juli 168 vor sich, s. Zeitrechnung § 82, attIsch 
und makedonisch 01. 153, 1; das von Porphyrios angegebene 
Datum bezeichnet wie die anderen das Ende einer Regierung 
betreffenden das letzte volle Regierungsjahr des Perseus und 
ist gleich den vorausgehenden makedonisch zu nehmen (Okt. 

170 - Sept. 169). 

Regierungsa nfang der Herrscher Makedoniens. 

360 Juli Philippos Ir. 348 Juli/Juni 347 Zenon geboren. 
336 August Alexandros III Megas. 326/5 Zenon bei Krates; 

324/3 auch bei Stilpon und Xenokrates 10 J. 
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323 13. Juni Anarchie nach Alexanders Tod. 
323 11. oder 12. Juli Philippos III Al'idaios und Alexan­

dros IV. 319 Herbst Antigonos Monophthalmos in Asien. 
316 Mai Olympias. Juli Aridaios ermordet. 
315 Frühl. Kassandros. 314/3 Zenon (auch) bei Poiemon; 

306/5 wird er Lehrer. 301 Herbst Schlacht bei Ipsos. 
299 Okt./Sept. 298 Dem. Poliorketes herrscht in Asien. 

297 Juli Philippos IV. 
296 Juli Antipatros I und Alexandros V. 
293 Jan. Demetrios I Poliorketes. 
287 Juli Pyrrhos 1. 286 Febl'. im Nordosten Lysimachos. 

286 Frühj. - Okt. sein Krieg mit Demetrios in Klein­
asien. 

286 Nov. Lysimachos. 285 Fehl'. Demetrios gefangen; stirbt 
283 vor Okt. 

281 Juli Seleukos. 
281 Nov. Ptolemaios II Keraunos. 
279 April Meleagros; im Nordosten Antigonos Gonatas. 
279 Juni Antipatros II Etesias. 
279 Aug. Sosthenes. 279 Nov. Niederlage des Brennos. 
277 Aug. Anarchie. 
276 Okt. Antigonos I Gonatas. 274 von Pyrrhos gestürzt. 

273 Spätjahr Pyrrhos t. 266 Spätsommer Chremo­
nideischer Krieg. 258 29. Nov. erster Beschluss fÜr 
Zenon. 257 Sommer Ende des Kriegs. 255 vor Mitte 
Zenons Tod. 

243 Juli Pyrrhos II neben Antigonos. 
240 Okt./Juni 239 Demetrios II Aitolikos. 
229 Mai oder Juni Antigonos II Doson. 
221 Okt. Philippos V. 197 Mai Schlacht v. Kynoskephalai. 
179 Nov. Perseus. 
168 Juli Schlacht von Pydna. 

.. 
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8 Monate des Perseus bei Porph. Mak. bringen sein Ende, 
je nachdem man den letzten Monat derselben :'011 oder ｵｾﾭ
vollendet nimmt, vom Nov. oder Dec. ]79 m den Jum/ 
August 168: Schlusstermin derselben ist der Tag von Pydna 
({1aatAeVu e7:EaL oixa xal. fl11al.v 0)(7:(.). ErrL Ｇｙ｣Ｑｾ＠ ＷＺｾｃ［＠ ,(!v{1' 

OAVfl7CLOOOC; 7:0V 7:e7:0(!7:0V 87:0VC; Aev)(wc; ALflIAwc; 7:(!waac; 

7:oic; lliaxeoovac; 7fe(!1. ＷＺｾｖ＠ IIvovav elAe Xa7:c1 )((!07:0C;); schon 
2 Tage nach der Schlacht hatte fast ganz Makedonien dem 
Consul gehuldigt (Liv. XLIV 45) . Die Schlacht gieng nicht 
am Tage nach der Mondfinsterniss des 21./22. Juni, ｳｯｮｾ･ｲｮ＠
um Mitte Juli 168 vor sich, s. Zeitrechnung § 82, attIsch 
und makedonisch 01. 153, 1; das von Porphyrios angegebene 
Datum bezeichnet wie die anderen das Ende einer Regierung 
betreffenden das letzte volle Regierungsjahr des Perseus und 
ist gleich den vorausgehenden makedonisch zu nehmen (Okt. 

170 - Sept. 169). 

Regierungsa nfang der Herrscher Makedoniens. 

360 Juli Philippos Ir. 348 Juli/Juni 347 Zenon geboren. 
336 August Alexandros III Megas. 326/5 Zenon bei Krates; 

324/3 auch bei Stilpon und Xenokrates 10 J. 
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323 13. Juni Anarchie nach Alexanders Tod. 
323 11. oder 12. Juli Philippos III Al'idaios und Alexan­

dros IV. 319 Herbst Antigonos Monophthalmos in Asien. 
316 Mai Olympias. Juli Aridaios ermordet. 
315 Frühl. Kassandros. 314/3 Zenon (auch) bei Poiemon; 

306/5 wird er Lehrer. 301 Herbst Schlacht bei Ipsos. 
299 Okt./Sept. 298 Dem. Poliorketes herrscht in Asien. 

297 Juli Philippos IV. 
296 Juli Antipatros I und Alexandros V. 
293 Jan. Demetrios I Poliorketes. 
287 Juli Pyrrhos 1. 286 Febl'. im Nordosten Lysimachos. 

286 Frühj. - Okt. sein Krieg mit Demetrios in Klein­
asien. 

286 Nov. Lysimachos. 285 Fehl'. Demetrios gefangen; stirbt 
283 vor Okt. 

281 Juli Seleukos. 
281 Nov. Ptolemaios II Keraunos. 
279 April Meleagros; im Nordosten Antigonos Gonatas. 
279 Juni Antipatros II Etesias. 
279 Aug. Sosthenes. 279 Nov. Niederlage des Brennos. 
277 Aug. Anarchie. 
276 Okt. Antigonos I Gonatas. 274 von Pyrrhos gestürzt. 

273 Spätjahr Pyrrhos t. 266 Spätsommer Chremo­
nideischer Krieg. 258 29. Nov. erster Beschluss fÜr 
Zenon. 257 Sommer Ende des Kriegs. 255 vor Mitte 
Zenons Tod. 

243 Juli Pyrrhos II neben Antigonos. 
240 Okt./Juni 239 Demetrios II Aitolikos. 
229 Mai oder Juni Antigonos II Doson. 
221 Okt. Philippos V. 197 Mai Schlacht v. Kynoskephalai. 
179 Nov. Perseus. 
168 Juli Schlacht von Pydna. 
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